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Kurzfassung

Eckdaten der Planjahre 2011 - 2014

Finanzkennzahlen

in Mio. Fr. bzw. % RE 09 VA10 FP2011 FP2012 FP2013 FP 2014
Cash Flow 219.6 90.9 84.1 -41.5 -51.7 -62.0
Abschreibungen auf Investitionen -76.9 -94.5 -91.7 -78.8 -79.9 -91.2
Operatives Ergebnis Erfolgsrechnung 142.7 -3.6 -7.6 -120.3 -131.6 -153.2
a.o.Ertrag:Neustrukturierung ALPIQ-Aktien 49.2

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 191.9 -3.6 -7.6 -120.3 -131.6 -153.2
Nettoinvestitionen 109.9 131.1 138.5 150.3 156.8 153.8
Finanzierungsiiberschuss, -fehlbetrag 158.9 -40.2 -54.4 -191.8 -208.5 -215.8
Selbstfinanzierungsgrad 200% 69% 61% -28% -33% -40%

Trotz der Wirtschaftskrise zeigt das Planjahr 2011 ein vertretbares operatives Defizit von 7.6
Mio. Fr. und einen Finanzierungsfehlbetrag von 54.4 Mio. Fr. mit einem Selbstfinanzierungsgrad
von 61 %. In den folgenden Planjahren 2012-2014 verschlechtert sich das operative Resultat und
der Finanzierungsfehlbetrag.

Problematisch ist das Planjahr 2012, welches ein operatives Defizit von 120.3 Mio. Fr. ausweist
und die Investitionen vollstandig fremdfinanziert werden mussen. Dies insbesondere aufgrund
der KVG-Revision, welche Mehrkosten von mindestens 60.0 Mio. Fr. fur den Kanton mit sich
bringen wird. Zudem tritt die zweite Etappe der Steuergesetzrevision in Kraft, was zu Minder-
einnahmen von 13.3 Mio. Fr. fuhren wird. Gestutzt auf den Planungsbeschluss 10 (148/2009) im
Zusammenhang mit dem Legislaturplan, wird der Regierungsrat einen Massnahmenplan
erarbeiten, damit dieser Entwicklung entgegengewirkt werden kann. Die Departemente
werden beauftragt, einen Massnahmenplan insbesondere fur das Planjahr 2012 zu erarbeiten.
Im Rahmen der Erstellung des Massnahmenplanes ist den zusatzlichen ausserordentlichen
Belastungen des Finanzhaushaltes (Neue Spitalfinanzierung, Finanzausgleich u.a.) und dem in
den vergangenen Rechnungsjahren geschaffenen Handlungsspielraum angemessen und
nachhaltig Rechnung zu tragen. Die Koordination liegt beim Finanzdepartement.






Sehr geehrter Herr Prasident
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir unterbreiten Ihnen nachfolgend Botschaft und Entwurf zum integrierten Aufgaben- und Fi-
nanzplan 2011 — 2014 und ersuchen um Kenntnisnahme.

1. Ausgangslage
1.1 Finanzpolitische Vorgaben

Im Legislaturplan 2009-2013 wurde unter C.1.4 Nachhaltige Finanzpolitik, 5.12 festgelegt, dass
~aufgrund der schlechten Finanzentwicklung im IAFP" eine Massnahmenplanung vorzunehmen
sei (Kantonsratsbeschluss 148/2009 Planungsbeschluss 10).

1.2 Planungsbeschluss des Kantonsrates vom 11. Marz 2008

Die Finanzkommission des Kantonsrates beantragte folgenden Planungsbeschluss: ,Der Regie-
rungsrat wird beauftragt, Massnahmen einzuleiten, die dazu fuhren, dass die Voranschlage der
Finanzplanjahre 2009 - 2011

- mindestens eine ausgeglichene Erfolgsrechnung

- einen Selbstfinanzierungsgrad von mindestens 100% und somit

- keine Neuverschuldung aufweisen”

Da das Planjahr 2011 von einer nahezu ausgeglichenen Rechnung ausgeht, , ist dieser Planungs-
beschluss erfullt.

In der Stellungnahme des Regierungsrates zu diesem Vorstoss wurde auf die Methodik zur Er-
stellung des IAFP aufmerksam gemacht. Der IAFP soll den notwendigen Handlungsbedarf Gber
den Planungshorizont hinweg darlegen und die entsprechenden Korrekturmassnahmen im
nachgelagerten Budgetprozess ausweisen. Der IAFP soll also eine mdglichst gesicherte Zu-
kunftsperspektive, unter Einbezug der veranderten Rahmenbedingungen, Uber die Aufgaben
und finanziellen Ressourcen aufzeigen. Ziel ist es, moglichst frihzeitig unerwinschte Auswir-
kungen und Tendenzen zu erkennen und im Rahmen des Budgetprozesses lenkend einzugrei-
fen, allenfalls Verbesserungsmassnahmen zu planen und zu definieren. Im Bewusstsein der zeit-
verzégerten Wirkung von Verbesserungsmassnahmen ist eine prospektive Sicht umso wichtiger.
Erfahrungsgemass zeigt sich, dass die Plangenauigkeit abnimmt, je weiter der Planungshorizont
in der Zukunft liegt.

1.3  Gesetzliche Grundlagen

Die gesetzliche Grundlage fur den Integrierten Aufgaben- und Finanzplan bildet § 16 des Geset-
zes Uber die wirkungsorientierte Verwaltungsfiihrung vom 3. September 2003 (WoV-G; BGS
115.1).

2. Zukunftsperspektive und Massnahmen

Aufgrund der Finanzkrise und den wirtschaftlichen Konsequenzen, den Auswirkungen der
kantonalen Steuergesetzrevision, den drastisch veranderten Rahmenbedingungen und der
beschlossenen KVG-Revision kénnen die finanzpolitischen Vorgaben einer ausgeglichenen
Rechnung ab dem Planjahr 2012 nicht erreicht werden (operatives Defizit von 120.3 Mio.Fr.).
Das weitere Ausmass der Verschlechterung der Zahlen erfordert einschneidende Massnahmen,
vor allem ab dem Planjahr 2012. Angesichts dieser Finanzentwicklung ist ein Massnahmenpaket
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far das Planjahr 2012 unausweichlich. Aufgrund dieser Ausgangslage wird deshalb der
Regierungsrat einen Massnahmenplan fir das Jahr 2012 entwickeln. Im Rahmen der Erstellung
des Massnahmenplanes ist den zusatzlichen ausserordentlichen Belastungen des Finanzhaus-
haltes (Neue Spitalfinanzierung, Finanzausgleich u.a.) und dem in den vergangenen Rechnungs-
jahren geschaffenen Handlungsspielraum angemessen und nachhaltig Rechnung zu tragen.

Die wesentlichen Ergebnisse des integrierten Aufgaben- und Finanzplans sind im Anhang detai-
lierter kommentiert.

3. Einflussmoéglichkeiten des Kantonsrates

Der Regierungsrat tragt die Verantwortung fur die politische Planung insgesamt, der Kantonsrat
nimmt davon Kenntnis und ist befugt, die Prioritdten zu verschieben oder andere Ziele zu setz-
ten. Der Kantonsrat hat die Aufgabe, die Planung des Regierungsrates zu beaufsichtigen und zu
korrigieren. Mittels Planungsbeschllssen kann er den Regierungsrat beauftragen, eine Staats-
aufgabe in einer bestimmten Richtung zu entwickeln. Der Planungsbeschluss verpflichtet den
Regierungsrat, den IAFP im Sinne der Vorgabe zu erstellen oder anzupassen. Der Planungsbe-
schluss geht der Planung des Regierungsrates vor. In begriindeten Fallen kann der Regierungsrat
davon abweichen (§ 17 Absatz 1 und Absatz 3 WoV-G). Ein Planungsbeschluss zum IAFP kann
nach § 88" des Geschaftsreglementes des Kantonsrates vom 10. September 1991 (BGS 121.2)
jederzeit von einer standigen Kommission, einer Fraktion oder 17 Ratsmitgliedern beantragt
werden. Fur die Einreichung von Planungsbeschllissen zum IAFP gibt es keine zeitlichen Restrik-
tionen.

4. Rechtliches

Nach § 16 Absatz 3 WoV-G nimmt der Kantonsrat vom IAFP Kenntnis. Nach § 148 Abs. 1 Buch-
stabe a des Gesetzes Uber die politischen Rechte vom 22. September 1996 (BGS 113.111) sind
Kantonsratsbeschllsse, welche lediglich auf Kenntnisnahme lauten, vom fakultativen Referen-
dum ausgeschlossen.

5. Antrag

Wir bitten Sie, auf die Vorlage einzutreten und dem nachfolgenden Beschlussesentwurf zuzu-
stimmen.

Im Namen des Regierungsrates

Walter Straumann Andreas Eng
Landammann Staatsschreiber



6. Beschlussesentwurf

Integrierter Aufgaben- und Finanzplan (IAFP) 2011-2014

Der Kantonsrat von Solothurn, gestltzt auf Artikel 73 und 78 der Kantonsverfassung vom 8. Juni
1986" und § 16 Absatz 3 des Gesetzes Uber die wirkungsorientierte Verwaltungsfiihrung vom 3.
September 2003?% nach Kenntnisnahme von Botschaft und Entwurf des Regierungsrates vom 30.
Marz 2010 (RRB Nr. 2010/616), beschliesst:

Vom Integrierten Aufgaben- und Finanzplan 2011 - 2014 wird Kenntnis genommen.

Im Namen des Kantonsrates

Prasident Ratssekretar

Dieser Beschluss unterliegt nicht dem Referendum.

Verteiler KRB

Amt far Finanzen (5)
Departemente (5)

Staatskanzlei

Kantonale Finanzkontrolle
Parlamentsdienste

Aktuarin Finanzkommission (16)

JBGS 111.1.
BGS 115.1.
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1.

1.1

1.2

Einleitung

Was ist der integrierte Aufgaben- und Finanzplan?

Der integrierte Aufgaben- und Finanzplan (IAFP) ist das zentrale mittelfristige Planungsinstru-
ment des Regierungsrates: Flr einen Zeithorizont von 4 Jahren wird die geplante Aufgaben-
und Finanzentwicklung Uber alle staatlichen Tatigkeiten dargestellt und erlautert.

Die gesetzliche Grundlage fur den IAFP wurde mit dem Gesetz Uber die wirkungsorientierte
Verwaltungsfiihrung vom 3. September 2003 (WoV-G; BGS 115.1), welches per 1. Januar 2005
in Kraft trat, geschaffen.

Der IAFP ist eine rollende Planung. Er wird vom Regierungsrat jahrlich fir das kommende Bud-
getjahr und die drei darauffolgenden Jahre erstellt. Im Gegensatz dazu wird der Legislatur-
plan nur alle vier Jahre erstellt und konzentriert sich auf die politischen Schwerpunkte einer
Amtsperiode. Im IAFP sind die wesentlichen Veranderungen gegeniber dem IAFP des Vorjah-
res sowie innerhalb der Planperiode auszuweisen und zu begrinden (WoV-G; §16 Absatz 2).
Damit soll eine nachvollziehbare und seritse Planungsarbeit gewahrleistet sein. In jedem Auf-
gabenbereich wurden konkrete Massnahmen zur Erreichung der Legislaturziele vorgesehen.
Der Arbeitsstand der Massnahmen wird laufend aktualisiert und hier rapportiert. Der Regie-
rungsrat legt den IAFP jahrlich dem Kantonsrat zur Kenntnisnahme vor.

Zielhierarchie der Planungsinstrumente

Nach § 4 Absatz 2 des Gesetzes Uber die wirkungsorientierte Verwaltungsfihrung (WoV-G)
werden die Wirkungsziele und Leistungsvorgaben in folgenden Beschlussformen festgelegt:

a) die langfristigen sowie alle grundlegenden Ziele in der Gesetzgebung

b) die mittelfristigen Ziele im Legislaturplan und im IAFP

¢) die kurzfristigen Ziele im Voranschlag / Globalbudget und Jahresplan.
Verfassung und Gesetz sind den aufgefihrten Instrumenten Ubergeordnet. Der Regierungsrat
kann aber in seinen Planen (Legislaturplan / Integrierter Aufgaben- und Finanzplan) eine An-
derung des rechtlichen Rahmens vorsehen, wenn vorgesehene Massnahmen dies notwendig
machen. Das letzte Wort hierzu hat aber in jedem Fall der Kantonsrat bzw. das Volk. Bei den
Leistungsauftragen auf der Ebene Globalbudget gehen Verfassung und Gesetze in jedem Fall
vor.
Die einzelnen WoV-Instrumente sind so konzipiert, dass sie aufeinander Bezug nehmen und
im Zusammenspiel ihre Wirkung entfalten. Der IAFP hat eine koordinierende Schnittstellen-
funktion zwischen den gesetzlichen Bestimmungen und den politischen Schwerpunkten des
Legislaturplanes. Zusatzlich werden die allgemeinen Zielsetzungen und Absichtserklarungen
konkret in den Massnahmen beschrieben, welche direkt tGber die Jahresplanung der Departe-
mente die Mitarbeiterziele beeinflussen.

Aufgabengliederung nach Verwaltungseinheiten

Der IAFP wird gemass der bestehenden und gelebten Organisationsstruktur der Verwaltung
abgebildet (Behdrden und Staatskanzlei, 5 Departemente, Gerichte, RRB 2008/43). Der IAFP ist
somit vergleichbar mit dem Voranschlag und dem Geschéaftsbericht, welche die gleichen Struk-
turen aufweisen. Die Aufgabensicht ist in der ausgewiesenen,Funktionalen Gliederung” ge-
mass dem Harmonisierten Rechnungsmodell ersichtlich.

Die staatliche Buchhaltung fuihrt einzelne Profitcenter, welche sich in Globalbudgets und Fi-
nanzgrossen aufteilen. Fur die Globalbudgets sind entsprechende Leistungsauftrage und Sal-
dovorgaben mit den mehrjahrigen Globalbudget-Vorlagen verabschiedet worden. Was nicht
direkt durch die Leistung einzelner Dienststellen beeinflusst werden kann, wie zum Beispiel
Steuerertrage, Gebuhren, Bussen, usw. wurde den sogenannte Finanzgrdssen zugewiesen. Die
detaillierte Gliederung nach Departementen, Globalbudgets und Finanzgréssen ist im Anhang
1, ,Zuteilung der Globalbudgets und Finanzgréssen zur Organisationsstruktur” ausgewiesen.
Im Anhang 2 sind die finanziellen Zahlenwerte der einzelnen Globalbudgets und Finanzgros-
sen aufgefihrt.



1.3 Zeitliche Koordination 12

1.3

1.4

1.5

Zeitliche Koordination

Der IAFP wird jedes Frihjahr vor dem Voranschlag erstellt. Der Ablauf konnte dadurch ge-
strafft werden, und die Finanzkommission hat aktuelle Grundlagen fiir die Bestimmung der
Budgetvorgaben zur Verfiigung (Rechnung 2009, vorliegender IAFP). Der vorliegende IAFP be-
zieht sich auf den neuen Legislaturplan 2009-2013.

Neuerungen gegentber dem IAFP 2010 - 2013

Es sind keine wesentlichen inhaltlichen oder strukturellen Anderungen im IAFP-Bericht vorge-
nommen worden. Neu ist in der Massnahmenliste der Bezug zum Handlungsziel des Legislatur-
planes 2009 — 2013 ersichtlich. In der Kopfzeile der Massnahme ist die Nummer des Handlungs-
ziels in Klammer aufgefihrt.

Zurzeit lauft das Projekt zur Einfihrung vom Harmonisierten Rechnungslegungsmodell 11,
HRM2 im Kanton Solothurn. Dabei wird es zu Neubewertungen des Finanz- und Verwaltungs-
vermdgens kommen, welche sich im IAFP 2012 — 15 konkretisieren werden. Die Einfihrung der
neuen Rechnungslegungsnorm wird sich auf die Vergleichbarkeit der Zahlen auswirken.

Planungsgrundlagen

Bei der Erstellung des vorliegenden Plans gingen wir von folgenden volkswirtschaftlichen Eck-
daten aus:

Wirtschaftswachstum (BIP real)

Im aufgehellten weltwirtschaftlichen Umfeld hat sich auch die Schweizer Wirtschaft im 4.
Quartal 2009 stabilisiert. Im Jahr 2010 wird sich die konjunkturelle Erholung nach Einschatzung
der Expertengruppe Konjunkturprognosen des Bundes fortsetzen, im Zuge voribergehend
wieder nachlassender positiver Impulse vom internationalen Konjunkturumfeld jedoch nur ver-
halten ausfallen (BIP-Wachstum 2010 +1,4%). Erst 2011 durfte die Konjunktur splrbar an
Schwung gewinnen (BIP-Wachstum +2,0%).

Vor dem Hintergrund der nach wie vor labilen Wirtschaftslage bleiben die Arbeitsmarktper-
spektiven vorsichtig. Bei der Arbeitslosigkeit gibt es zwar erste Signale flr einen nachlassen-
den Ruckgang. Allerdings ist zu beftirchten, dass bei vielen Unternehmen angesichts nicht aus-
gelasteter Kapazitaten auch im Jahr 2010 noch kaum Bedarf fir Personalenistellungen beste-
hen wird. Fur die (saisonbereinigte) Arbeitslosenquote wird daher ein weiterer Anstieg von
derzeit 4,5% im Kanton Solothurn (Februar 2010) auf einen Hoéchststand von gegen 5% bis
Ende 2010 prognostiziert, ehe sich im Verlauf von 2011 ein langsamer Riickgang einstellen soll-
te. Im Jahresmittel dirfte die Arbeitslosenquote in der Schweiz sowohl 2010 als auch 2011 je-
weils 4,3% betragen.

Teuerung

Bedingt durch die langsame Konjunkturerholung sollte der Preisdruck gering bleiben. Es wird
davon ausgegangen, dass die Schweizerische Nationalbank (SNB) ihren Spielraum nutzt, um
noch bis mindestens Mitte 2010 die Zinsen auf dem gegenwartig niedrigen Niveau zu halten.
Flr das Jahr 2010 wird angesichts der sich langsam erholenden Wirtschaft eine moderate Infla-
tionsrate in der Hohe von 0,7% erwartet. Fir 2011 ist mit einer leichten Inflationsbeschleuni-
gung zu rechnen. Angesichts der konjunkturellen Unterauslastung wird die Inflationsgefahr
indes als gering beurteilt.

Die Lohnmassnahmen werden alljahrlich von den Sozialpartnern ausgehandelt, deshalb ist in
den Planjahren 2011 - 2014 keine zusatzliche Teuerung bericksichtigt. Die Lohnkosten sind
damit auf dem Stand des Voranschlages 2010 in alle Planjahre fortgeschrieben.
Bevolkerungswachstum

Bei der Berechnung der Nettoverschuldung pro Einwohner/in gehen wir davon aus, dass die
Einwohnerzahl des Kantons Solothurn jahrlich um rund 1000 Einwohner/innen zunimmt. Als
Basis dienen die aktuellen Bevolkerungszahlen per 31.12.2009.

Steuerertrag

Die Auswirkungen der am 1.1.2008 in Kraft getretenen zwei Anderungen des Gesetzes Uber
die Staats- und Gemeindesteuern sind in der Rechnung 2009, im Voranschlag 2010 und in den
Finanzplanjahren 2011 - 2014 berulcksichtigt. Die Erhdhung der Versicherungspramienabziige
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und die EinfUhrung eines allgemeinen Abzuges fur Kinderbetreuungskosten sind erstmals im
Jahr 2009, wenn die erhdhten Abzlige im Veranlagungsverfahren bertcksichtigt werden kén-
nen, wirksam. Es ist mit einem Minderertrag von 13.3 Mio. Franken (Total Minderertrage aus
der StG-Revision: 47 Mio. Fr.) zu rechnen. Teil 2 der Steuergesetzrevision (Steuerentlastungen
bei der Vermoégens- und Gewinnsteuern) wird frilhestens 2012 in Kraft gesetzt, und zwar nur
dann, wenn die Staatsrechnung in der Bilanz ein Eigenkapital ausweist, wovon wir zur Zeit
ausgehen. Der Kantonsrat hat zudem am 17. Marz 2010 weitere Steuerreformbeschlisse ge-
fasst, von welchen ein Minderertrag von 2.5 Mio. Fr. im vorliegenden Finanzplan noch nicht
bericksichtigt wurde.

Steuerfuss

Im vorliegenden integrierten Aufgaben- und Finanzplan ist der Steuerfuss fir die allgemeine
Staatssteuer mit 105% eingesetzt.

Die Reduktion des Steuerfusses um 1% von 105% auf 104% bei der Annahme der Schliessung
des Standortes Allerheiligenberg ist im IAFP 2011 — 2014 noch nicht berlcksichtigt.
Beriicksichtigung bundespolitischer Vorhaben

Massgeblichen Einfluss auf die Planjahre 2011 - 2014 hat die Neugestaltung des Finanzaus-
gleichs und der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen (NFA), welche am 1.1.2008 in
Kraft getreten ist. Die Berechnung des Ressourcenausgleichsbetrages ist sehr komplex. Der An-
teil des Kantons Solothurn ist abhangig von der Entwicklung des eigenen Ressourcenindex,
aber auch massgeblich von den Bewegungen der anderen 25 Kantone. Deshalb sind bereits
mittelfristige Prognosen ungenau. 2012 sind auch die erstmaligen Auswirkungen der Finanz-
und Wirtschaftskrise in den Berechnungsgrundlagen (Steuerdaten 2006-2008) beriicksichtigt.
Alle weiteren, noch nicht definitiv beschlossenen Vorhaben auf Bundesebene, welche den Fi-
nanzhaushalt des Kantons teilweise in einem betrachtlichen Masse beeinflussen kénnen (Auf-
gabenUberprifung des Bundes, Unternehmens- und Familienbesteuerungsreform, etc.), sind
hingegen im vorliegenden IAFP noch nicht bericksichtigt.

Stichtage

Far die Finanzdaten gilt als Stichtag der 30. Marz 2010. Berlcksichtigt sind die Daten des ver-
abschiedeten Geschaftsberichts 2009 (RRB Nr. 2010/472 vom 16. Marz 2010) und des Voran-
schlags 2010 (KRB Nr. 175/2009 vom 15. Dezember 2009).

Legislaturplan

Bei jedem Aufgabenbereich sind die Vorgaben aus dem Legislaturplan 2009 - 2013 explizit auf-
gefuhrt. Die Vorgaben basieren auf dem im August 2009 verabschiedeten Legislaturplan (SGB
148/2009), erganzt und / oder abgedndert um die vom Kantonsrat eingereichten Planungsbe-
schllsse, denen der Regierungsrat teilweise zugestimmt hat .
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2.

2.1

Finanzielle Ubersichten

Gesamtschau

Die Leistungen mit den entsprechenden Massnahmen sind in den einzelnen Bereichen aufge-
listet und werden hier nicht weiter erlautert.
Das Planjahr 2011 schliesst

2000 in der Erfolgsrechnung mit
s ] . einem Aufwanduberschuss
1'700 - — — — e o ~von 7.6 Mio. Fr. ab. Die wei-
:ggg : o o o o o " teren Planjahre weisen eine
1400 - s s s e — _ stetige Verschlechterung bis
1'300 |- e e e — — - zu einem Defizit in der
ol o o o - . " Héhe von 153.2 Mio. Fr. im
1°000 1 - Jahr 2014 aus.
222 : o o o - . ~ Die Finanzplanjahre sind
700 .. . . . - o _gepragt einerseits durch
600 - s s s e o - stagnierende oder teilweise
igz: : o o o o T ~ sogar ricklaufige Steuerein-
300 1l [191.9 | s o . — ..nahmen aufgrund der ver-
fgz N~ Has | e o [ - zdgerten Auswirkungen der
"1 Y~ o - o " Finanz- und Wirtschaftskrise
-100 -1.6 S - R (Staatssteuern, Anteil an
-200 -120.3 131.6 4532 der direkten Bundessteu-
Aufwand C— Ertrag == Saldo ern) und andererseits weite-

ren Kostensteigerungen in
den Bereichen Bildung (Bildungsprojekte, Sonderpadagogik und Schulgelder) und Gesundheit
(Gesundheitskosten, Spitalteuerung).
Im Jahr 2012 verschlechtert sich die Situation zusatzlich durch die vom Bund beschlossene KVG-
Revision (Mehrkosten 60 Mio. Fr.), die 2. Etappe der Steuergesetzrevision (13.3 Mio. Fr.) und
durch die Neuberechnung des NFA-Ressourcenausgleichs (Erstmalige Auswirkungen der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise in den Berechnungsgrundlagen).
Die erfreulichen Rechnungsergebnisse der letzten Jahre, welche hauptsachlich auf die gute
Wirtschaftslage zurtlickzufiihren sind, dirfen nicht dartber hinwegtauschen, dass ab 2012 auf-
grund der verspateten Auswirkungen der Wirtschaftskrise, der Steuergesetzrevision, der ver-
schiedenen Kostensteigerungen, der exogen bestimmten KVG-Revision mit einer Korrektur der
sehr guten finanziellen Entwicklung der letzten Jahre zu rechnen ist.
Im Mehrjahresvergleich plant

Investitionsrechnung IAFP . -
der Kanton in den néachsten

240

230 Jahren relativ hohe Investitio-
210 ~-nenim Bereich des Wasser-
120 ~ baus und dem Ausbau des 6f-
170 150.3 156.8...1153.8 - fentlichen Verkehrs. Die In-

—— % vestitionsrechnung ist ge-
pragt von verschiedenen
namhaften Grossprojekten im

£ %0 - Strassenbau (Entlastung Regi-

1o - e -~ on Olten ERO) und im Hoch-
50 - e e - o e - bau (Neubau FHNW Olten,
- — o - o o - Burgerspital Solothurn, Straf-
0] - - e - — -- und Massnahmenvollzugsan-

stalt 'im Schache').
RE 2009  VA2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Ausgaben 1 Einnahmen == Nettoinvestitionen
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2.2

Ergebnisse

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

in Mio. Fr

1. Erfolgsrechnung
Total Aufwand
Total Ertrag

Operativer Ertragsiiberschuss (-)
| Aufwand(iiberschuss (+)
ausserordentlicher Ertrag
Ertragsiiberschuss (-)
Aufwandiiberschuss (+)

2. Investitionsrechnung
Total Ausgaben
Total Einnahmen

Nettoinvestitionen

3. Finanzierung
Nettoinvestitionen

- Abschreibung Verwaltungsvermégen
- Abschreibung Spezialfinanzierungen
+/- Zuw eisung ins Eigenkapital

Finanzierungsiiberschuss (-)
Finanzierungsfehlbetrag (+)

4. Eigenkapital

Stand Eigenkapital/Verlustvortrag
per01.01.

Eigenkapital Zunahme (+), Abnahme (-)
Eigenkapital per 31.12.

5. Nettoverschuldung
Nettoverschuldung je Einwohner in Fr.

6. Selbstfinanzierungsgrad

(= Cash Flow in % der Nettoinvestitionen)

7. Eigenfinanzierungsgrad
in % der Bilanzsumme

1'739.7
-1'882.4

-142.7

-49.2
-191.9

167.0
-57.1

109.9

109.9
-36.0
-40.8
-191.9

-158.8

280.9
191.9

472.8

14.6
57

244%

28.4%

1'806.6
-1'803.0

3.6

0.0
3.6

203.0
-71.9

131.1

131.1
-38.7
-55.8

3.6

40.2

472.8
-3.6

469.2

54.8
214

69%

31.9%

1'829.9
-1'822.3

7.6

0.0
7.6

208.8
-70.3

138.5

138.5
-38.7
-53.0

7.6

54.4

469.2
-7.6

461.6

109.2
424

61%

29.4%

1'908.9
-1'788.6

120.3

0.0
120.3

214.3
-64.0

150.3

150.3
-39.7
-39.1
120.3

191.8

461.6
-120.3

341.3

301.0
1'164

-28%

20.7%

* Die Zahlen im VA 10 sind aufgrund der Rechnungsergebnisse 2009 aktualisiert.

1'944.5
-1'812.9

131.6

0.0
131.6

230.8
-74.0

156.8

156.8
-40.7
-39.2
131.6

208.5

341.3
-131.6

209.7

509.4
1'963

-33%

11.8%

1'983.0
-1'829.8

153.2

0.0
153.2

208.5
-54.7

153.8

153.8
-41.7
-49.5
153.2

215.8

209.7
-153.2

56.5

725.3
2'784

-40%

3.4%
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2.2.1 Erfolgsrechnung nach Departemente in Mio. Franken
RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Total alle Departemente
Aufwand 1'739.7 1'803.7 1'829.9 1'909.0 1'9445 1'983.0
Ertrag -1'931.6 -1'800.2 -1'822.4 -1'788.6 -1'812.9 -1'829.9
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo -191.9 3.5 7.6 120.3 131.6 153.2
1. Behorden und Staatskanzlei
Aufwand 171 16.8 17.1 16.9 16.9 16.9
Ertrag -3.6 -34 -3.4 -3.3 -3.3 -3.3
Verrechnungen -7.2 -7.4 -7.4 -7.4 -7.4 -7.4
Saldo 6.2 6.1 6.4 6.2 6.2 6.2
2. Bau- und Justizdepartment
Aufwand 207.2 231.6 238.6 223.9 2241 234.7
Ertrag -102.3 -119.6 -122.8 -107.9 -106.4 -118.0
Verrechnungen -83.1 -78.8 -78.2 -78.3 -78.4 -78.4
Saldo 21.8 33.2 37.6 37.7 39.3 38.2
3. Departement fiir Bildung und Kultur
Aufwand 4253 439.5 456.6 468.9 479.0 482.5
Ertrag -44.7 -41.6 -40.1 -39.9 -38.9 -38.0
Verrechnungen 24.9 26.3 26.5 26.5 26.7 26.7
Saldo 405.5 424.3 442.9 455.5 466.8 471.1
4. Finanzdepartement
Aufwand 163.8 156.3 158.7 163.1 174.1 186.1
Ertrag -1'347.0 -1'184.7 -1'212.6 -1'189.9 -1'212.6 -1'216.8
Verrechnungen 1.0 -11.3 -11.8 -11.2 -10.9 -10.9
Saldo -1'182.2 -1'039.8 -1'065.6 -1'038.0 -1'049.4 -1'041.5
5. Departement des Innern
Aufwand 726.9 761.2 762.5 841.0 854.8 866.5
Ertrag -306.1 -321.5 -319.8 -324.1 -328.1 -330.2
Verrechnungen 67.7 69.8 70.0 70.0 70.0 70.0
Saldo 488.4 509.6 512.6 586.9 596.6 606.2
6. Volkswirtschaftsdepartment
Aufwand 178.6 176.3 172.7 171.7 172.2 173.0
Ertrag -123.0 -124.1 -118.2 -118.2 -118.1 -118.1
Verrechnungen -5.4 -1.0 -1.5 -1.9 -2.4 -2.4
Saldo 50.2 51.2 53.0 51.6 51.7 52.5
7. Gerichte
Aufwand 20.8 22.0 23.6 234 234 234
Ertrag -4.9 -5.3 -5.4 -5.4 -5.4 -5.4
Verrechnungen 2.2 2.4 24 2.4 2.4 2.4
Saldo 18.1 19.1 20.6 204 20.4 20.4
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2.2.2

Investitionsrechnung nach Departemente in Mio. Franken

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Total alle Departemente

-

Ausgaben '
Einnahmen
Nettoinvestitionen

. Behorden und Staatskanzlei

Ausgaben
Einnahmen
Nettoinvestitionen

. Bau- und Justizdepartment

Ausgaben
Einnahmen
Nettoinvestitionen

Ausgaben
Einnahmen
Nettoinvestitionen

. Finanzdepartement

Ausgaben
Einnahmen
Nettoinvestitionen

. Departement des Innern

Ausgaben
Einnahmen
Nettoinvestitionen

. Volkswirtschaftsdepartment

Ausgaben
Einnahmen
Nettoinvestitionen

. Gerichte

Ausgaben
Einnahmen
Nettoinvestitionen

167.1
-57.1
109.9

0.0
0.0
0.0

139.6
-44.7
94.8

. Departement fiir Bildung und Kultur

3.3
-2.5
0.8

7.8
0.0
7.8

5.1
-2.5
2.7

11.3
-7.4
3.8

0.0
0.0
0.0

202.2
-71.0
131.1

0.0
0.0
0.0

180.9
-65.3
115.6

1.8
-1.5
0.3

8.6
0.0
8.6

2.2
0.0
2.2

8.7
-4.3
4.5

0.0
0.0
0.0

208.8
-70.3
138.5

0.0
0.0
0.0

188.0
-64.4
123.6

2.0
-1.5
0.5

8.6
0.0
8.6

1.9
0.0
1.9

8.4
-4.4
4.0

0.0
0.0
0.0

214.3
-64.0
150.3

0.0
0.0
0.0

193.6
-58.1
1354

2.0
-1.5
0.5

8.6
0.0
8.6

1.8
0.0
1.8

8.4
-4.4
4.0

0.0
0.0
0.0

230.8
-74.0
156.8

0.0
0.0
0.0

209.9
-68.1
141.8

2.0
-1.5
0.5

8.6
0.0
8.6

1.9
0.0
1.9

8.4
-4.4
4.0

0.0
0.0
0.0

208.5
-54.7
153.8

0.0
0.0
0.0

187.6
-48.8
138.8

2.0
-1.5
0.5

8.6
0.0
8.6

1.9
0.0
1.9

8.4
-4.4
4.0

0.0
0.0
0.0

Im Total der Ausgaben sind die Auflésungen der GB-Reserven in der RE09 von 0.5 Mio.Fr. einge-

rechnet.
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2.2.3 Funktionale Gliederung Erfolgsrechnung in Mio. Franken
RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Allgemeine Verwaltung
Aufwand 87.5 89.7 91.8 90.9 91.4 91.9
Ertrag -29.0 -26.0 -26.0 -26.0 -26.0 -26.0
Verrechnung 23.6 23.5 23.5 23.5 235 23.5
Saldo 82.1 87.3 89.3 88.4 88.9 89.4
Offentliche Sicherheit, Justiz, Polizei
Aufwand 204.0 210.6 213.7 214.0 214.2 2144
Ertrag -118.6 -120.4 -119.8 -119.8 -119.8 -119.8
Verrechnung -2.3 -11 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0
Saldo 83.0 89.1 92.8 93.1 93.4 93.6
Bildung
Aufwand 421.5 435.9 452.9 464.1 474.0 477.4
Ertrag -44.0 -41.6 -40.1 -39.9 -38.9 -38.0
Verrechnung 3.3 3.1 3.1 3.1 34 34
Saldo 380.8 397.4 415.9 427.3 438.4 442.8
Kultur und Freizeit
Aufwand 13.7 13.6 13.6 14.4 14.6 14.8
Ertrag -3.6 -34 -34 -34 -3.4 -3.4
Verrechnung 0.9 0.9 0.9 0.9 0.9 0.9
Saldo 11.0 11.1 1.1 11.9 121 12.3
Gesundheit
Aufwand 265.0 2741 275.0 344.8 350.3 357.8
Ertrag -3.7 -3.3 -3.3 -3.3 -3.3 -3.3
Verrechnung 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0
Saldo 262.3 271.8 272.7 342.5 348.0 355.5
Soziale Wohlfahrt
Aufwand 334.1 353.0 353.6 361.8 370.0 374.2
Ertrag -178.9 -190.0 -188.0 -192.3 -196.3 -198.4
Verrechnung 0.1 -0.4 -0.4 -0.4 -0.4 -0.4
Saldo 155.2 162.7 165.2 169.2 173.3 175.4
Verkehr
Aufwand 1194 142.4 141.8 126.7 129.5 141.4
Ertrag -19.7 -20.2 -19.2 -20.0 -20.9 -21.4
Verrechnung -70.4 -66.3 -65.7 -65.8 -65.9 -65.9
Saldo 29.3 56.0 57.0 40.9 42.7 54.1
Umwelt, Raumordnung
Aufwand 42.4 45.6 51.4 51.5 48.3 454
Ertrag -40.5 -35.9 -35.5 -35.5 -35.5 -35.5
Verrechnung 0.9 1.3 1.3 1.3 1.3 1.3
Saldo 2.8 11.0 17.2 17.2 141 11.2
Volkswirtschaft
Aufwand 105.1 100.3 101.0 100.6 100.6 100.9
Ertrag -88.1 -83.0 -83.4 -83.4 -83.4 -83.4
Verrechnung 2.3 2.0 2.0 2.0 2.0 2.0
Saldo 19.3 19.3 19.7 19.2 19.2 19.5
Finanzen und Steuern
Aufwand 146.9 138.4 135.1 140.2 151.6 164.9
Ertrag -1'405.4 -1'276.5 -1'303.8 -1'265.2 -1'285.5 -1'300.8
Verrechnung 40.7 36.0 35.4 35.5 35.3 35.3
Saldo -1'217.8 -1'102.1 -1'133.4 -1'089.6 -1'098.6 -1'100.6
Gesamtotal

Aufwand 1'739.7 1'803.7 1'829.9 1'909.0 1'944.5 1'983.0
Ertrag -1'931.6 -1'800.2 -1'822.4 -1'788.6 -1'812.9 -1'829.9
Verrechnung 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo -191.9 3.5 7.6 120.3 131.6 153.2



2.2 Ergebnisse 19

2.2.4 Funktionale Gliederung Investitionsrechnung in Mio. Franken

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

0 Allgemeine Verwaltung

Ausgaben 14.0 15.4 27.7 35.8 259 22.4
Einnahmen -0.1 0.0 2.1 -3.6 -4.1 -4.0
Nettoinvestitionen 13.9 15.4 25.6 32.2 21.8 18.4

1 Offentliche Sicherheit, Justiz, Polizei

Ausgaben 7.5 5.3 4.7 4.1 3.7 3.7

Einnahmen -3.7 -1.5 -1.1 -0.7 -0.5 -0.5

Nettoinvestitionen 3.8 3.8 3.6 34 3.2 3.2
2 Bildung

Ausgaben 191 23.2 30.8 44.8 54.8 334

Einnahmen -2.5 -6.1 -11.0 -12.4 -15.5 -6.8

Nettoinvestitionen 16.7 171 19.8 324 39.3 26.6

3  Kultur und Freizeit

Ausgaben 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Einnahmen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Nettoinvestitionen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

4 Gesundheit

Ausgaben 29.9 31.0 20.1 21.7 26.1 42.2
Einnahmen -0.1 -0.1 0.0 0.0 0.0 0.0
Nettoinvestitionen 29.8 30.9 20.1 21.7 26.1 42.2

5 Soziale Wohlfahrt

Ausgaben 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

Einnahmen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

Nettoinvestitionen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
6 Verkehr

Ausgaben 83.1 108.1 98.2 80.1 87.1 76.6

Einnahmen -41.5 -52.0 -41.1 -32.9 -37.1 -28.9

Nettoinvestitionen 41.5 56.1 57.1 47.2 50.1 47.8

7 Umwelt, Raumordnung

Ausgaben 1.8 10.6 19.0 19.4 24.8 21.8
Einnahmen -1.8 71 -10.7 -10.0 -12.4 -10.2
Nettoinvestitionen 0.0 3.5 8.3 9.5 12.3 11.6

8 Volkswirtschaft

Ausgaben 10.6 7.6 7.7 7.7 7.7 7.7
Einnahmen -74 4.3 4.4 4.4 4.4 -4.4
Nettoinvestitionen 3.2 34 3.4 3.4 3.4 3.4

9 Finanzen und Steuern

Ausgaben 1.1 11 0.7 0.7 0.7 0.7

Einnahmen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

Nettoinvestitionen 1.1 1.1 0.7 0.7 0.7 0.7
Gesamtotal

Ausgaben 167.1 202.2 208.8 214.3 230.8 208.5

Einnahmen -57.1 -71.0 -70.3 -64.0 -74.0 -54.7

Nettoinvestitionen 109.9 1311 138.5 150.3 156.8 153.8
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2.2.5 Volkswirtschaftliche Gliederung Erfolgsrechnung in Mio. Franken

RE 2009 VA 2010 FP 2011

FP 2012 FP 2013 FP 2014

3

30
300
301
302
303
304
305
306
307
308
309

31
310
311
312
313
314
315
316
317
318
319

32
321
322
323
329

33
330
331
334
335

34 Anteile und Beitrdge ohne Zweckbindung

341

35
350
351
352

36
360
361
362
363
364
365
366

37
370
372
376

38
380

Aufwand

Personalaufwand

Behorden, Kommissionen und Richter
Bes. Verwaltungs- und Betriebspersonal
Léhne der Lehrkrafte
Sozialversicherungsbeitrage
Personalversicherungsbeitrage

Unfall- und Krankenversicherungsbeitrage
Dienstkl., Wohnungs- und Verpflegungzul.
Rentenleistungen

Entschadigungen fur temp. Arbeitskréafte
Ubriger Personalaufwand

Sachaufwand

Buro- und Schulmaterialien, Drucksachen
Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge
Wasser, Energie und Heizmaterialien
Verbrauchsmaterialien

Baulicher Unterhalt durch Dritte

Ubriger Unterhalt durch Dritte

Mieten, Pachten und Benutzungskosten
Spesenentschadigungen
Dienstleistungen und Honorare

Ubriger Sachaufwand

Passivzinsen

Kurzfristige Schulden

Mittel- und langfristige Schulden
Sonderrechnungen

Ubrige Zinsen

Abschreibungen

Finanzvermoégen

Abschreibung Verwaltungsvermégen
Abschreibung Spezialfinanzierungen
Riuckstellungen

Beitrdage an Gemeinden

Entschadigungen an Gemeinwesen
Bund

Kantone

Gemeinden

Eigene Beitrdage

Beitrdge an Bund

Beitrage an Kantone

Beitradge an Gemeinden

Beitrdge an eigene Anstalten

Beitrdge an gemischtwirtsch. Unternehm.
Beitrage an private Institutionen

Beitrage an private Haushalte

Durchlaufende Beitrdge
Durchlaufende Beitrage an Bund
Durchlaufende Beitrage an Gemeinden
Durchl. Beitrdge an priv. Haushalte

Einlagen in Spezialfin. und Stiftungen
Einlagen in Spezialfin. und Stiftungen

1739.7

400.4
7.2
2427
71.7
26.1
41.7
0.9
0.4
5.2
0.1
4.5

143.4
13.8
9.0
4.3
7.3
26.5
7.7
13.6
4.2
49.0
8.0

27.2
0.0
19.9
2.7
4.5

97.4
20.6
36.0
40.9

0.0

14.0
14.0

86.0

0.2
73.9
12.0

881.0
10.2
6.9
152.0
251.6
135.7
50.7
273.9

78.1
0.8
0.5

76.9

12.2
12.2

1'803.7

413.0
7.5
2531
73.7
25.7
43.3
0.9
0.3
5.0
0.1
3.4

149.6
14.0
8.9
4.9
6.9
25.3
8.8
14.8
4.3
53.3
8.5

24.8
0.5
17.3
3.5
3.5

108.2
16.4
38.7
55.8
-2.7

16.6
16.6

86.6

0.1
73.6
12.8

929.8
9.0
1.9
166.0
254.0
145.0
47.9
296.0

72.9
0.0
0.5

72.5

2.2
2.2

1'829.9

4121
8.0
254.6
70.7
271
42.6
0.6
0.3
5.1
0.1
3.0

153.8
13.9
9.1
4.9
6.8
28.0
8.9
14.9
4.3
54.9
8.1

22.4
0.4
14.2
3.4
4.4

109.9
18.1
38.7
53.0

0.0

11.0
11.0

90.6

0.1
78.1
12.3

955.2
9.4
11.8
167.0
258.0
113.6
97.3
2981

72.9
0.0
0.5

72.5

2.2
2.2

1'909.0

407.4
8.0
254.9
66.2
26.8
42.4
0.6
0.3
5.1
0.1
3.0

152.0
14.0
8.9
4.9
6.8
26.3
8.9
14.8
4.3
54.9
8.2

26.4
0.4
18.3
3.4
4.4

97.0
18.1
39.7
39.1

0.0

11.0
11.0

92.3

0.1
79.4
12.8

1'047.8
9.5
14.6
177.1
262.8
179.0
99.8
304.9

72.9
0.0
0.5

72.5

2.2
2.2

1'944.5

407.2
8.0
255.2
65.7
26.8
42.4
0.6
0.3
5.1
0.1
3.0

153.0
14.0
8.7
4.9
6.9
26.7
8.9
14.8
4.3
55.3
8.4

36.4
0.4
28.3
3.4
4.4

98.1
18.1
40.7
39.2

0.0

11.0
11.0

94.3

0.1
81.4
12.8

1'069.5
9.6
17.9
179.4
265.8
181.5
103.2
312.0

72.9
0.0
0.5

72.5

2.2
2.2

1'983.0

407.4
8.0
255.4
65.7
26.8
42.4
0.6
0.3
5.1
0.1
3.0

154.8
14.0
8.7
4.9
7.0
27.9
8.9
1561
4.3
55.5
8.5

47.4
0.4
39.3
3.4
4.4

109.3
18.1
417
49.5

0.0

11.0
11.0

94.3

0.1
81.4
12.8

1'083.8
9.9
18.4
179.9
270.8
183.7
105.5
315.6

72.9
0.0
0.5

72.5

2.2
2.2
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RE 2009 VA 2010 FP 2011

FP 2012 FP 2013 FP 2014

4

40
400
401
403
404
405
406

41
410

42
420
421
422
423
424
426
427
428
429

43
431
432
433
434
435
436
437
438
439

44
440

45
450
451
452

46
460
461
462
463
469

47
470
472

48
480

Ertrag

Steuern

Einkommens- und Vermogenssteuern
Ertrags- und Kapitalsteuern
Vermogensgewinnsteuern
Vermogensverkehrssteuern
Erbschafts- und Schenkungssteuern
Besitz- und Aufwandsteuern

Regalien und Konzessionen
Regalien und Konzessionen

Vermogensertriage

Banken

Guthaben

Anlagen des Finanzvermogens
Liegenschaftsertrage des Finanzvermégens
Buchgew. auf Anlagen des Finanzvermogen
Beteiligungen des Verwaltungsvermogens
Liegenschaftsertrage des Verwaltungsver.
Buchgewinne auf dem Verwaltungsvermégen
ubrige

Entgelte

Gebuhren fur Amtshandlungen

Spital- und Heimtaxen

Schulgelder

Andere Beniltzungsgebuhren, Dienstl.
Verkaufe

Ruckerstattungen

Bussen

Eigenleistungen fiur Investitionen
Ubrige

Anteile und Beitrage ohne Zweckbindung
Anteile an Bundeseinnahmen

Riickerstattungen von Gemeinwesen
Bund

Kantone

Gemeinden

Beitrége fiir eigene Rechnung
Beitrdge von Bund

Beitrage von Kantonen

Beitrage von Gemeinden
Beitrage von eigenen Anstalten
Beitrage von Ubrigen

Durchlaufende Beitrage
Durchlaufende Beitrage von Bund
Durchlaufende Beitrage von Gemeinden

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen
Entnahmen aus Spezialfinanzierungen

Gesamttotal

3
4

Aufwand
Ertrag
Saldo

-1'931.6

-915.4
-604.8
-175.2
-17.0
-35.1
-18.9
-64.4

-9.2
-9.2

-122.6
-0.7
-8.8
-3.5
-2.9

-52.3
-15.8
-38.6
0.0
0.0

-159.9
-71.3
-10.4

-4.3
-18.9
-10.8

-8.1
-29.6

-2.5

-4.0

-358.9
-358.9

-22.1
-5.4
-13.8
-2.9

-261.8
-150.4
-0.6
-103.9
-0.3
-6.6

-78.1
-77.6
-0.5

-3.6
-3.6

1'739.7
-1'931.6
-191.9

-1'800.2

-842.0
-5681.5
-120.5
-17.3
-35.5
-22.3
-64.9

-8.8
-8.8

-71.1
-0.1
-5.9
-2.6
-2.4
-3.8

-16.4

-39.9

0.0
0.0

151.6
-70.8
-12.1
-3.5
-14.6
-6.8
-9.8
-28.6
-2.4
-3.0

329.1
329.1

-22.0
-5.9
-13.8
-2.4

-271.4
-153.8
-0.5
110.4
-0.2
-6.4

-72.9
-72.5
-0.5

-31.2
-31.2

1'803.7
-1'800.2
3.5

-1'822.4

-865.5
-609.5
-126.0
-17.3
-25.5
-22.3
-64.9

-8.8
-8.8

-70.6
-0.2
-7.3
-2.1
-2.7
-2.5

-17.2

-38.6

0.0
0.0

-152.7
-71.2
-12.1

-3.7
-14.5
-6.8
-9.8
-29.3
2.4
-3.0

-330.6
-330.6

-21.3
-5.9
-12.9
-2.5

-269.2
-163.7
-0.6
-108.7
-0.2
-5.9

-72.9
-72.5
-0.5

-30.7
-30.7

1'829.9
-1'822.4
7.6

-1'788.6

-855.0
-593.5
-131.5
-17.3
-25.5
-22.3
-64.9

-8.8
-8.8

-71.3
-0.2
-7.0
-2.1
-2.7
-3.0

-17.2

-39.1

0.0
0.0

-152.7
-71.2
-12.1

-3.6
-14.5
-6.8
-9.7
-29.3
-2.4
-3.0

-318.7
318.7

-20.6
-5.9
-12.2
-2.6

-274.2
-157.4
-0.7
110.0
-0.2
-5.9

-72.9
-72.5
-0.5

14.4
-14.4

1'909.0
-1'788.6
120.3

-1'812.9

-877.4
-610.5
-136.9
-17.3
-25.5
-22.3
-64.9

-8.8
-8.8

-721
-0.2
-7.0
-2.1
-2.7
-1.0

-17.2

-41.8

0.0
0.0

-152.9
-71.2
-12.1

-3.6
-14.5
-6.8
-9.9
-29.3
-2.4
-3.0

-319.0
-319.0

-20.1
-5.9
-11.6
-2.6

-278.7
-160.2
-0.7
-111.7
-0.2
-5.9

-72.9
-72.5
-0.5

-11.0
-11.0

1'944.5
-1'812.9
131.6

-1'829.9

-881.4
-614.5
-136.9
-17.3
-25.5
-22.3
-64.9

-8.8
-8.8

-75.6
-0.2
-7.0
-2.1
-2.7
-1.0

-17.2

-45.4

0.0
0.0

-152.9
-71.2
-12.1

-3.6
-14.5
-6.8
-9.9
-29.3
-2.4
-3.0

-319.1
319.1

-19.4
-5.9
-10.9
-2.6

-281.0
-160.9
-0.7
113.3
-0.2
-5.9

-72.9
-72.5
-0.5

-18.6
-18.6

1'983.0
-1'829.9
153.2
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2.2.6 Volkswirtschaftliche Gliederung Investitionsrechnung in Mio. Franken

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

5 Ausgaben

50 Sachgiiter
501 Tiefbauten
503 Hochbauten
506 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge

52 Darlehen und Beteiligungen
525 Private Institutionen
526 Private Haushalte

56 Eigene Beitrage
560 Bund
562 Gemeinden
564 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen
565 Private Institutionen
566 Private Haushalte

57 Durchlaufende Beitrage
572 Gemeinden
574 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen
576 Private Haushalte

58 Ubrige zu aktivierende Ausgaben
580 Materielle Enteignungen

6 Einnahmen

60 Abgang von Sachgitern
606 Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge

62 Riickz. von Darlehen und Beteiligungen
624 Gemischtwirtschaftliche Unternehmungen
625 Private Institutionen
626 Private Haushalte

66 Beitrage fiir eigene Rechnung
660 Bund
661 Kantone
662 Gemeinden
669 Ubrige

67 Durchlaufende Beitrage
670 Bund

Gesamttotal
5 Ausgaben
6 Einnahmen
Nettoinvestitionen

1671 202.2 208.8 2143 230.8 208.5
144 .4 181.3 181.7 181.6 187.3 181.2
78.2 109.2 101.8 77.6 80.5 83.2
53.1 61.4 69.0 934 96.2 87.4
13.1 10.7 11.0 10.6 10.7 10.7
43 6.3 11.9 16.9 11.6 6.5
25 4.5 9.9 14.9 9.6 4.5
1.8 1.8 2.0 2.0 2.0 2.0
9.8 8.8 9.7 9.8 26.3 15.7
0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
2.0 2.2 2.3 2.7 3.1 3.1
4.5 4.0 3.7 3.2 27 2.7
24 1.9 3.0 3.1 19.7 9.1
0.9 0.8 0.8 0.8 0.8 0.8
8.1 5.8 5.5 6.1 5.6 5.2
0.6 1.6 1.2 1.8 1.3 0.9
29 2.7 2.8 2.8 2.8 2.8
4.6 1.5 1.5 1.5 1.5 1.5
0.5 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
0.5 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
-57.1 -71.0 -70.3 -64.0 -74.0 -54.7
0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
-4.4 -4.1 -4.1 -3.8 -3.8 -3.3
-0.1 -0.1 0.0 0.0 0.0 0.0
-2.7 -2.5 -2.6 -2.3 -2.3 -1.8
-1.6 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5
-44.6 -61.2 -60.7 -54.1 -64.6 -46.2
-26.6 -41.5 -37.2 -30.6 -38.7 -23.0
-0.2 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
-15.8 -18.7 -20.7 -21.8 -24.2 -21.9
-0.2 -11 -2.8 -1.7 -1.7 -1.3
-8.1 -5.8 -5.5 -6.1 -5.6 -5.2
-8.1 -5.8 -5.5 -6.1 -5.6 -5.2
1671 202.2 208.8 214.3 230.8 208.5
-57.1 -71.0 -70.3 -64.0 -74.0 -54.7

109.9 131.1 138.5 150.3 156.8 153.8
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2.3 Finanzkennzahlen
in Mio. Fr. bzw. % RE 09 VA10 FP2011 FP2012 FP 2013 FP 2014
Cash Flow 219.6 90.9 84.1 -41.5 -51.7 -62.0
Abschreibungen auf Investitionen -76.9 -94.5 -91.7 -78.8 -79.9 -91.2
Operatives Ergebnis Erfolgsrechnung 142.7 -3.6 -7.6 -120.3 -131.6 -153.2
a.o.Ertrag:Neustrukturierung ALPIQ-Aktien 49.2
Gesamtergebnis Erfolgsrechnung 191.9 -3.6 -7.6 -120.3 -131.6 -153.2
Nettoinvestitionen 109.9 131.1 138.5 150.3 156.8 153.8
Finanzierungsiiberschuss, -fehlbetrag 158.9 -40.2 -54.4 -191.8 -208.5 -215.8
Selbstfinanzierungsgrad 200% 69% 61% -28% -33% -40%
Nettoverschuldung ' 14.6 54.8 109.2 301.0 509.4 725.3
Dito, in Fr. pro Einwohner ! 57 214 424 1'164 1'963 2'784
Eigenkapital per 31.12 472.8 469.2 461.2 341.3 209.7 56.5
Einwohner Ende Jahr in Tausend ? 254.4 256.8 257.4 258.4 259.4 260.4

! Zahlen im Voranschlag 2010 sind aufgrund der Rechnungsergebnisse 2009 ,aktualisiert.

2 Anpassungen aufgrund der Bevélkerungsprognose.

Fi

nanzierungsiiberschuss, - fehlbetrag

(in Mio. Franken)

in Mio. Franken

200 7

RE 09 VA 10 FP2011 FP2012 FP2013

FP 2014

Ab dem Planjahr 2012 besteht ein deutlicher
Finanzierungsfehlbetrag von Gber 190 Mio. Fr.,
welcher in den weiteren Planjahren zunimmt.

Selbstfinanzierungsgrad
Vorgabe FIKO; >100%

RE 09 VA 10 FP2011 FP2012 FP2013

240%

FP2014

220%

200% |-200%

180% 1--

160% -

140% -

120% +—

100% -

80% -

60% |- ™

40% |-
20% -
0%

-80%
100%

Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt das Verhaltnis
von Selbstfinanzierung (erarbeitetes Kapital:

Cash flow) zu den Nettoinvestitionen.
Bewusst wurde aufgrund der Wirtschaftskrise

die Investitionstatigkeit des Staates nicht

reduziert, was einen Selbstfinanzierungsgrad
unter 100% bereits ab dem Voranschlag 2010

zur Folge hat.

Nettoverschuldung pro Einwohner (in Franken)

4'000

3'500

3'000

2'500

2'000

1'500

1'000

500 -
- =
0 ‘ ‘

VA10 FP2011

FP2012 FP2013

FP2014

Die Nettoverschuldung wiirde aufgrund der
schlechten Ergebnissen in den Planjahren wieder

massiv zunehmen.
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2.3.1 Kennzahlen in % vom Volkseinkommen (VE)
in Mio. Fr. bzw. % RE 09 VA10 FP2011 FP2012 FP 2013 FP 2014
Geschatzte Zunahme VE in % * -1.7% 1.4% 2.0% 1.0% 1.0% 1.0%
Volkseinkommen VE 12'063 12'170 12'254 12'376 12'500 12'625
Staatsquote Ausgaben ER+IR in % VE 14.2 14.9 15.1 15.7 16.0 15.9
Steuerertrag (inkl.MfZ-Steuer) 915.4 842.0 865.5 855.0 877.4 881.4
Steuerquote Steuerertrag in % VE 7.6 6.9 71 6.9 7.0 7.0
Nettoinvestitionen (Konto 5-6) 109.9 131.1 138.5 150.3 156.8 153.8
Investitionsquote Nettoinv. in %VE 0.9 1.1 1.1 1.2 1.3 1.2
Nettoverschuldung 14.6 54.8 109.2 301.0 509.4 725.3
Verschuldungsquote Nettover.in % VE 0.1 0.5 0.9 24 4.1 5.7

4 Basis provisorische Zahlen 2007 vom Bundesamt fur Statistik.

Kennzahlen in % vom Volkseinkommen

=== Staatsquote Ausgaben ER+IR in % VE
=== Steuerquote Steuerertrag in % VE
==¥= |nvestitionsquote Nettoinv. in %VE

=== \/erschuldungsquote Nettover.in % VE
17
16
15
14
13
12
11
10

il

O=NWUOONO®

RE 09

VA 10 FP2011 FP2012 FP2013 FP2014

In den Finanzplanjahren steigt die
Verschuldungsquote von 0.9% auf 5.7% im Jahr
2014. Die Staatsquote erhoht sich um rund 2%
bis ins Jahr 2014.

Ausgabenwachstum in % zum BIP

Ausgabenwachstum ER +IR zum Vorjahr
== Prog. nom. BIP und Annahme AFIN

RE 09 VA 10 FP 2011 FP2012 FP2013 FP2014

10%
9%
8%
7%
6%
5%
4%
3%
2%
1% -
0% -
.1% ,
2%
-3%

6.2%

2.2% 2.5%

Das Bruttoinlandprodukt (BIP) misst das
Wirtschaftswachstum einer Volkswirtschaft und
ist ein interessanter Wert im Vergleich zum
Ausgabenwachstum des Kantons. Das SECO geht
von einem Steigerung des realen BIP 2010 von
+1.4% und einem Landesindex der
Konsumentenpreise von + 0.8% aus, was etwa
einem nominellen BIP von 2.2% entspricht. Ab
2011 nehmen wir ein nominelles BIP von 2.5%
an. Grundsatzlich sollte angestrebt werden, dass
das Ausgabenwachstum nicht héher als das BIP
ist. Dieser Grundsatz ware nur in den Planjahren
2011 und 2014 erfullt.
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24

241

Finanzielle Veranderungen gegentber IAFP 2010 — 2013

Erfolgsrechnung Vorjahr Vorjahr

RE 2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP 2012 FP 2012  Diff.

Total alle Departemente

Aufwand 1'739.7 1'803.7 1'848.1 1'829.9 -182 1'932.4 1'909.0 -23.4
Ertrag -1'931.6 -1'800.2 -1'787.4 -1'822.4 -35.0 -1'791.9 -1'788.6 33
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo -191.9 3.5 60.8 7.6 532 140.4 120.3 -20.1

Beim Vergleich zur Vorjahresplanung ,,FP Vorjahr 2011* zu ,FP 2011 und 2012” ist zu beach-
ten, dass in den Vorjahren keine Teuerung eingerechnet ist. Im aktuellen,FP 2011” ist die
Teuerung von 1% (rund 6.8 Mio.Fr.) aufgerechnet. Die Lohnmassnahmen werden von den So-
zialpartnern alljahrlich ausgehandelt.
Vorjahr Vorjahr
RE2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP2012 FP2012  Diff.

1. Behorden und Staatskanzlei

Aufwand 171 16.8 17.1 17.1 0.0 171 16.9 -0.2
Ertrag -3.6 -3.4 -3.4 -3.4 0.0 -3.4 -3.3 0.0
Verrechnungen -7.2 -7.4 -7.5 -7.4 0.1 -7.6 -7.4 0.1
Saldo 6.2 6.1 6.2 6.4 0.2 6.2 6.2 0.0

FUr den Bereich Behorden/Staatskanzlei gibt es keine relevanten Abweichungen, welche zu be-
grunden waren.
Vorjahr Vorjahr
RE2009 VA 2010 FP2011 FP2011 Diff. FP2012 FP2012 Diff.

2. Bau- und Justizdepartment

Aufwand 207.2 231.6 233.2 238.6 5.4 223.4 223.9 0.4
Ertrag -102.3 -119.6 -117.0 -122.8 -5.8 -106.9 -107.9 -1.0
Verrechnungen -83.1 -78.8 -80.9 -78.2 2.7 -80.9 -78.3 2.6
Saldo 21.8 33.2 353 37.6 2.3 35.7 37.7 2.0

Der hohere Aufwand wird verursacht durch die hoheren Beitrage des Amt fur Umwelt an Ge-
meindeverbande zur Sanierung von Klaranlagen. Die Beitrage werden Uber den auslaufenden
Abwasserfonds finanziert. Deshalb steht dem erhéhten Aufwand ein Ertrag in derselben Hohe
als Entnahme aus der Spezialfinanzierung gegentiber.
Hohere Abschreibungen von Investitionsbeitragen an Unternehmungen des 6ffentlichen Ver-
kehrs schlagen sich buchhalterisch als erhdhte interne Verrechnungen nieder.
Vorjahr Vorjahr
RE2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP2012 FP2012 Diff.

3. Departement fiir Bildung und Kultur

Aufwand 425.3 439.5 467.9 456.6  -11.3 480.5 4689 -11.6
Ertrag -44.7 -41.6 -47.2 -40.1 7.1 -56.4 -39.9 166
Verrechnungen 24.9 26.3 26.6 26.5 -0.2 26.6 26.5 -0.2
Saldo 405.5 424.3 447 .4 442.9 -4.4 450.8 455.5 4.7

Abweichung zum FP2011 des Vorjahres aufgrund:

Minderaufwand 11,3 Mio. Fr.: Im Bereich Sonderschulung war ein Finanzausgleich unter den
Gemeinden geplant. Die Mittel daftr, 11,0 Mio. Fr., wurden als durchlaufende Beitréage an Ge-
meinden budgetiert. Der Finanzausgleich wurde noch nicht realisiert.

Minderertrag 7,1 Mio. Fr.: weil der Finanzausgleich unter den Gemeinden noch nicht realisiert
wurde, fallen 11,0 Mio. Fr. durchlaufende Beitrage weg. Hohere Beitrdge von Gemeinden an
progymnasialen Unterricht an den Mittelschulen + 3.0 Mio. Fr., hdhere Riickerstattung vom
Bund an ,interkulturelle Vermitttlung im Berufswahlprozess” + 0.3 Mio. Fr., héhere Schulgel-
der Berufsbildung + 0.3 Mio. Fr. und héhere Bundesbeitrage Berufsbildung 0.4 Mio. Fr. fUhrten
zur festgestellten Abweichung.

Abweichung zum FP2012 des Vorjahres aufgrund:

Minderaufwand 11,6 Mio. Fr.: noch nicht realisierter Finanzausgleich unter den Gemeinden im
Bereich Sonderschulung — 16,5 Mio. Fr., hohere Beitrége an Gemeinden fur Lehrerléhne und
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Ersatzaufwendungen fir Teuerung und Stufenanstieg + 3.4 Mio.Fr., Projekte EDK, Bildungs-
raum Nordwestschweiz + 1.0 Mio. Fr., Entschadigung fur Lehrstellenmarketing an den Gewer-
beverband + 0.2 Mio. Fr., EinfGhrungskurse fur Lehrlinge + 0.5 Mio. Fr., Lehrabschlussprtfun-
gen + 0.1 Mio. Fr., Anschaffungen Informatik kantonale Schulen + 0.6 Mio. Fr. (liefen bisher
Uber die Investitionsrechnung), Unterrichtsmaterial Mittelschulen + 0.2 Mio. Fr., Besoldungen
Lehrer -0.6 Mio. Fr. fihrten zur festgestellten Abweichung.
Der Minderertrag von 16,6 Mio. Fr. ist auf den noch nicht realisierten Finanzausgleich unter
den Gemeinden im Bereich Sonderschulung zurtuckzufihren (-16,5 Mio. Fr.)
Vorjahr Vorjahr
RE2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP2012 FP 2012 Diff.

4.,

Finanzdepartement

Aufwand 163.8 156.3 164.5 158.7 -5.8 169.5 163.1 -6.5
Ertrag -1'347.0 -1'184.7 -1'184.0 -1'212.6/ -285 -1'185.7 -1'189.9 -4.2
Verrechnungen 1.0 -11.3 -10.3 -11.8 -1.4 -9.7 -11.2 -1.5
Saldo -1'182.2 -1'039.8 -1'029.9 -1'065.6 -35.7 -1'025.8 -1'038.0 -12.1

Abweichung zum FP2011 des Vorjahres aufgrund:

Aufwandseite: Zinsen auf langfristigen Darlehen und Vorschissen -7 Mio.Fr.

Ertragsseite: Staatssteuer NP +45 Mio.Fr, Staatssteuer JP +1.1 Mio.Fr., Quellensteuer +2 Mio.Fr.,
Handanderungssteuer -10 Mio.Fr., Anteil LSVA -2.2 Mio.Fr., Anteil Direkte Bundessteuer +6
Mio.Fr., Anteil Verrechnungssteuer +2 Mio.Fr.

Verrechnungen: Zuweisung LSVA an Strassenbaufonds -2.2 Mio.Fr., Allgemeiner Overhead -1.6
Mio.Fr., Abschreibungen Verwaltungsvermégen +3.1 Mio.Fr.

Abweichung zum FP2012 des Vorjahres aufgrund:

Aufwandseite: Zinsen auf langfristigen Darlehen und Vorschlssen -7 Mio.Fr.

Ertragsseite: Staatssteuer NP +28 Mio.Fr, Staatssteuer JP -1.1 Mio.Fr., Quellensteuer +2 Mio.Fr.,
Handanderungssteuer -10 Mio.Fr., Allg. Treibstoffzollanteil +1.1 Mio.Fr., Anteil LSVA -2.2
Mio.Fr., Anteil Direkte Bundessteuer +6 Mio.Fr., NFA Ressourcenausgleich -23.8 Mio.Fr.
Verrechnungen: Zuweisung Treibstoffzollanteil an Strassenbaufonds +1.1 Mio.Fr., Zuweisung
LSVA an Strassenbaufonds -2.2 Mio.Fr., Allgemeiner Overhead -1.6 Mio.Fr., Abschreibungen

Verwaltungsvermégen +3.1 Mio.Fr. Vorjahr Vorjahr

RE 2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP 2012 FP 2012  Diff.

. Departement des Innern
Aufwand 726.9 761.2 769.8 762.5 -7.4 844.3 841.0 -3.3
Ertrag -306.1 -321.5 -314.2 -319.8 56 -317.3 -324.1 -6.8
Verrechnungen 67.7 69.8 70.9 70.0 -0.9 70.9 70.0 -0.9
Saldo 488.4 509.6 526.5 512.6 -13.9 597.9 586.9 -111

Die Abweichungen zum FP 2011 des Vorjahres aufgrund:
Beitrage an die Solothurner Spitéler AG (soH): -7 Mio. Fr., Spitalbehandlungen gemass KVG: -2
Mio. Fr., Kostgelder Straf- und Massnahmenvollzug: -1 Mio. Fr., Amt fur 6ffentliche Sicherheit:
-2 Mio. Fr. Vorjahr Vorjahr

RE2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP2012 FP 2012 Diff.

6.

Volkswirtschaftsdepartment

Aufwand 178.6 176.3 169.9 172.7 2.8 171.8 171.7 -0.1
Ertrag -123.0 -124.1 -116.4 -118.2 -1.8 -117.2 -118.2 -0.9
Verrechnungen -5.4 -1.0 -1.4 -1.5 0.0 -2.1 -1.9 0.1
Saldo 50.2 51.2 52.0 53.0 1.0 52.5 51.6 -0.9

Die Veranderungen ergeben sich vor allem aufgrund der angepassten Steuerungsgréssen im
Finanzausgleich und der Teuerungsanpassung bei den Léhnen.

7.

Vorjahr Vorjahr
RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2011 Diff. FP 2012 FP 2012 Diff.
Gerichte
Aufwand 20.8 22.0 25.7 236, -20 25.7 234 22
Ertrag -4.9 -5.3 -5.1 54 -04 -5.1 54  -04
Verrechnungen 2.2 24 2.6 24 -0.2 2.6 24 -0.2

Saldo 18.1 19.1 23.3 20.6 -2.6 23.3 204 -2.8
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2.4.2 Investitionsrechnung

Vorjahr Vorjahr
RE 2009 VA 2010 FP2011 FP2011  Diff. FP2012 FP 2012  Diff.
Total alle Departemente

Ausgaben 167.1 2022 2013 2088 75 1968 2143 175
Einnahmen -57.1 -71.0 -65.4 -70.3 -4.9 -58.3 -64.0 -5.6
Nettoinvestitionen 109.9  131.1 1359 1385 26 1385 1503 118

Im Total der Ausgaben sind die Auflésungen der GB-Reserven in der REQ9 von 0.5 Mio.Fr. ein-
gerechnet. Die Veranderungen der Investitionsrechnung sind deutlich geringer als in der Er-
folgsrechnung. Behérden und Staatskanzlei sowie die Gerichte fihren keine Investitionsrech-

nung.
Vorjahr Vorjahr
RE 2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP 2012 FP 2012 Diff.
2. Bau- und Justizdepartment
Ausgaben 139.6 180.9 180.5 188.0 7.5 176.2 193.6 17.4
Einnahmen -44.7 -65.3 -59.6 -64.4 -4.8 -52.6 -58.1 -5.5
Nettoinvestitionen 94.8 115.6 120.9 123.6 2.7 123.6 135.4 11.9

Die hoheren Investitionen im Bereich des 6ffentlichen Verkehrs (Ausbauten BLT Leimental, RBS
und ASM) lassen die Investitionen des Bau- und Justizdepartement im Jahr 2011 ansteigen. H6-
here Ausgaben fir den Hochwasserschutz sowie Investitionen in den 6ffentlichen Verkehr (Ag-
glomerationsprogramme) filhren gegentber der Planung im Vorjahr zu einer Steigerung der

Investitionen im Jahr 2012.

Vorjahr Vorjahr
RE 2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP 2012 FP 2012  Diff.
3. Departement fiir Bildung und Kultur
Ausgaben 3.3 1.8 2.4 2.0 -0.4 2.4 2.0 -0.4
Einnahmen -2.5 -1.5 -1.5 -1.5 0.0 -1.5 -1.5 0.0
Nettoinvestitionen 0.8 0.3 0.9 0.5 -0.4 0.9 0.5 -0.4
Vorjahr Vorjahr
RE 2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP 2012 FP 2012  Diff.
4. Finanzdepartement
Ausgaben 7.8 8.6 8.6 8.6 0.0 8.6 8.6 0.0
Einnahmen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Nettoinvestitionen 7.8 8.6 8.6 8.6 0.0 8.6 8.6 0.0
Vorjahr Vorjahr
RE 2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP 2012 FP 2012  Diff.
5. Departement des Innern
Ausgaben 5.1 2.2 1.9 1.9 0.0 1.8 1.8 0.0
Einnahmen -2.5 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Nettoinvestitionen 2.7 2.2 1.9 1.9 0.0 1.8 1.8 0.0
Vorjahr Vorjahr
RE 2009 VA 2010 FP2011 FP 2011 Diff. FP 2012 FP 2012  Diff.
6. Volkswirtschaftsdepartment
Ausgaben 11.3 8.7 7.9 8.4 0.5 7.9 8.4 0.5
Einnahmen -7.4 -4.3 -4.3 -4.4 -0.1 -4.3 -4.4 -0.1
Nettoinvestitionen 3.8 4.5 3.7 4.0 0.4 3.7 4.0 0.4

Es ergeben sich keine nennenswerten Abweichungen in diesen Departementen.
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2.5 Eingeschrankte Handlungsautonomie

Viele finanzielle Ressourcen sind durch exogene Faktoren (vom Bund vorgegebene Vollzugs-
aufgaben oder Kooperationen mit anderen Kantonen) teilweise oder vollstandig gebunden.
Ein aktuelles Beispiel stellt die KVG-Revision auf Bundesebene dar, welche den Kanton Solo-
thurn ab dem Jahr 2012 mit 60 Mio.Fr. mehr belastet. Es stellt sich deshalb die Frage, was von
den zustandigen Behoérden des Kanton Solothurn direkt beeinflusst werden kann und worauf
sich die internen Ressourcen zu richten haben. Das Finanzplanjahr 2014 wurde beigeftigt und
auf diese Fragestellung hin ausgewertet, um allfallige Tendenzen festzustellen. Das Amt fur Fi-
nanzen hat samtliche Profitcenter / Globalbudgets nach dem Kriterium der Selbstbestimmung
und Entscheidungsgewalt einer der vier folgenden Gruppen zugeordnet:

1. Kanton Solothurn

2. Spezialfinanzierungen

3. Kooperationen (mit anderen Kantonen oder Institutionen)

4. Dritte (Bund, Gemeinden).
Die Zuteilung der einzelnen Profitcenter beinhaltet einen Ermessensspielraum. Zusatzlich wur-
den die Profitcenter nach Globalbudgets und Finanzgréssen unterschieden. Damit entstehen
acht Felder, welche den Grad der Einflussmoglichkeiten respektive der Handlungsautonomie
aufteilt in hoch, neutral, geteilt und gering.

Wesentliche Veranderungen VA 2010 zu FP 2014

in % zum Gesamtaufwand und Ertrag

Spezialfinan- |[Kooperationen |Dritte
zierungen mit anderen Kt.  [Bund,
halbprivaten Instit. |Gemeinden, usw.

Finanzgrdssen
It /A0 ) 72 s it | VA 10 FP 14 Diff.|VA 10 FP 14 Diff.
Aufwand 1% 6% 5% 13% 14% 1%| 24% 27% 3%

Ertrag 2% 6% 5% 1% 1% 0%| 27% 27% 0%
Globalbudgets

VAR TR /A (0 S e | VA 10 FP 14 Diff.| VA 10 FP 14 Diff.

Aufwand PRSP 1% 20% -1%| 2% 2% 0%

Ertrag 13% 12% 0% 1% 1% 0% 2% 0%| 1% 1% 0%

neutral

Autonomie KTSO

In den einzelnen Feldern ist der Prozentsatz der Veranderung vom Voranschlag 2010 und dem
Finanzplan 2014 aufgefihrt. Betrachtet man die gréssten Aufwand- und Ertragsveranderun-
gen vom Voranschlag 2010 und dem Finanzplanjahr 2014, ist festzustellen, dass die Felder mit
hoher und neutraler Autonomie des Kantons Solothurn mehrheitlich leicht abnehmen. Hinge-
gen nehmen die Aufwénde und Ertrage im Einflussbereich der geringen und geteilten Felder
zu. Der Aufwand der Finanzgréssen im Feld ,Dritte” betrug im Voranschlag 2008 noch 20%
und im ,FP 2014" sind es heute 27% des Gesamtaufwandes. Daraus lasst sich die Tendenz ab-
leiten, dass der Aufwand zunehmend aus dem direkten Einflussbereich des Kantons gerat.

geteilt gering

2.5.1 Beurteilung und Konsequenz

Weiterhin ist es so, dass die zustandigen Gremien des Kanton Solothurn direkt und eher kurz-
fristig maximal 30%-35% des Gesamtaufwandes (inklusiv Finanzgréssen) beeinflussen kénnen.
Da der Kanton Steuern erheben kann, sind es beim Ertrag rund 60% des Gesamtertrages, wel-
che eher langfristig (verzogerte Wirkung bei Steuererhéhung oder —senkung) veranderbar
sind. Tendenziell nimmt dieser Prozentsatz in Zukunft ab.
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3. Verwaltungseinheiten
3.1 Behoérden und Staatskanzlei
3.1.1 Beschreibung Aufgabenbereich
Die Staatskanzlei ist die Stabsstelle des Regierungsrates und des Kantonsrates. Sie plant, unter-
stutzt und koordiniert die Aufgaben von Regierung und Parlament und erbringt eine Vielzahl
von Dienstleistungen fur die Departemente und die Offentlichkeit. Fur folgende Bereiche wer-
den eigene Globalbudgets gefihrt:
Staatskanzlei (Regierungsdienste, Zentrale Dienste, Staatsarchiv, Datenschutz, Medien)
Parlamentsdienste (Stabsdienstleistungen fir den Kantonsrat)
Drucksachen / Lehrmittelverlag
Ausserhalb der Globalbudgets werden — in administrativer Verantwortung der Staatskanzlei -
die finanziellen Aufwendungen fir die kantonalen Behérden (Regierungsrat und Kantonsrat)
gefuhrt.
3.1.2 Vorgaben aus dem Legislaturplan 09-13
1.7. Zusammenarbeit auf allen Staatsebenen intensivieren
1.7.3 Konzept fur E-Government im Kanton Solothurn erstellen
1.8 Image des Kantons férdern
1.8.1 Forderung eines einheitlichen Erscheinungsbildes
3.1.3 Politische Ziele und Leistungen
Aus heutiger Sicht verandern sich Umfang und Ausmass der zu erbringenden Leistungen im
Aufgabenbereich Behdrden / Staatskanzlei im Planungszeitraum nur unwesentlich. Entspre-
chend gleichmassig verlauft der ausgewiesene Bedarf an finanziellen Ressourcen in den Jahren
2011-14. Der urspriinglich auf den Beginn der neuen Globalbudgetperiode 2010-12 geplante
personelle Ausbau der regierungsratlichen Stabsdienste wird aus Spargriinden vorerst nicht
umgesetzt.
Durch standige Angebotsoptimierung der im Internet zuganglichen Dokumente und Formula-
re (z.B. Regierungsratsbeschlisse, amtliche Gesetzessammlung, Amtsblatt, Merkblatter und
Musterschreiben Datenschutz etc.) soll auch in den kommenden Jahren die Birgernédhe der
kantonalen Verwaltung weiter erhalten bleiben. Zudem soll die Einfiihrung von E-Voting —
darunter wird das Abstimmen und Wahlen per Internet verstanden - als Teil der vom Bund
und den Kantonen im 2007 verabschiedeten e-Government Strategie Schweiz im Kanton Solo-
thurn ab 2011 oder 2012 zunachst versuchsweise fur den relativ beschrankten Kreis der ca.
2300 Auslandschweizer erfolgen.
3.1.4 Massnahmen
Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.A. = in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen -
Sistiert = Vorhaben ist v orlaufig oder definitiv gestoppt o8
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) & | £ |Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
o | w Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
1808 Corporate Identity I.LA. 10
Konzept zur Férderung eines einheitlichen
Erscheinungsbilds des Kantons
Konzept Dez. 13
1419 Reorganisation Regierung_sdi(_enste ISelsi 09 Dez. 10
Aufbau Fachstellen Kommunikation / E-Gov ernment und
Planung / Monitoring
Aufnahme in GB-Vorlage 2010-2012 Massnahme aus Jun. 09 Jun. 09
Spargriinden

zuriickgestellt
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Status: DA = Dauerauf gabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.LA. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorldufig oder definitiv gestoppt o | ®?
Nr Vorhaben (Nr. Handlungszel vom Legislaturplan) £ & Bemerkung/ Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
i 9 9 P & | i |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
1432 Realisierung E-Voting I.LA. 09 Dez. 12
Einfirung elektronische Abstimmungslésung fr
Auslandschweizer
Zusammenarbeitsv ertrage Zusammenarbeits- Jun. 09 Jun. 09
vertrage mit sechs
Kantonen;
Beteiligung an
Sof tware-Losung
Kanton Zurich
Erledigt, RRB
2009/249 vom
17.2.09
(Projektstart) und
RRB 2009/1259
vom 30.6.09
(Vertragsge-
nehmigung)
1. Phase fir Auslandschweizer Dez. 12
1440 Einfiihrung Geschéftskontrolle Anbassador I.A. 09 Jun. 09
Ablésung Geschaftsdatenbank Konsul durch linux-
basiertes Nachfolgeprodukt Ambassador
Produktiv start Verschiebegrund:  Dez. 09
Verzbgerung seitens
AlO/
Sof twarepartner
Produktiv start Apr. 10
1444 Elektronische Archivierung I.LA. 10 Dez. 09
EinfUhrung elektronischer Langzeitarchivierung digitaler
Unterlagen
Konzept Verzégerung; Dez. 09
vertiefte technische
Abklarungen notig
Zwischenbericht mit Grundsatziiberlegungen Dez 09 Aug. 09
1450 Einfiihrung Lexfind I.LA. 10 Dez. 11
Neue elektronische Software zur Verwaltung von Gesetzen
und Verordnungen
Datenmigration keyfile Jan. 11
Umstellung auf XML Dez. 11

3.1.5 Finanzen in Mio. Franken Behorden und Staatskanzlei

Erfolgsrechnung RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudgets
Aufwand 12.2 11.9 12.0 12.0 12.0 12.0
Ertrag -3.0 -2.9 -2.9 -2.9 -2.9 -2.9
Globalbudgetsaldo 9.1 9.0 9.2 9.1 9.1 9.1
Verrechnung -5.5 -5.6 -5.6 -5.6 -5.6 -5.6
Saldo 3.7 34 3.6 35 35 35
Finanzgrossen
Aufwand 4.9 49 5.1 4.9 49 4.9
Ertrag -0.6 -0.5 -0.5 -0.5 -0.5 -0.5
Verrechnungen -1.8 -1.8 -1.8 -1.8 -1.8 -1.8
Saldo 2.5 2.6 2.8 2.7 2.7 2.7
Saldo total 6.2 6.1 6.4 6.2 6.2 6.2
50
40
30
20
10 4 et BB
o1 01 11 T 1 1 ] Bemerkungen

RE2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Aufw and C— Ertrag === Saldo

Es ergeben sich in der Planperiode keine

nennenswerten Veranderungen.
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3.2

3.2.1

3.2.2

3.2.3

Bau - und Justizdepartement

Beschreibung Aufgabenbereich

Der Kanton Solothurn setzt sich fir Rahmenbedingungen ein, welche der Erhaltung der Le-
bensgrundlagen durch eine zielgerichtete, geordnete und haushalterische Nutzung des Raum-
es und der naturlichen Ressourcen dienen.

Er sorgt zudem fur eine optimierte Verkehrsinfrastruktur, welche die Wohn- und Standortat-
traktivitat erhéht. Dazu gehoéren die Planung und der Unterhalt des Kantonsstrassennetzes ge-
nauso wie die Forderung des 6ffentlichen Verkehrs. Er arbeitet dabei eng mit den angrenzen-
den Kantonen zusammen, um eine optimale Koordination der grenziberschreitenden Bewe-
gungen fir seine Einwohnerinnen und Einwohner zu erzielen.

Das Bau- und Justizdepartement ist besorgt firr den Bau und den Unterhalt der kantonalen
Liegenschaften.

Der Justizbereich im Bau- und Justizdepartement beschrankt sich auf die administrative Zu-
standigkeit im Bereich der Strafverfolgung und die hierfir spezifische Gesetzgebung.

Vorgaben aus dem Legislaturplan 09-13

1.6. Bedarfs- und zukunftsgerichtete Verkehrsinfrastruktur erhalten bzw.
aufbauen

1.61  Anteil des 6ffentlichen Verkehrs am Gesamtverkehr erhéhen

1.62  Umfahrung Olten realisieren

1.63  Grossraumige Verkehrsplanung

2.1 Attraktive Raumentwicklung nachhaltig gewahreisten

2.11  GesamtUberprifung der raumlichen Entwicklung. Ausgewogene Siedlungs- und Land-
schaftsraume entwickeln.

2.12  Agglomerationen entwickeln

2.3 Gefahrenpotentiale vermindern

2.31  Siedlungs- und Kulturrdume vor Naturgefahren schiitzen

2.32  Altlasten systematisch sanieren.

Politische Ziele und Leistungen

Die hohe Umweltbelastung infolge fortschreitender Bautatigkeit und wachsendem motorisier-
tem Verkehr erfordert weiterhin Schutzmassnahmen. Der mit den Abwanderungen aus den
Agglomerationen zusammenhangende Pendlerverkehr stellt eine Herausforderung fur die
Raumplanung und die Verkehrsplanung dar.

Neue Mobilitdtsbedlrfnisse mussen durch nachhaltige, aufeinander abgestimmte Massnahmen
befriedigt werden.

Das Gesamtverkehrsprojekt in Olten pragt den finanziellen Teil des Aufgabenbereichs Verkehr
massgebend. Die hohen Ausgaben in der spezialfinanzierten Investitionsrechnung verursacht
auch erhéhte Abschreibungen (Spezialfinanzierungen werden zu 100% abgeschrieben) in der
Erfolgsrechnung.

Die in den 60iger und 70iger Jahren (aus)gebauten Strassen werden durch die intensive Nut-
zung stark belastet. Nur mit gesteigerten Investitionen in die Werterhaltung kann der Nutz-
wert der Infrastruktur erhalten bleiben.
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3.2.4 Massnahmen Bau - und Justizdepartement

Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.LA. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorléufig oder definitiv gestoppt ) ‘g
i i ® | & |Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
Nr Vorhaben (Nr. Handlungszel vom Legislaturplan) B | eiikatoren Tormin | Tamin it katorag Too e
1143 Sanierung ehemalige Schuhfabrik Hug in Dulliken mit I.A. 06 Dez. 10
Denkmalpflegebeitragen des Kantons
Sanierung ehemalige Schuhfabrik Hug in Dulliken mit
Denkmalpflegebeitrdgen des Kantons
Projektarbeiten geméss Plan Verschiebegrund: Dez. 10
Projektv erzdgerung
wegen
Besitzerwechsel
Projektarbeiten gemass Plan Sanierung ehemalige Dez. 12
Schuhfabrik Hug in
Dulliken mit
Denkmalpflegebeitra
gen des Kantons
1145 Konzept fiir die Umnutzung der Industriewerkstitte  Sist- 05
der SBB in Olten fert
Konzept fur die Umnutzung der Industriewerkstatte der
SBB in Olten
1190 Kunstdenkmaler des Kantons Solothurn, I.LA. 08 Dez. 12
Sakralbauten Stadt Solothurn
Kunstdenkmaler des Kantons Solothurn, Sakralbauten
Stadt Solothurn, (Grundlage RRB) Finanzierung Uber den
Lotteriefonds Uber funf Jahre mit rund 950'000.--
Publikation Kunstdenkmaler des Dez. 12
Kantons Solothurn,
Sakralbauten Stadt
Solothurn: Publikation
1508 Neugestaltung des archdologischen Museums in ILA. 09 Dez. 12
Olten
Neugestaltung des archaologischen Museums in Olten
Neugestaltung des archaologischen Museums in Olten Neugestaltung des  Dez. 12
achaologischen
Museums in Olten
1166 Totalrevision Wasserrechtsgesetz Erl. 05 Dez. 07
Totalrev ision Wasserrechtsgesetz
RRB, B+E RRB, B+E Dez 07 Sep. 08
1168 Systematische Altlastensanierung I.LA. 05 Dez. 40
Sy stematische Altlastensanierung auf der Basis des
Katasters, i. A. inkl. Industrieflachenrecy cling (Grundlage
RRB 2005 / 895 vom 19. April 2005)
Sanierung Stadtmist neu als eigenstandiges Projekt im
Aufgabenbereich des Amt fir Verkehr und Tief bau
Stadtmist: Sanierungsprojekt Stadtmist: Dez. 09 Dez. 09
Sanierungsprojekt
neu im
Zustandigkeits-
bereich des AVT
(Projekt 1512)
Auslésen technischer Untersuchungen von 50 Standorten Auslésen technischer Dez. 10
Untersuchungen von
50 Standorten
1182 Schwermetallsanierung Schiessanlagen Erl. 07 Mai. 09
Schwermetallsanierung Schiessanlagen (KRB 042 / 2008
vom 14. Mai 2008)
Einbau Kugelf ange Einbau Kugelfange Mai. 09 Dez 09
1501 Hochwasserschutz Emme I.A. 09 Dez. 14
Hochwasserschutz Emme
Planung Biberist / Gerlafingen Verschiebegrund:  Dez. 09
Komplexitat
Projektierung
Planung Biberist / Gerlafingen Genehmigung Okt. 10
Planung Biberist /
Gerlafingen
Planung Wehr Biberist - Aare Planung Wehr Dez. 11
Biberist - Aare
Realisierung Biberist / Gerlafingen Realisierung Biberist Dez. 11
Gerlafingen
Realisierung Wehr Biberist - Aare Realisierung Wehr  Dez. 14

Biberist - Aare
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Massnahmen Bau - und Justizdepartement
Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.LA. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorlaufig oder definitiv_gestoppt @ '%'
i i ® | & |Bemerkung / Soll- | IST- Bemerkungen / Soll-
Nr Vorhaben (Nr. Handlungszel vom Legislaturplan) 5 Inetoren Terrin | Termm 1 aikeatored T
1504 Hochwasserschutz Aare I.A. 09 Dez. 15
Hochwasserschutz Aare
Planung Dammbauten 1. Prioritat Verschiebegrund:  Okt. 09
Kapazitatsengpass,
3von4
Erschliessungs-
pléne bereits im
2009 beschlossen
Planung Dammbauten 1. Prioritat Planung Jun. 10
Dammbauten 1.
Prioritat
Realisierung Dammbauten 1. Prioritat Verschiebegrund: Dez. 10
Realisierung letztes
Element 1. Priortat
im Jahr 2011.
Realisierung der drei
ersten Elemente wie
geplant im Jahr 2010
Planung Gerinne und Dammbauten 2. Prioritat Planung Gerinne und Dez. 11
Dammbauten 2.
Prioritat
Realisierung Dammbauten 1. Prioritat Realisierung Dez. 11
Dammbauten 1.
Prioritat
Realisierung Gerinne und Dammbauten 2. Prioritat Realisierung Gerinne Dez. 15
und Dammbauten 2.
Prioritat
1172 RADAV I.A. 05 Dez. 11
RADAYV, Revision der amtlichen Vermessung
Vollendung RADAV Vollendung RADAV  Dez. 11
1178 Intensivierung der Zusammenarbeit mit den I.A. 05 Dez. 10
Solothurner Gemeinden im Bereich Geographischer
Informationssysteme
Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Solothurner
Gemeinden im Bereich Geographischer
Informationssy steme.
Definition Abgrenzung Sy nergien mit GeolG Definition Dez. 10
Abgrenzung
1114 Agglomerationsprogramme: Rechtliche Ausgestaltung der 1.A. 05 Dez. 09
Tragerschaft
Antrag an RR: Entscheid ber weiteres Vorgehen (RRB) Auswertung der Dez. 10
Umfrage der
Gemeinden; Antrag
an RR: Entscheid
Uber weiteres
Vorgehen
1174 Erarbeitung des Anschlussprogrammes Natur- und Erl. 05 Dez. 08
Landschaft
Erarbeitung des Anschlussprogrammes Natur- und
Landschaft in Koordination mit der Agrarpolitik 2011 des
Bundes
RRB, B+E fir Verpflichtungskredit RRB, B+E fir Dez. 08 Okt. 08
Verpflichtungskredit
1176 Errichtung eines Naturparkes Thal Erl. 05 Dez. 08
Erreichtung eines Naturparkes Thal nach den
Bestimmungen des revidierten Natur-, und
Heimatschutzgesetzes (SR 451) bis ins Jahr 2009
RRB, B+E fir Verpflichtungskredit RRB, B+E fir Dez. 08 Jun. 08
Verpf lichtungskredit
1180 Agglomerationsprogramme Solothurn und Olten I.A. 05
Agglomerationsprogramme Solothurn und Olten auf
Grundlage von RRB 2003/2381 vom 16. Dezember 2003,
Agglomerationsstrategie
Fir A Projekte: Bau- und Finanzreif e erarbeiten Fir A Projekte: Dez. 09 Dez. 09
Bau- und
Finanzreife
erarbeiten
Leistungsv ereinbarung mit dem Bund zur Leistungsvereinbar- Dez. 10

Unterschriftsreif e bringen.

ung mit dem Bund
zur Unterschriften-
reife bringen
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Massnahmen Bau - und Justizdepartement
Status: DA = Dauerauf gabe, vorldufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorlaufig oder definitiv. gestoppt o |®
=1 ]
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) & | € Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
» | w |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
1184 Deponieplanung I.LA. 05 Dez. 10
Deponieplanung
Richtplananpassung Verschiebegrund:  Dez. 09
im unteren
Kantonsteil mussen
zusatzliche
technische
Abklarungen unter
der Federf iihrung
des AFU erarbeitet
werden
Richtplananpassung Richtplananpassung Dez. 10
1187 Strategiepapier "Kriterien Bauzonengrdsse" v erabschieden. Erl. 05 Dez. 09
Entwurf der Richtplanpassung kann nicht isoliert
angegeangen werden und muss im Licht der Arbeiten auf
Bundesebene angepasst werden. Das Strategiepapier wird
so direkt in die Gesamtulberprifung der Richtplanung
einfliessen (siehe Projekt 1202).
Richtplancontrolling im KR zur Kenntnis Richtplancontrolling Dez. 08 Dez. 08
im KR zur Kenntnis
Entwurf fiur Richtplananpassung Entwurf fir Dez. 08 Dez. 08
Richtplananpassung
Richtplananpassung durchgef thrt Kriterien Dez. 09
Bauzonengrésse:
Richtplananpassung
durchgef ihrt
1202 Richtplangesamtiiberpriifung 2010 I.LA. 09 Dez. 10
Richtplangesamtiberprifung 2010
RRB, B+E Verschiebegrund: Die Okt. 10
Gesamtuberprifung
der
Richtplananpassung
muss aufgrund der
Arbeiten auf
Bundesebene
verschoben werden
RRB, B+E Richtplan Dez 13
Gesamtuberpriifung
2010, RRB B+E
1204 Regionale Raumentwicklungskonzepte Gau, I.LA. 09 Dez. 10
Niederamt, Wasseramt
Regionale Raumentwicklungskonzepte Gau, Niederamt,
Wasseramt
RRB, B+E Regionale Dez. 10
Raumentwicklungs-
konzepte Gau,
Niederamt,
Wasseramt: RRB,
B+E
1494 Agglomerationsprogramme 2. Generation I.LA. 10 Dez. 13
Aggloprogramm 2. Generation
Einreichung beim Bund Einreichung Dez. 12
Aggloprogramm 2.
Generation beim
Bund
Abschluss Leistungsv ereinbarung Abschluss Dez 13
Leistungsv ereinbar-
ung Aggloprogramm
2. Generation
1153 Vollendung der Entlastung Solothurn West im Jahr  [.A. 05 Aug. 08
2008
Vollendung der Entlastung Solothurn West im Jahr 2008
Inbetriebnahme Inbetriebnahme Aug. 08 Aug. 08
Schlussarbeiten, Bauabrechnung Verschiebegrund: Dez. 09
Gerichtsv erfahren
Bauabrechnung Bauabrechnung (ohne Jun. 10
strittige Punkte)
1155 Entlastung Region Olten I.LA. 05 Dez. 13
Entlastung Region Olten
Baubeginn Baubeginn Dez. 08 Aug. 08
Inbetriebnahme Inbetriebnahme Dez 13
Bauabrechnung Bauabrechnung Dez. 15
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Massnahmen Bau - und Justizdepartement

Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen -
Sistiert = Vorhaben ist vorldufig oder definitiv gestoppt o8
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) & | £ |Bemerkung / Soll- | IST- Bemerkungen / Soll-
o | w |Indikatoren Termin | Termin |indikatoren Termin
1157 Realisierung der flankierenden Massnahmen zur I.A. 05 Dez. 10
Nationalstrasse A5
Realisierung der flankierenden Massnahmen zur
Nationalstrasse A5
Umbau Bahnhof platz Umbau Dez. 09 Dez. 09
Bahnhof platz
Umbau Schéngrinkreisel, Pflugkreuzung (letzte Umbau Dez. 10
Massnahmen) Schongriinkreisel,
Pflugkreuzung (letzte
Massnahmen)
1163 Schwerverkehrskontrollzentrum Oensingen I.LA. 05 Dez. 12
Schwerv erkehrskontrollzentrum Oensingen
Richtplananpassung Verschiebegrund: Dez. 09
Zusatzlicher
Abstimmungsbedarf
mit 6 - Spurausbau
A1 Harkingen -
Luterbach
Planauflage Verschiebegrund: Dez. 10
Zusatzlicher
Koordinationsbedarf
mit 6-Spurausbau A1
Harkingen -
Luterbach (siehe
auch Verschiebung
Richtplananpassung)
Richtplananpassung Richtplananpassung Dez. 10
Planauflage Planauflage Dez. 11
1510 Busoptimierung Olten und Grenchen I.A. 09 Dez. 10
Busoptimierung Olten und Grenchen
Busoptimierung Olten und Grenchen Busoptimierung Olten Dez. 10
und Grenchen
1512 Sanierung Stadtmist Solothurn I.LA. 10 Dez. 16
Sanierung Stadtmist Solothurn
Planung Planung Dez. 12
Realisierung Realisierung Dez. 16
1520 Balsthal, Verkehrsentlastung Klus I.LA. 10 Mrz. 12

(Erschliessungsplan)

Balsthal, Verkehrsentlastung Klus (Erschliessungsplan)

Bauprojekt Erschliessungsplan Bauprojekt Mrz. 12
Erschliessungsplan

1112 Revision Verwaltungsrechtspflegegesetz Erl. 05 Dez. 07
Revision Verwaltungsrechtspflegegesetz
B+E B+E Dez. 07 Sep. 07
1192 Gesetz liber Wasser Boden und Abfall: Erarbeitung Erl. 09 Dez. 09

und Inkraftsetzung Ausfiihrungsverordungen
Gesetz (iber Wasser Boden und Abfall: Erarbeitung und
Inkraftsetzung Ausfiihrungsv erordungen

GWBA: Inkraftsetzung Ausfiihrungsv erordung GWBA: Dez. 09 Dez. 09
Inkraftsetzung
Ausf Uhrungsv er-
ordnung
1194 Einfiihrungsgesetzgebung zur Schweizerischen Erl. 09 Dez. 09

Strafprozessordnung / Jugendstrafprozessordnung

Einflhrungsgesetzgebung zur Schweizerischen

Straf prozessordnung / Jugendstraf prozessordnung

RRB B+E RRB B+E Dez. 09 Dez. 09

1196 Einfiihrungsgesetzgebung Eidg. Erl. 09 Dez. 09
Zivilprozessordnung
Einf Ghrungsgesetzgebung Eidg. Zivilprozessordnung

RRB, B+E EinflUhrungsgesetzgebung zur Schweizerischen RRB, B+E Dez. 09 Dez. 09
Zivilprozessordnung EinfUhrungsgesetz-

gebung zur

Schweizerischen

Zivilprozessordnung
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Massnahmen Bau - und Justizdepartement
Status: DA = Daueraufgabe, vorldufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.LA. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen -
Sistiert = Vorhaben ist vorlaufig oder definitiv_gestoppt o|®
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) & | £ |Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
@ | ui [Indikatoren Termin | Termin indikatoren Termin
1198 Neuorganisation der erstinstanzlichen Straf- und Erl. 09 Dez. 09
Zivilgerichtsbarkeit
Neuorganisation der erstinstanzlichen Straf- und
Zivilgerichtsbarkeit
RRB, B+E Neuorganisation der erstinstanzlichen Straf- und RRB, B+E Dez. 09 Dez. 09
Zivilgerichtsbarkeit Neuorganisation der
erstinstanzlichen
Straf- und
Ziv ilgerichtsbarkeit
1699 Anderung des Gesetzes iiber die Gerichtsorganisation I.A. 10
Weisungsrecht Regierungsrat gegenliber Staatsanwalt
Anderung des Gesetzes iiber die Gerichtsorganisation B+E Anderung des Dez. 10
Gesetzes Uber die
Gerichtsorganisation
B+E
1120 Rasche Umsetzung der Strategie 2002: I.A. 05 Dez. 12
Zusammenlegung der Strafanstalt "Schongriin" mit
Therapiezentrum "im Schache"
Rasche Umsetzung der Strategie 2002: Zusammenlegung
der Strafanstalt "Schongrin" mit Therapiezentrum "im
Schache" (PB 45, 46, 47, 48)
RRB B+E RRB B+E Dez. 08 Dez. 08
Volksbeschluss Volksbeschluss Dez. 09 Sep. 09
Realisierung Realisierung Dez. 12
1131 Umbau und Sanierung Padagogische Hochschule Erl. 05 Aug. 09
Solothurn
Umbau und Sanierung Padagotische Hochschule Solothurn
Klassentrakt sowie Spezialtrakt Fertigstellung Dez. 08 Dez. 08
Bauabrechnung Bauabrechnung Okt. 09 Dez. 09
1133 Sanierung Kantonsschule Olten I.A. 05 Dez. 15
Sanierung Kantonsschule Olten
RRB / B+E Verschiebegrund: Dez. 09
Verschiebung
Botschaft im
Rahmen der
Inv estitionspriorisier
-ung Hochbau,
keine Verschiebung
des Endtermins
RRB / B+E RRB / B+E Dez. 11
Fertigstellung Fertigstellung Dez. 15
Sanierung
Kantonsspital Olten
1136 Raumliche Erweiterung Fachhochschule I.A. 05 Mrz. 13
Réaumliche Erweiterung Fachhochschule Olten gemass
Ausbaugarantie FHNW-Kantone
RRB B+E RRB B+E Jun. 08 Jun. 08
(Kreditbotschaft an
den Kantonsrat,
Stimmv olk)
Baubewilligung Baubewilligung Dez. 09 Dez. 09
Fertigstellung Fertigstellung Marz ~ Mrz. 13
1147 Um- und Ausbau Kantonsspital Olten I.A. 05 Dez. 12
Um- und Ausbau Kantonsspital Olten
Neues Bettenhaus im Rohbau erstellt Neues Bettenhaus Dez. 08 Dez. 08
im Rohbau erstellt
Neues Bettenhaus erstellt Neues Bettenhaus Dez. 09 Dez. 09
erstellt
Fertigstellung Fertigstellung Dez. 12
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Massnahmen Bau - und Justizdepartement
Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorldufig oder definitiv gestoppt @ ‘g
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) & | & |Bemerkung / Soll- | IST-  Bemerkungen / Soll-
& |uw |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
1149 Sanierung Biirgerspital Solothurn I.A. 06 Dez. 23
Sanierung Biirgerspital Solothurn
Wettbewerb durchgef Gihrt Wettbewerb Dez. 08 Dez. 08
durchgef Ghrt
Vorprojekt Verschiebegrund: ~ Dez. 09
Verzégerungen
wegen
Uberarbeitung
Bed(irf nismodell
Spitalplanung
RRB, B+E (Kreditbotschaft) Verschiebegrund: Jun. 10
Verzbgerungen wegen
Uberarbeitung
Beduirf nismodell
Spitalplanung
Vorprojekt Vorprojekt Jun. 10
Burgerspital
RRB, B+E (Kreditbotschaft) RRB, B+E Dez. 10
(Kreditbotschaft)
Fertigstellung Fertigstellung Dez. 23
1151 Sanierung Psychiatrische Klinik Solothurn I.A. 05 Dez. 09
(Schlussetappe)
Sanierung Psy chiatrische Klinik Solothurn (Schlussetappe)
Sanierung Haus 2 gestartet Sanierung Haus 2 Dez. 08 Dez. 08
gestartet
Bauabrechnung Verschiebegrund: ~ Dez 09
Bau vollendet;
Bauabrechnung
verzogert sich
wegen Konkurs
eines Unternehmers
Bauabrechnung Bauabrechnung Jun. 10
1206 Sanierung Berufsschule Solothurn I.A. 09 Dez. 14

Start Wettbewerb

Okt. 09 Dez 09

3.2.5 Finanzen (in Mio. Franken) Bau - un

d Justizdepartement

Erfolgsrechnung RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudgets
Aufwand 150.2 163.0 166.5 165.3 168.6 171.8
Ertrag -45.1 -45.2 -45.0 -45.9 -46.4 -46.9
Globalbudgetsaldo 105.1 117.8 121.5 119.5 122.1 124.9
Verrechnungen -27.3 -24.1 -24.1 -24.1 -24.1 -24.1
Saldo 77.8 93.6 97.4 95.4 98.1 100.8
Finanzgrossen
Aufwand 57.0 68.7 72.1 58.5 55.5 62.8
Ertrag -57.1 -74.4 -77.8 -62.0 -59.9 -71.1
Verrechnungen -55.9 -54.7 -54.1 -54.2 -54.3 -54.3
Saldo -56.0 -60.5 -59.8 -57.7 -58.8 -62.5
Saldo total 21.8 33.2 37.6 37.7 39.3 38.2
250
200 |-l
150 - e e Bemerkungen
a1 Da die spezialfinanzierten Investitionen sofort
100 - f—pfl |l e 1 abgeschrieben werden, widerspiegelt der
Kostenverlauf des Bau- und Justizdepartementes
S ) I S N e U | N | N in erster Linie die Investitionstatigkeit im
Kantonsstrassenbau (Entlastung Region Olten).
0 ;

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Aufwand [ FErtrag === Saldo

Neue Angebote des 6ffentlichen Verkehrs
(Busoptimierung Region Olten) fihren zu
Mehraufwand von jahrlich rund 4 Mio. Fr..
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Investitionsrechnung

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

[EPEVE PG G g G U W' Y X1 X )
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Mia. CHF

RE2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Ausgaben 1 Einnahmen === Nettoinvestitionen

Die Grafik gibt die in den Planjahren hohe
Investitionstatigkeit wieder (Entlastung Region
Olten, FHNW Olten, Kantonsspital Solothurn
sowie gesteigerte Investitionen im Bereich
Wasserbau und 6ffentlichem
Verkehr/Agglomerationsprogramme).

Total
Ausgaben 139.6 180.9 188.0 193.6 209.9 187.6
Einnahmen -44.7 -65.3 -64.4 -58.1 -68.1 -48.8
Nettoinvestitionen 94.8 115.6 123.6 135.4 141.8 138.8
Einzelne Nettoinvestitionen
Hochbau: Bildung-Spitalbauten, MFK 52.4 54.2 56.2 77.0 77.9 77.9
Strassenbau 39.8 54.0 51.5 37.8 37.9 43.1
Offentlicher Verkehr 1.7 2.0 5.6 9.4 12.2 4.6
Umwelt 0.0 3.5 8.3 9.5 12.3 11.6
Geoinformationen 0.9 1.8 1.9 1.8 1.5 1.5
T Bemerkungen

3.2.6

3.2.6.1

Entwicklung Strassenbaufonds
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-+ Strassenbau oGVP -@ GVP -# Strassenbaufonds

Angaben: AVT, 12. Marz 2010

Strassenbau ohne Gesamtverkehrsprojekte

Der Kantonsrat hat am 26.06.2007 beschlossen, dass geméass Auftrag UMBAWIKO (A83/2006) in
den Globalbudgets Strassenbau der Erfolgsrechnung und der Investitionsrechnung der Mitte-
leinsatz fUr Erhaltungsmassnahmen im Bereich des Kantonsstrassennetzes soweit erhéht wird,
dass die Anlagesubstanz auf langere Sicht keinen Wertverlust erleidet. In der Finanzplanung
fur die Jahre 2012 bis 2022 sind in der Folge im Durchschnitt 30 Mio. Fr. pro Jahr fir Erhal-

tungsmassnahmen beruicksichtigt.
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3.2.6.2

3.2.6.3

Gesamtverkehrsprojekte Solothurn/Olten (GVP)

Zur Finanzierung der Projekte ,Solothurn, Entlastung West” und , Entlastung Region Olten”
wird auf den Steuern fur Motorfahrzeuge ein Zuschlag von 15% erhoben. Der Zuschlag ent-
fallt, wenn die dem Kanton anfallenden Projektkosten bezahlt sind, spatestens aber 20 Jahre
nach seiner Inkraftsetzung am 1. Januar 2003 (KRB 31.10.2001 / Anderung der VO (iber Steuern
und Gebuhren far Motorfahrzeuge ). Mit Abschluss des Rechnungsjahres 2009 belief sich der
Verlustvortrag der ,, Sonderrechnung Gesamtverkehrsprojekte” auf 59.6 Mio. Fr. und wird in
den Planjahren 2010 - 2014 den geschatzten Tiefststand von 107 Mio. Fr. erreichen. Der Zu-
schlag zur Motorfahrzeugsteuer bis ins Jahr 2022 wird nicht gentigen, um die Gesamtverkehrs-
projekte zu finanzieren. Im Jahr 2022 wird voraussichtlich ein Fehlbetrag von rund 67 Mio Fr.
vom allgemeinen Strassenbaufonds lbernommen werden mussen. Dieser Fehlbetrag hat fol-
gende Griinde:

Kostenentwicklung des Projektes Entlastung Region Olten im Vorfeld der Erteilung des Ver-
pflichtungskredites durch den Kantonsrat (KRB 046/2008):

Dem vom Kantonsrat im Jahr 2001 bewilligten Projekt lagen Bruttokosten von 260.0 Mio. Fr.
sowie Nettokosten von 118.4 Mio. Fr. zugrunde. Der Kreditbeschluss vom 14. Mai 2008 (KRB
046/2008) basierte auf Bruttokosten von 317.2 Mio. Fr., welche die aufgelaufene Bauteuerung
von 2000 - 2007 sowie Reserven fir Unvorhergesehenes und Projektrisiken von rund 25 Mio.
Fr. beinhalten.

Unter Bericksichtigung von Bundes- und Gemeindebeitrédgen stiegen die durch den Strassen-
baufonds zu finanzierenden Nettokosten um 10 Mio. Fr. von 118.4 Mio. Fr. auf 128.4. Mio. Fr.,
obwohl der Bundesbeitrag sich infolge des zwischenzeitlich geschaffenen Infrastrukturfonds
erhohte.

Von der Krediterteilung im Jahr 2008 bis zum Projektabschluss werden zudem fir das Projekt
Entlastung Region Olten weitere 5 Mio. Fr. Teuerung ausgewiesen bzw. prognostiziert, von
welchen der Kanton 2 Mio. Fr. zu tragen hat.

Bauteuerung im Projekt Solothurn Entlastung West:
Die vom Kanton zu Gbernehmende Anteil der teuerungsbedingten Mehrkosten im Projekt Ent-
lastung Region West betragen rund 4 Mio. Fr..

Berlicksichtigung der Verzinsung bei der Darstellung der Finanzierung der Gesamtverkehrspro-
jekten:

Im Rahmen der Bemessung der befristeten Erhéhung der Motorfahrzeugsteuern zur Finanzie-
rung der Gesamtverkehrsprojekte in Solothurn und Olten wurde die Verzinsung der innerhalb
des Strassenbaufonds separat gefuhrten Rechnung nicht berucksichtigt. Die heutige Verzin-
sung geht auf eine Intervention der kantonalen Finanzkontrolle zurlck. Die Zinskosten betra-
gen — in Abhangigkeit von der jeweiligen Verschuldung der Spezialrechnung — bis zu 4.5 Mio.
Fr. pro Jahr und schmaélern den jahrlichen Ertrag aus der befristeten Erhéhung der Motorfahr-
zeugsteuer in der Héhe von 8.5 - 9.1 Mio. Fr. betrachtlich. Die urspringlich nicht bertcksichtig-
ten Zinskosten betragen Uber die gesamte Laufzeit der Sonderrechnung so tGber 51 Mio. Fr..

Entwicklung Strassenbaufonds

Der Verlustvortrag des Strassenbaufonds betrug Ende 2009 rund 46 Mio. Fr.. Analog zur Ent-
wicklung der Gesamtverkehrsprojekte wird die Fondsverschuldung in den Planjahren 2010 -
2014 bis auf rund 97 Mio. Fr. anwachsen.

Gegenuber dem Ausweis der Entwicklung des Strassenbaufonds im Vorjahr wurden die Fond-
seinnahmen aufgrund der aktuellen Finanzplanzahlen des Bundes fiir den Mineral6lsteuerer-
trag sowie der LSVA reduziert. Damit resultiert fur das Jahr 2022 ein Fondsfehlbetrag von rund
50 Mio. Fr..

In den Finanzplanzahlen sind hingegen auch die Grossprojekte , Verkehrsentlastung Klus”,
LDorfkernentlastung Schénenwerd” sowie ,, Anschluss Dornach” enthalten, deren Realisierung
noch nicht beschlossen ist. Die Nettoinvestitionen flr diese Projekte betragen rund 65 Mio. Fr..
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3.3

3.3.1

3.3.2

3.3.3

Departement fur Bildung und Kultur

Beschreibung Aufgabenbereich

Das Departement fir Bildung und Kultur mit seinen Schulen und Amtern sorgt dafr, dass sich
die Bildung in einem wandelnden Umfeld nach den Fahigkeiten und Neigungen der einzelnen
Schulerin, des einzelnen Schulers und den Ansprichen von Gesellschaft, Wirtschaft und Staat
richtet. Volksschule, Mittel- und Berufsschulen sollen den gesellschaftlichen Entwicklungen
und Bediirfnissen folgen und entsprechend weiter entwickelt werden. Das Bildungsangebot
soll moéglichst landesweit harmonisiert und qualitativ weiter entwickelt werden.

Die Chancengerechtigkeit (Equity) wahrend der Ausbildung soll gewahrt bleiben. Das Bil-
dungsangebot soll allen Jugendlichen einen Abschluss erméglichen, der sie fur das Berufsleben
oder fur weitergehende Schulbildungen qualifiziert. Der Ubergang Schule/Berufswelt soll wei-
ter verbessert werden.

Der Kanton bietet eine Vielzahl von Bildungsangeboten an. Vollumfénglich in der kantonalen
Zustandigkeit sind die Angebote der Sekundarstufe Il. Kindergarten, Volksschule und Musik-
schulen sind kommunale Aufgaben, welche vom Kanton massgeblich subventioniert werden.

Mit dem Aufgabenbereich Kultur wird die kulturelle Vielfalt im Kanton projektorientiert ge-
fordert und das Kulturerbe gepflegt. In diesen Aufgabenbereich fallen auch die Kontakte zu
den staatlich anerkannten Landeskirchen, welche mit Staatsmitteln geférdert werden. Unsere
Aktivitaten im Bereich Jugend und Sport, den Schulsport und allgemeine Bewegungsforde-
rung unterstitzen eine gesunde Freizeitaktivitat.

Vorgaben aus dem Legislaturplan 09 -13

1.1. Qualitat der Bildung auf allen Stufensichern und weiterentwickeln
1.1.1  Schulleitungen der Volksschulen und kantonalen Schulen festigen

1.1.2 Bildungsstandort Kanton Solothurn starken

1.2 Bildungsgerechtigkeit erh6hen und Bildungspotentiale férdern

1.2.1  Schuleingangsbereich neu gestalten

1.2.2 Tagesschulstrukturen flachendeckend erméglichen / Familien fordern

1.2.3 Integration fur Kinder mit besonderem Bildungsbedarf optimieren (Sozio-6konomische
Benachteiligung, Fremdsprachigkeit, Hochbegabung)

1.3. Interkantonale Zusammenarbeit und Harmonisierung auf allen Schulstufen
verstarken

1.3.1 Bildungswege interkantonal aufeinander abstimmen; Beitritte zum HARMOS-
Konkordat und Sonderpadagogik-Konkordat

1.3.2 Lehrplan 21 einfihren

1.3.3 Zusammenarbeit im Bildungsraum Nordwestschweiz

3.5. Kulturelle Vielfalt pflegen

3.5.1 Zentralbibliothek Solothurn und Museum Altes Zeughaus infrastrukturell und
konzeptionell starken

3.5.2 Vermittlung von kantonaler Geschichte als Teil der Kulturpflege

Politische Ziele und Leistungen Departement fur Bildung und Kultur

Die im IAFP 10-13 beschriebenen und nachstehend aufgefihrten Entwicklungen gelten auch
far den IAFP 11-14.
Veranderte BedUrfnisse der Gesellschaft (zunehmende Mobilitat der Bevolkerung, wachsender
Anteil Fremdsprachiger, veranderte Familienstrukturen) erfordern diverse Anpassungen im
Schulbereich. Dazu zahlen insbesondere:

- landesweite Harmonisierung der Schulstrukturen und Bildungsinhalte,

- Optimierung des Angebotes an familienergdnzenden Betreuungsmaéglichkeiten,

- weitere Verbesserung des Ubergangs Schule/Berufswelt.
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Diese notwendigen Anpassungsmassnahmen sind mitunter verantwortlich fir den steigenden
Kostenbedarf im Aufgabenbereich der Bildung. Als Gegenstlick dazu muss die evidenzbasierte
Steuerung des Bildungssystems weiter entwickelt werden. Mit dem nun vorliegenden ersten
nationalen Bildungsbericht 2010 ist dazu ein wichtiger Schritt getan. Die projektierte nationale
Bildungsstatistik wird dazu die Datenlage erweitern. Ziel ist ein Bildungsmonitoring, das Er-
kenntnis- und Datenliicken weiter schliesst und damit den politischen Entscheidtragern gute
Grundlagen liefert fur ihre Investitionen in das Bildungswesen.

Der hohe Stellenwert des Breitensportes und der Bewegungsférderung ist erkannt. Mit Be-
schluss KRB SGB 059/2007 wurde der Leistungsauftrag , Kultur und Sport” erweitert und es
wurden zusatzliche Mittel gesprochen. Zusatzlich wollen wir deshalb den Breitensport ver-
starkt féordern und suchen die aktive Zusammenarbeit mit den Sportverbanden und anderen
Organisationen im Rahmen der subsididren Projektmitfinanzierung.

Projektorientierte Férdermittel des Kantons gehen ausschliesslich zulasten des Lotterie- und
Sport-Toto-Fonds (die Zahl der Unterstitzungsgesuche steigt kontinuierlich). Die qualitative
Projektwertung soll gestarkt und vermehrt Schwerpunkte gesetzt werden.

Die Einwohnergemeinde Solothurn kindigte vorsorglich per Ende 2006 den Vertrag vom
27.6./21.11.1995 Uber den Betrieb der Zentralbibliothek Solothurn zwischen Stadt und Kanton.
Neuer Verteiler zwischen der Stadt und Kanton wurde ausgehandelt (SGB 127/2008 vom

2.12.08). Es laufen Verhandlungen zwischen der Stadt und dem Kanton, damit der Vertrag im

2010 abgeschlossen werden kann.

Die Prasentation und Vermittlung von wichtigen Aspekten der kantonalen Geschichte ist Teil
unserer Kulturpolitik. Das Museum Altes Zeughaus muss baulich saniert werden, ebenso ist
dessen wehrhistorische Sammlungsprasentation thematisch zu erneuern. Ein besonderes Au-
genmerk gilt auch der Pflege der beiden Schlésser Waldegg (Feldbrunnen-St. Niklaus) und
Wartenfels (Lostorf) sowie der Fortschreibung der Kantonsgeschichte.
Wir wollen weiterhin einen wesentlichen Beitrag zur Erhaltung der Landeskirchen und des reli-
giosen Friedens leisten. Dazu gehodren die gesetzlich und konkordatar vorgesehenen Staatsbei-
trage an die drei Landeskirchen (insgesamt rund 0,9 Mio. Franken). Auf die im IAFP 06-09 vor-
geschlagene Finanzierung Uber den Finanzausgleich Kirchgemeinden wurde im Kantonsrat

nicht eingetreten.

3.3.4 Massnahmen

Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen

Vollzugskontrolle

Planung

Sistiert = Vorhaben ist vorlaufig oder definitiv gestoppt 2 'g
Nr Vorhaben (Nr. Handlungszel vom Legislaturplan) & | £ |Bemerkung / Soll- | IST- Bemerkungen / Soll-
' & | W |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
683 Lehrstellenmarketing A. 09 Dez. 09
Bis Ende 2008 sollte im Kanton Solothurn bei moglichst
vielen Berufen eine Attestausbildung angeboten werden.
Finanzbedarf keiner, da Abldsung von Anlehren. Personelle
Ressourcen: Vereinbarung Lehrstellenf drderung mit
Gewerbev erband.
Bei moglichst vielen Berufen ist eine Attestausbildung Attestausbildungen Dez. 08 Dez. 08
maglich. werden sukzessive
eingefuhrt, sobald
die entsprechenden
Vorgaben des BBT
v orliegen.
Attestausbildungen werden sukzessiv e eingef iihrt sobald Attestausbildungen Dez. 09 Dez. 09
die entsprechenden Vorgaben des BBT v orliegen. wurden laufend
nach den Vorgaben
des BBT eingef Ghrt.
Attestausbildungen werden weiter nach den Vorgaben des Dez 10

BBT laufend eingef Ghrt.
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Indikatoren

Bemerkungen /
Indikatoren

704

>|Status
©|Erfasst

o

Case Management Berufsbildung
Case Management Berufsbildung / Prav ention von
Jugendarbeitslosigkeit

Dez. 10

Detailkonzept erarbeitet; rollende Einfihrung gestartet

CMBB-Konzept Dez. 08 Dez. 08
durch BBT im
Oktober 2007
genehmigt.
Projektorganisation
installiert (DBK,DdlI,
VWD).
Massnahmen CMBB
planmassig im
Gang (u.a.

Beruf swahlplatt-
form,

Berufsv orbereitung
sjahr, Startpunkt
Wallierhof).

Weiterf ihrung und -entwicklung der Massnahmen

CMBB-Grobkonzept Dez. 09 Dez. 09
durch BBT im

Oktober 2007

genehmigt.

Projektorganisation

(DBK, DdI, VWD)

installiert.

Umsetzungskonzept

erstellt.

Detailkonzept umgesetzt.

Dez. 10

706

Wiedereinfithren Lehrlingsturnen I.LA. 09
Wiedereinfiihren Lehrlingsturnen im BBZ Solothurn-

Grenchen

Dez. 11

Wiedereinf ihren Lehrlingsturnen ab Schuljahr 07/08 und
Realisierung der Turnhallenbauten auf die Jahre 2012/2013

Der Sportunterricht Dez. 08 Dez. 08
am BBZ in
Solothurn wird ab
dem Schuljahr
07/08 einlaufend
wieder eingef Gihrt.
Der Mietv ertrag fr
die Sporthallen
(CIS) wurde
angepasst und
verlangert. Die

Inv estitionspriorisier
-ung far
Turnhallebauten ist
von bisher B auf A
gesetzt.

Planungen fir die Sporthallen in Grenchen sind in
Zusammenarbeit mit der Stadt Grenchen eingeleitet.

Sporthallen in Dez. 09 Dez. 09
Solothurn und

Grenchen sind in

den Investitionsplan

aufgenommen.

Bedarf splanungen

sind erstellt.

Abklarungen mit der Stadt Grenchen betreffend
Mietldsung. Abklarung von Optionen Standort Solothurn.

Dez. 10

Realisierung der Turnhallenbauten auf die Jahre 2011/2012
ist durch das Hochbauamt an die Hand zu nehmen.

Dez. 11

708

Reform der Maturiatsausbildung I.LA. 09

Anpassung der Maturitdtsausbildung

Dez. 10

Die Maturitatsgange sind gem. den Vorgaben Bund und
EDK anzupassen

Aufgrund der Dez. 08 Dez. 08
Vorgaben von Bund

und EDK vom Juni

2007 wurden die

Maturitatsgange

teilweise angepasst.

Fortsetzung der Anpassung der Maturitatslehrgange

Mit RRB 2009/2453 Dez. 09 Dez. 09
vom 15.12.2009

wurden die

Stundentafeln der
Maturitatslehrgange

an die Erkenntnisse

der verschiedenen

Ev aluationen

angepasst.

Umsetzung der Reform einlaufend ab Schuljahr
2010/2011; dazu Anpassungen an Reglementen

Aug. 10
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712  Einfiihrung bilingualer Unterricht I.LA. 09 Aug. 10
Einf Ghrung bilingualer Unterricht an den Kantonsschulen
Stufenweise Einfihrung des bilingualen Unterrichts Vorarbeiten, welche Dez. 08 Dez. 08
die zweisprachige
Maturitat nach den
EDK-Vorgaben an
den Kantonsschulen
ermoglichen, sind
durchgef iihrt
Stufenweise Einfihrung des zweisprachigen Unterrichts Schulversuch fir  Dez. 09 Dez. 09
zweisprachige
Maturitat (D/E) an
der Kantonsschule
Olten vom DBK mit
Beginn in den
Jahren 2009-2012
bewilligt.
Anerkennungsge-
such bei der EDK
eingereicht.
Die zweisprachige Maturitat ist an den Kantonsschulen ab Aug. 10
2010 mdglich.
Einfhrung und Ev aluation der zweisprachigen Maturitat an Dez. 12
der KS Olten. Vorbereitungen fir die Einflhrung KS
Solothurn.
984 Integration fiir Kinder mit besonderem I.LA. 10 Jul. 13
Bildungsbedarf optimieren (LP C1.2.3)
Sozio-6konomischer Benachteiligung, Fremdsprachigkeit,
Hochbegabung begegnen. Forder- und
Unterstitzungsmassnahmen ab dem Kindergarten, ev.
bereits im Frihbereich, teilweise neu erarbeiten,
konsequent und gezielt einsetzen.
Vorbereitung auf Berufs- und Mittelschulbildung mit der Dez. 10
Reform Sek | verbessern; Weiterentw.des
Bildungsangebotes Tertidrstufe
Tertidrabschlussquote: Anzahl Abschlisse Hochschulen, Jul. 13
Fachhochschulen, héhere Beruf sbildung steigern
988 Jugendarbeitslosigkeit bekimpfen (LP C3.2.1) I.A. 10 Jul. 13
Bekampfung der Jugendarbeitslosigkeit durch bessere
Integration der Jugendlichen mit schulischen, sprachlichen
und sozialen Problemen in den Arbeitsmarkt.
Vorbereitung auf Berufs-+Mittelschulbildung mit Reform Dez. 10
Sek | verbessern; Weiterentw.Beruf sbildungsangebot im
nationalen Rahmen
Abschlussquote Sek-Il liegt Uber 95 % Jul. 13
716 Wehrhistorisches Museum Altes Zeughaus (LP C3.5.1) I.A. 10
Wehrhistorisches Museum Altes Zeughaus zum
kulturhistorischen Museum des Kantons umgestalten.
Erarbeitung Konzept Museumspolitik. Ergédnzung des Strategiepapier fur Dez. 08 Dez. 08
Leistungsauftrages MAZ. Neugestaltung Bericht der die kiinftige
Planungskommission Vermittlung
kantonaler
Geschichte mit
RRB 2008/2054
vom 25.11.08 zur
Kenntnis
genommen.
Vernehmlassung durchf ihren und Umsetzung v orbereiten. Der Regierungsrat Dez. 09 Dez. 09
Abteilung Kulturpflege im AKS schaffen. nahm Kenntnis vom
Pflichtenheft der
Planungskommiss-
ion zum geplanten
Umbau und zur
Sanierung und den
Auftrag zur
Erarbeitung eines
Museumskonzeptes
MAZ erteilt (RRB
2009/1253 vom
30.6.2009).
Solothurnischer
Museumsyv erbund
wurde am
23.11.2009 in
Grenchen
gegriindet.
Metallatelier und
Dokumentation sind
aufgebaut und
gesichert.
Erarbeitung Konzept z.Umbau und Sanierung MAZ erteilt; Dez. 10

wird abgeklart

Bericht Planungskommission liegt vor, Inv estitionsbedarf
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720 Geschichte des Kantons Solothurn im 19. und 20. I.A. 09 Dez. 14
Jahrhundert
Geschichte des Kantons Solothurn im 19. und 20.
Jahrhundert bearbeiten. Zulasten Lotterie- und Sport-Toto-
Fonds
Produktion Teilband 19. Jahrhundert gem. Plan Die Arbeiten Dez. 08 Dez. 08
schreiten
planmassig voran.
Der Teilband 19.
Jahrhundert
erscheint im Winter
2009. Kreditfreigabe
teilweise fiur Bande
zum 20. Jh.
beschlossen RRB
2007/552
Produktion Teilband 19. Jahrhundert Produktion ist mit Dez. 09 Dez. 09
Ausnahme der
Bildredaktion
abgeschlossen.
Satz in Bearbeitung,
Buchproduktion in
Zusammenarbeit
mit
Drucksachenver-
waltung eingeleitet.
Rechenschaftsber-
icht vom RR mit
RRB 2009/509 vom
24.3.2009 zur
Kenntnis
genommen.
Buchv ernissage im Sommer 2010 Aug. 10
Gesamtwerk wird 2014 abgeschlossen RRB 2005/160 vom Dez. 14
18.1.2005
724  Zentralbibliothek Solothurn (LP C3.5.1) I.A. 10 Dez. 10

Zentralbibliothek Solothurn als Stadt-, Regional- und
Kantonsbibliothek erhalten, Erneuerung des
Zusammenarbeits- und Beitragsv ertrages (RRB)
Vertragsabschluss Neuer Verteiler Dez. 08 Dez. 08
zwischen Kanton
und Stadt Solothurn
ausgehandelt. Der
Vertrag wird im
2009
abgeschlossen SGB

Vertragsabschluss Anpassung Dez. 09 Dez. 09
Verteilschlissel mit
der Stadt Solothurn
ausgehandelt.
Kantonsrat hat mit
Bewilligung des GB
"Kultur und Sport"
davon Kenntnis
genommen SGB
127/2008.
Vertragsabschluss
v erzogert sich.

Verhandlungen mit der Stadt Solothurn abschliessen. Dez. 10
Regionsgemeinden sind starker einzubinden. Arbeitsgruppe
eingesetzt.

996 Vermittlung von kantonaler Geschichte als Teil der I.LA. 10 Jul. 13

Kulturpflege (LP C3.5.2)

Schaffung eines Netzwerkes fir den Umgang mit

Geschichte und mobilem Kulturgut.

Konzeption des Anteils auf Schloss Waldegg zum Museum Dez. 10
der Ambassade und Prasentation des Konzeptes vor der

Waldegg-Kommission

Museumsv erbund ist eingefihrt Jul. 13
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651 geleitete Schulen (LP C1.1.1) I.A. 09 Dez. 10
EinfUhrung geleitete Schulen ab 1.8.2006 gem.
Volksabstimmung vom 24. April 2005; Ubergangslésung
bis Zieltermin 2010; es bedarf einer Gesetzesanpassung
Aufbau der Leistungsv ereinbarungen Leistungsv ereinbar- Dez. 08 Dez. 08
ungen sind zu 10 %
aufgebaut.
Fortsetzung des Aufbaus der Leistungsv ereinbarungen Die Dez. 09 Dez. 09
Leistungsv ereinbar-
ungen sind
aufgebaut.
Die kant. Schilerpauschale fir die Schulleitungstatigkeit Dez. 10
wird von heute Fr. 400 pro Schiiler auf neu Fr. 560
671 Neukonzept Heilpddagogische Sonderschulen I.LA. 09 Aug. 10
Als Folge der NFA fallen ab 2008 die IV-Beitrage im
Umfang von rund 40 Mio. Franken weg. Das DBK hat fir
die Heilpaddagogischen Sonderschulen ein Neukonzept
erarbeitet, das derzeit in Vernehmlassung ist, mit
schrittweiser Umsetzung 2006 bis 2009 und Einfihrung
Verordnungen sind teilweise angepasst Die Grundlagen fir Dez. 08 Dez. 08
die Verordnungen
liegen vor
Verordnungen sind angepasst Die Verordnungen Dez. 09 Dez. 09
wurden weiter
angepasst.
Die Verordnungen sind vollstdndig angepasst. Wirkung ab Dez. 10
1.8.2011
681 Anstellungsbedingungen Lehrpersonen I.LA. 09 Aug. 08

Anstellungsbedingungen Lehrpersonen (Tertiarisierung,

Basisstufe): Die neue Lehrkréfteausbildung an der

Padagogischen Hochschule wirkt sich auf

Lehrberechtigungen aus und fiihrt zu einer Uberpriifung der

Besoldungen

Projekt ZULESY S ist initiiert Projektorganisation Dez. 08 Dez. 08
und Projektfreigabe
sind noch offen;

Lead beim
Personalamt Projekt
ZULESYS
(Zuweisung der
Lehrpersonen
Sy stem Besoldung)
Arbeiten zur Anpassung GAV sind abgeschlossen Der Lead liegt beim Dez. 09 Dez. 09
Personalamt.
Der GAV ist angepasst und ab 1.8.2011 wirksam. Dez. 10
685 Qualititsmanagement Schulen (LP C1.1.1) I.LA. 09 Dez. 12
Einfuhrung von Qualitdtsmanagement an Volksschule,
Mittel- und Berufsschulen: Bis Ende Dezember 2008 sollte
das Vorhaben zu 100 % umgesetzt sein.
Volksschule:die Instrumente sind ausgearbeitet. Berufs- Im Bereich der Dez. 08 Dez. 08
+Mittelschulen:die Instrumente sind ausgearbeitet und Volksschule sind
werden angewandt. die Instrumente

ausgearbeitet. An
den Mittel- und
Berufsschulen
werden die PQ-
LEBOP-Konzepte

umgesetzt.
Die Konzepte an den Mittel- und Berufsschulen werden Die Evaluation der Dez. 09 Dez. 09
ev aluiert Konzepte wurde
eingeleitet.
Die Konzepte an den Mittel- und Berufsschulen werden Dez. 10
2010 evaluiert.
Die Instrumente sind ausgearbeitet und werden an den Dez. 12
Volksschulen angewandt.
Anteil 6ffentl. Schulen nach kant. Richtlinien erfolgreich Jul. 13

zertifiziert (QM+Leistungsv ereinbarung) 100 %.
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687 Sekundarstufe | Reform I.LA. 09 Aug. 12
Einf ihrung der Sekundarstufe | Reform und Anpassung
der Gesetzgebung zur Volks- und Mittelschule.
Die projektorganisation zur Umsetzung der Reform ist Lektionentafe, Dez. 08 Dez. 08
installiert. Die Verordnungen sind teilweise angepasst. Ubertrittsreglement,
Ausgestaltung 6.
Klasse und
Promotionsregle-
ment sind
erarbeitet.
Start der Umsetzung ab der 6. Klasse Die Umsetzung ist Aug. 09 Aug. 09
gestartet
Die Arbeiten zur Anpassung der Rechtsgrundlagen laufen. Dez. 10
Die Informations- und Instruktionsv eranstaltungen werden Dez. 11
vorbereitet und durchgefihrt.
Die Reform ist abgeschlossen und umgesetzt. Dez. 13
691 Friihfranzésisch I.LA. 10 Dez. 14
Franzosisch Einfuhrung 3. Primarschulklasse (Projekt der
EDK) 2010-2014: Ausbildung der Lehrkrafte Finanzbedarf
ca. 2.25 und Mehrlektionen nach Einfihrung 11.8 Mio. Fr.,
Lehrmittel 0.7 Mio. Franken
Die Lehrkrafte sind ausbebildet und Franzésisch ab 3. Konkordatsprojekt Dez. 08 Dez 08
Primarschulklasse ist eingefiihrt B+E; Aufbau in Bearbeitung;
Weiterbildung Ausbildungskonzept
ist erarbeitet
B+E zur Umsetzung des Konkordates; Aufbau Der RRB-Entwurf  Dez. 09 Dez. 09
Weiterbildung zur Umsetzung liegt
vor. Die
Weiterbildung ist
vorbereitet.
Fortsetzung Weiterbildung Lehrkréafte; Erprobung und Dez. 10
Ev aluation der Lehrmittel; Praxistests weiterf Gihren
Franzosisch ab 3. Primarschulklasse ist eingef thrt. Dez. 14
693 Friihenglisch I.A. 09 Dez. 15
Englisch 5./6. Klasse (Projekt der EDK) 2010-2014:
Ausbildung der Lehrkrafte ca. 2.25 Mio.,Fr.; Mehrlektionen
nach Einfihrung 6.8 Mio. Fr., Lehrmittel 0.4 Mio. Fr.
Die Lehrkrafte sind ausgebildet und Englisch ab 5. Konkordatsprojekt Dez. 08 Dez. 08
Primarschulklasse ist eingefiihrt B+E; konzeptionelle in Bearbeitung;
Arbeiten Ausbildungskonzept
ist erarbeitet
B+E zur Umsetzung des Konkordates; konzeptionelle Der RRB-Entwurf ~ Dez. 09 Dez. 09
Arbeiten zur Umsetzung liegt
vor. Weiterbildung
wird v orbereitet.
Konzeptionelle
Arbeiten wurden
fortgesetzt.
Einstieg in die Weiterbildung Lehrkrafte; Lehrmittel Dez. 10
fertigstellen
Englisch ab 5./6. Klasse ist eingefihrt. Dez. 15
695 Schuleingangsbereich neu gestalten (LP C1.2.1) I.LA. 09 Aug. 11

Entwicklung Schuleingangsstufe fir 4-8jahrige(Projekt
EDK)

Konzept liegt vor und weiteres Vorgehen ist genehmigt
RRB; Ausarbeitung Staatsvertrag mit AG, BS und BL

Im Rahmen des Dez. 08 Dez. 08
Projektes
Bildungsraum
NWCH bearbeitet.
Vernehmlassungsbo
tschaft wurde mit
RRB 2008/2209 am
9.12.2008
verabschiedet.
Vernehmlassung
lauft bis Ende Mai
2009.
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Der Staatsvertrag ist ausgearbeitet Die Dez 09 Dez. 09
Vernehmlassung
wurde durchgef iihrt
und Vorgehen
festgelegt RRB
2009/1112
22.6.2009. Auf
einen Staatsv ertrag
wird v orerst
v erzichtet.
Volksabstimmung zur Integration des Kindergartens in die Dez. 10
Volksschule im Herbst 2010
Verfassungs- und Gesetzesanpassungen vornehmen, um Aug. 11
den Kindergarten in die Volksschule zu integrieren
Verzicht auf Basisstufe; Kindergarten ist obligatorisch; Aug. 12
gekoppelt mit HarmoS
696 HarmoS (LP C1.3.1) I.A. 10 Aug. 15
HarmoS: EDK-Bildungsstandards (2.,6.,9.Klasse).
Konkordatsbeitritt ab 2008. Leistungsv ergleiche der
Schulen, Beteiligung am Deutschschweizer Lehrplan fir die
Volksschule.
Vernehmlassung durchf (ihren Die Dez 09 Dez. 09
Vernehmlassung
wurde durchgef thrt
und weiteres
Vorgehen festgelegt
RRB 2009/1112
22.6.2009. B+E zum
Konkordatsbeitritt
und Anderung der
Kantonsv erfassung
sowie des
Volksschulgesetzes
mit RRB 2009/2450
15.12.2009
beschlossen.
Volksabstimmung zum Beitritt im Sommer 2010 Dez. 10
Alle Kinder im Kindergartenalter besuchen den Kindergarten Jul. 13
700 Leistungsbewertung und Selektionsmodus im I.A. 09 Dez. 11
Primarschulbereich (LP C1.3.3)
Volksschule: Abklarungen beziiglich der
Leistungsbewertung und dem Selektionsmodus im
Primarschulbereich und gegebenenfalls Einfihrung von
Schulnoten ab der 1. Klasse. Die Volksschule regelt
Selektion, Férderung und Beurteilung.
Abschlusszertifikat abgestimmt auf HarmoS entwickeln. Projekt in Dez 08 Dez. 08
Bearbeitung.
Entwicklung und Erprobung des Abschlusszertifikats Der Regierungsrat Dez. 09 Dez. 09
hat mit Beschluss
2009/2303 dem
Schulversuch
"Testlauf
Abschlusszertifikat"
wahrend der
Schuljahre
2010/2011 bis
2013/2014 und der
Bewilligung des
Verpflichtungskredit
es zugestimmt und
B+E an den
Kantonsrat
v erabschiedet.
neue Promotionsordnung erarbeiten Dez 10
Neue Promotionsordnung ist erarbeitet und in Kraft. Aug. 11

Wirksamkeit ist mit der Sek-I-Reform gekoppelt.
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702 Integration ILA. 09 Dez. 12
Integration, speziell der Migrationsfamilien und Kinder mit
besonderen Bildungsbediirfnissen; jedes fremdsprachige
Kind erhalt Deutsch-Zusatzunterricht, Umgang mit
Heterogenitat, Sensibilitat nimmt zu
Einf ihrung der Standardsprache Anwendung der Dez. 08 Dez. 08
Standardsprache ist
die Regel:
eingef Ghrt
Quote der Kinder in Sonderschulung Quote der Kinder in Dez. 08 Dez. 08
Sonderschulung
<CH Durchschnitt:
bearbeitet
Bearbeitung in den Projekten Sek | und Bildungsraum Anwendung der Dez. 09 Dez. 09
Standardsprache ist
die Regel.
Umsetzung gemass Projektplan Dez. 10
Umsetzung gemass Projektplan Dez. 12
714 Bildungsraum Nordwestschweiz (LP C1.3.3) I.LA. 09 Aug. 15
Bildungsraum Nordwestschweiz: mit den Partnerkantonen
AG, BL, BS werden nationale und regionale Projekte
gemeinsam umgesetzt; B+E
Staatsvertrag, B+E Vernehmlassungs- Dez 08 Dez. 08
botschaft wurde mit
RRB 2008/2209 am
98.12.2008
v erabschiedet.
Vernehmlassung
lauft bis 31.5.2009.
Vernehmlassung auswerten und Staatsv ertrag vorbereiten Die Vernehmlasung Dez. 09 Dez. 09
wurde ausgewertet
und mit RRB
2009/1112
22.6.2009 das
weitere Vorgehen
festgelegt. Auf
einen Staatsv ertrag
wird v orerst
verzichtet. Es
wurde eine
Regierungsv ereinba
rung ausgearbeitet.
Mit RRB 2009/2300
7.12.2009 wurde
dieser zugestimmt.
Leistungsmessungen vierkantonal erarbeiten. Dez. 10
Erste Schulabganger erhalten einen vierkantonalen Aug. 14
Volksschulabschluss
722 Uberpriifung der Neugestatung des konfessionell Sis 09
neutralen Religionsunterrichts tier
Religiése Bildung: Der Kanton Solothurn wird auf Wunsch t
der SIKO Uberpriifen, wie der schulische, konfessionell
neutrale Religionsunterricht neu gestaltet werden kann. Ob
sich daraus eine Revision des Lehrplanes ergeben wird, ist
noch offen (SIKO=Solothurnische Interkonfessionelle
Konf erenz).
gemass Projektplanung D-EDK Warten auf Projekt Dez 08 Dez. 08
Lehrplan 21
(Deutschschweizer
Lehrplan)
Abhangig vom Projekt Lehrplan 21; gem. Projektplanung Dez. 15
weiterbearbeiten
980 Tagesschulstrukturen (LP C.1.2.2) I.LA. 10 Jul. 13
Kantonale Rahmenbedingungen fiir schulerganzende
Betreuungsformen sind v erabschiedet. Bedarfsgerechte
Angebote realisieren.
B+E dem Parlament zur Verabschiedung vorlegen Dez. 10
Tagesschulstrukturen auf bauen Jul. 13
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Vollzugskontrolle Planung

Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan)

Erfasst

Soll-
Termin

IST-
Termin

Soll-
Termin

Bemerkung /
Indikatoren

Bemerkungen /
Indikatoren

:)_> Status

980 Tagesschulstrukturen (LP C.1.2.2)
Kantonale Rahmenbedingungen fir schulerganzende
Betreuungsformen sind v erabschiedet. Bedarf sgerechte
Angebote realisieren.

-
o

Jul. 13

B+E dem Parlament zur Verabschiedung v orlegen

Dez. 10

Tagesschulstrukturen auf bauen

Jul. 13

982 Familien fordern (LP C1.2.2)

Standardisierte Produkte auch im Kanton Solothurn
einfihren (z.B. Elternbildungskurse;

Zusammenarbeitsv ertrage mit der Schule). Ziel ist es,
Eltern in ihrer Erziehungsauf gabe zu unterstitzen und
deren Zusammenarbeitspflicht mit der Schule Bewusst zu
halten und einzuf ordern.

. 10

Aug. 13

Umsetzung der Schulv ereinbarungen v orbereiten.

Dez. 10

Alle Schulen haben einen Zusammenarbeitsv ertrag Schule-
Eltern-Kind

Aug. 12

986 Lehrplan 21 (LP C1.3.2)

Zustimmung zum einheitlichen Lehrplan fir die
obligatorische Volksschule der deutschsprachigen Schweiz.
Einf Ghrung und Weiterbildung der Lehrpersonen. Ziele:
Verbesserung der Sek-l11-Anschlisse, Abbau von
Mobilitdtsschranken.

LA

10

Jul. 13

RRB zum Beitritt zur Verwaltungsv ereinbarung Ulber die
Durchf iihrung des Erarbeitungsprojektes fur einen
sprachregionalen Lehrplan

gem. Projektplan Dez. 10

Zustimmung zum einheitlichen Lehrplan 21

gem. Projektplan Jul. 14

3.3.5 Finanzen in Mio. Franken Departement far Bildung und Kultur

Erfolgsrechnung RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudgets
Aufwand 184.7 190.4 191.8 189.6 189.6 189.9
Ertrag -38.7 -36.6 -35.0 -34.7 -33.7 -32.8
Globalbudgetsaldo 146.1 153.8 156.8 154.8 155.9 157.1
Verrechnungen 24.9 26.3 26.5 26.5 26.7 26.7
Saldo 170.9 180.2 183.2 181.3 182.6 183.8
Finanzgrossen
Aufwand 240.6 249.1 264.8 279.4 289.4 292.5
Ertrag -6.0 -5.0 -5.1 -5.1 -5.2 -5.2
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 234.6 2441 259.7 274.2 284.2 287.4
Saldo total 405.5 4243 442.9 455.5 466.8 471.1
500
B50 | e
400 |- / ,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,
350 1|l
300 -
250 | el
200 0 Bemerkungen
150 4kt D Der Anstieg in den Finanzpldnen der Jahre 2011
oo N BN N N BN BN bis 2013 ist hauptsachlich auf die Umsetzung des
Heilpadagogischen Konzeptes, Umsetzung von
52 |—| """ - |—| """ | | """"" | | """"" | | | | """ | nationalen und regionalen Bildungsprojekten

RE2009 VA 2010 FP2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Aufw and ] Ertrag === Saldo

(Schuleingangsbereich neu gestalten, Lehrplan
21, Bildungsraum Nordwestschweiz) sowie
hohere Schulgelder zurtickzufihren.
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Investitionsrechnung RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Total
Ausgaben 33 1.8 2.0 2.0 2.0 2.0
Einnahmen -2.5 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5
Nettoinvestitionen 0.8 0.3 0.5 0.5 0.5 0.5
Einzelne Nettoinvestitionen
Kantonale Schulen 0.6 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Stipendien 0.2 0.3 0.5 0.5 0.5 0.5
10
%
M e erKungen
0. Die Anschaffungen Informatik Kantonale

RE2009 VA 2010 FP2011 FP2012 FP2013 FP2014 Schulen laufen ab 2010 Uber die
Ausgaben — Ennahmen === Nettoinvestitionen Erfolgsrechnung. Es ergeben sich keine weiteren
nennenswerten Abweichungen.
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3.4

3.4.1

3.4.2

3.4.3

Finanzdepartement

Beschreibung Aufgabenbereich

Das Finanzdepartement ist einerseits fiir die Ressourcen verantwortlich. Die Querschnittsamter
im Finanz-, Informatik- und Personalbereich sind interne Dienstleister fir die ganze Verwal-
tung. Sie nehmen Beratungs- und Koordinationsaufgaben wahr. Andererseits werden im Fi-
nanzdepartement Verwaltungsaufgaben im engeren Sinne durch das Steueramt und die Amt-
schreibereien erledigt. Administrativ dem Finanzdepartement zugehérig sind die Finanzkon-
trolle und das Amschreiberei-Inspektorat, welche Aufsichtsfunktionen austiben. Alle Dienst-
stellen werden mit Globalbudget und Leistungsauftrag gefihrt.

Innerdepartementale Koordination:

Departementssekretariat

Dienststellen mit Querschnittsaufgaben:

Personalamt, Amt fur Finanzen, Amt fur Informatik und Organisation;

Dienststellen mit Verwaltungsaufgaben im engeren Sinne:

Kantonales Steueramt, Amtschreibereien

Administrativ unterstellte Dienststellen mit Aufsichtsfunktion:

Kantonale Finanzkontrolle, Amtschreiberei-Inspektorat
Folgende finanzielle Gréssen werden im Finanzdepartement gefihrt:
Bundesanteile, Vermdgensertrage, Zinsendienst, Abschreibungen, Rickstellungen, Buchgewin-
ne und kantonale Steuern.

Vorgaben aus dem Legislaturplan 05-09

1.4. Nachhaltige Finanzpolitik
1.4.1  Eigenkapital und somit Handlungsspielraum erhalten

Politische Ziele und Leistungen Finanzdepartement

In der Planungsperiode erwarten wir aus verschiedenen Grinden eine Verschlechterung der Fi-
nanzlage.

Einerseits sehen wir auf der Ertragsseite grossere Ausfélle. Die aktuelle Wirtschaftlage hat
einen Ruckgang der Steuerertrage der juristischen Personen zur Folge. Die Befreiung von
selbst genutztem Wohneigentum von der Handanderungssteuer wird ebenfalls zu Steueraus-
fallen fihren. Aufgrund der jahrlichen Neuberechnung rechnen wir zudem mit einem Ruck-
gang des Ertrags aus dem NFA-Ressourcenausgleich. Die vergangenen Krisenjahre fliessen ab
2012 in die Berechnungsgrundlage ein, in welchen die finanzstarken Kantone einen geringe-
ren Beitrag beisteuern.

Andererseits erwarten wir grossere Mehrkosten. Dies infolge von Projekten im Bildungsbe-
reich, z.B. HarmoS, Tagesschulstrukturen, Fremdsprachen und Sozialpddagogik, sowie durch
die jahrliche Kostensteigerung im Sozial- und Gesundheitswesen. Der Kanton Solothurn kann
einen grossen Teil dieser Mehrkosten nicht direkt beeinflussen.

Um das Eigenkapital und den finanziellen Handlungsspielraum zu erhalten, muss die bewahrte
vorsichtige Finanzpolitik der letzten Jahre beibehalten werden. Durch das professionelle Fi-
nanzmanagement und die solide Budgetfiilhrung wurde der Kanton Solothurn durch die Ratin-
gagentur Standards & Poor mit dem guten Rating ,AA stabil” bewertet. Dies trotz den ver-
schlechterten Finanzaussichten und der Deckungslicke bei der Pensionskasse. Dieses Rating
sollte der Kanton halten kénnen. Es zwingt zu einer gesunden Finanzpolitik und ist bei allfallig
notwendigen Fremdmittelaufnahmen hilfreich.



3.4 Finanzdepartement

52

3.4.4 Massnahmen

Status: DA = Daueraufgabe, vorldufig und unbefristet
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorldufig oder definitiv gestoppt

Vollzugskontrolle

Nr Vorhaben (Nr. Handlungszel vom Legislaturplan)

Planung

Bemerkung / Soll- | IST-

Bemerkungen /

Indikatoren Termin | Termin

Indikatoren

Soll-
Termin

589 Abschaffung Spezialfinanzierungen
Weitgehende Abschaffung von Spezialfinanzierungen
(Umsetzung Auftrag Gritter)
Projekt wurde in einen Dauerauftrag umgewandelt

;U> Status

S |Erfasst

Machbarkeitsstudie

Machbarkeit durch  Mrz. 07 Mrz. 07
RR priifen

599 Uberpriifung Staatsbeitrige (LP 1.4.1)

Rollende Uberpriifung der Wirksamkeit und Notwendigkeit
von Staatsbeitragen

Projekt wurde in einen Dauerauftrag umgewandelt

Datenbank wird periodisch Uberpriift und aktualisiert

DA

06

Dez. 09 Dez. 09

815 Einfiihrung neue Rechnungslegungsstandards

Einf Ghrung HRM2

.10

Mrz.

Festlegen Standards

Standard HRM2
festgelegt

Mrz. 09 Mrz. 09

Detailkonzept erarbeiten

Konzept Aufbau
Anlagebuchhaltung,
Kontenplan,
Rechtliches

Dez.

10

Produktiv setzung

Sy stemstart,
Bilanzbereinigung per
31.12.2011

Dez.

11

Schlussbericht tiber Einfihrung

Jun.

12

1272 Beteiligungstrategie / Public Corporate Governance

Zielgerichtetes Risikomanagement bei den Beteiligungen

.10

Richtlinien in WoV-Handbuch

Richtlinien erlassen Mrz.
mit RRB Nr.
2010/326 vom

23.2.10

Uberpriifung Beteiligungen

Jun.

10

Bericht Uber Beteiligungsportfolio

Sep.

10

812 Statutenrevision PKSO
Anpassung an Bundesrecht und Umsetzung Vorgaben

Verwaltungskommission

Dez.

10

Handlungsbedarf ermittelt

Handlungsbedarf ~ Dez. 09 Dez. 09

ermittelt

Vernehmlassung

Mrz.

10

B+E verfasst

Mrz.

10

Beschluss Kantonsrat und Delegiertenv ersammlung

Sep.

10

1263 Stabilisierung Deckungsgrad Pensionskasse

Massnahmen erarbeiten und Fehlbetrage zuweisen

Entscheidgrundlagen erarbeitet

Sep.

10

Gesetz Uiber die PKSO

Jun.

11

1265 Teilrevision Gebiihrentarif
Anpassung Tarife an aktuelle Rahmenbedingungen

Kantonsratsbeschluss

Sep.

10

Inkraftsetzung

Jan.

11

1273 Uberpriifung Umsetzung IT-Strategie

Optimierung Umsetzung IT-Strategie und Organisation AIO

LA

Ergebnisse Uberpriifung Umsetzung IT-Strategie

Jul. 10

Ergebnisse Uberpriifung Organisation AlO

Okt.

10

Projektplan fir Umsetzung Massnahmen

Dez.

10

496 Mitarbeiterzufriedenheitsumfrage
Messen der Mitarbeitendenzufriedenheit und Erarbeiten von

notwendigen Verbesserungsmassnahmen

LA

05

MAZ durchf ihren

MAZ durchgefihrt Dez. 05 Nov. 05

Massnahmen definieren

Departementsiberg Sep. 06 Sep. 06
reif ende

Massnahmen zur

MAZ mit RRB Nr.

2006/1640 vom

5.9.2006

beschlossen.

2. MAZ durchfihren

2. MAZ
durchgef thrt

Dez. 08 Dez. 08

2. MAZ auswerten

2. MAZ ausgewertet Jun. 09 Jun. 09
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Massnahmen Finanzdepartement
Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen -
Sistiert = Vorhaben ist v orlaufig oder definitiv gestoppt LER"]
28
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) & | £ |Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
¢ | w |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
Massnahmen aus 2. MAZ erarbeitet Departements- Dez. 09 Dez. 09
Ubergreif ende
Massnahmen zur 2.
MAZ mit RRB Nr.
2009/2158 vom
24.11.2009
beschlossen
Berichterstattung Gber 2. MAZ an RR Sep. 10
3. MAZ durchgef iihrt Dez. 13
3. MAZ ausgewertet Jun. 14
Massnahmen aus 3. MAZ definiert Dez. 14
Berichterstattung tber 3. MAZ an RR Sep. 15
581 Flexibler Altersriicktritt I.A. 06
Moglichkeiten fir flexiblen Altersriicktritt zwischen 58 und
67 ausarbeiten; Massnahmen mit Sozalpartnern im GAV
v ereinbaren (Anderung GAV)
Anpassung GAV Mrz. 10
Schriftliche Zustimmung der Verbande Mrz. 10
Einfuhrung in der Verwaltung (ohne Schulen und Spitaler) Sep. 10
583 Marktkonformitét Lohne DA 06
Marktkonformitat der Léhne verbessern
Projekt wurde in einen Dauerauftrag umgewandelt
Lohnv ergleich Lohnv ergleich Dez. 07 Nov. 07
erstmalig erfolgt;
RRB Nr. 2007/1944
vom 20.11.2007
Vergleich erfolgt
kanftig jahrlich
1285 Optimierung Mitarbeitendengesprach I.A. 05
Optimierung Mitarbeitendengesprach und
Leistungsgerechtigkeit
GAV-Anderungen mit GAVKO v erhandelt Jun. 10
Inf o-Veranstaltungen in den Departementen durchgef tihrt Sep. 10
Schulungen durchgef Ghrt Mrz. 11
1. Audit zum neuen Sy stem durchgef thrt Sep. 13
1291 Ausbildungskonzept I.LA. 10
Umsetzung des mit RRB Nr. 2009/2084 vom 17.11.2009
beschlossenen Konzepts
Neues Ausbildungsprogramm erstellt Jun. 10
1297 Personalcontrolling I.LA. 05
Controlling neuer und bestehender
Personalf Ghrungsinstrumente aufgebaut
Weiterentwicklung Personalcontrolling Weiterentwicklung  Sep. 06 Sep. 06
Personalcontrolling
mit RRB Nr.
2006/1640 vom
5.9.2006
beschlossen
Konzept Anwendung Personalrecht erarbeitet Sep. 10
Konzept Anwendung Lernendenausbildung umgesetzt Dez. 12
Konzept Einfihrung neuer Mitarbeitenden umgesetzt Dez. 12
Konzept Anwendung Personalrecht umgesetzt Dez. 12
587 Steuergesetzrevision I.A. 09

Steuergesetzrevision zur Entlastung besonders belasteter
Einkommens- und Vermégensklassen, wenn die im
Legislaturplan auf gef ihrten Bedingungen erfllt sind.

Vernehmlassung

Vernehmlassung
erledigt mit RRB
Nr. 2006/1408 vom
11.7.2006

Jun. 06 Jun. 06
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Massnahmen Finanzdepartement
Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.LA. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorlaufig oder definitiv gestoppt ) "g'
Nr Vorhaben (Nr. Handlungszel vom Legislaturplan) & | & |Bemerkung / Soll- | IST- [Bemerkungen / Soll-
» | W Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
RRB B+E RRB B+E Dez. 06 Aug. 07
Erledigt mit KRB
Nr. RG 038/2007
sowie RRB Nr.
2007/352 vom
6.3.2007,
2007/1240 vom
3.7.2007 und
2007/1395 vom
13.8.2007
Volksabstimmung Volksabstimmung  Okt. 07 Okt. 07
am 21.10.2007
Inkraftsetzung Inkraftsetzung Jan. 12
Entlastungen bei
Vermdgens- und
Gewinnsteuern
607 Teilrevision Steuergesetz I.LA. 10 Jun. 09
Teilrevision Steuergesetz; Anpassungen an Bundesrecht
RRB B+E Erledigt mit RRB ~ Jun. 09 Dez 09
Nr. 2009/2471 vom
22.12.09
Vollzugsv erordnung Sep. 10
Volksabstimmung Dez. 10
Inkrafttreten Jan. 11
3.4.5 Finanzen (in Mio. Franken) Finanzdepartement
Erfolgsrechnung RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudgets
Aufwand 78,1 79,6 79,7 79,6 79,6 79,6
Ertrag -58,5 -54,1 -54,2 -54,2 -54,2 -54,2
Globalbudgetsaldo 19,7 25,5 25,6 25,4 25,4 25,4
Verrechnungen -2,3 -1,8 -1,7 -1,7 -1,7 -1,7
Saldo 17,4 23,7 23,9 23,7 23,7 23,7
Finanzgrossen
Aufwand 85,7 76,7 79,0 83,5 94,5 106,5
Ertrag -1.288,5 -1.130,6 -1.1584 -1.135,7 -1.158,4 -1.162,6
Verrechnungen 3,2 -9,6 -10,1 -9,5 -9,2 -9,2
Saldo -1.199,6 -1.063,5 -1.089,5 -1.061,7 -1.073,1 -1.065,3
Saldo total -1.182,2 -1.039,8 -1.065,6 -1.038,0 -1.049,4 -1.041,5

RE2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013

Aufw and 1 Ertrag === Saldo

FP 2014

Bemerkungen

In der Erfolgsrechnung sind Minderertrage bei
den Steuereinnahmen Juristischer Personen und
der Handanderungssteuer zu erwarten. Dies
wegen der aktuellen Wirtschaftslage und der
kinftig steuerfreien Handanderung von selbst
genutztem Wohneigentum. Weiter erwarten wir
einen Ertragsriickgang des NFA-
Ressourcenausgleichs.

Ausgabenseitig sind tiefere Nettozins-
belastungen zu verzeichnen. Dies ist zuriick-
zufihren auf die guten Abschlisse der Vorjahre
und dem Kantonsanteil aus dem Erl&s der tber-
schissigen Goldreserven von 475 Mio. Fr.,
welche dem Kanton 2005 zugeflossen sind und
einen inzwischen abgeschlossenen
Schuldenabbau erméglichten.
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Investitionsrechnung

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Total
Ausgaben 7.8 8.6 8.6 8.6 8.6 8.6
Einnahmen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Nettoinvestitionen 7.8 8.6 8.6 8.6 8.6 8.6
Einzelne Nettoinvestitionen
Informationstechnologie (GB) 7.2 8.6 8.6 8.6 8.6 8.6
Abschreibungen/Ruckstell./Buchgewinne 0.5 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
10
Bemerkungen
£ In der Investitionsrechnung gehen wir
£ ausgabenseitig von einer stabilen Entwicklung
aus. Die Auflosung der zentral budgetierten
1 1 [ 1 Globalbudgetreserven (RE09) in der
0 Investitionsrechung wird als Minderausgaben

RE2009 VA 2010 FP2011 FP2012 FP2013 FP2014 ausgewiesen und kann nicht im Voraus
prognostiziert werden. In den Finanzplanjahren
Ausgaben C— Einnahmen === Nettoinvestitonen  jst deshalb nichts budgetiert.
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3.5

3.5.1

3.5.2

Departement des Innern

Beschreibung Aufgabenbereich

Die Aufgaben des Departements des Innern lassen sich in drei unterschiedliche Bereiche auftei-
len:

1. Offentliche Sicherheit

Dieser Aufgabenbereich umfasst die Gewahrleistung der subjektiven und objektiven Sicherheit
von Menschen, den Schutz ihres Eigentums sowie die Erhaltung der friedlichen Ordnung. Fur
die Erreichung dieser Ziele erfolgen Ermittlungstatigkeiten bei der Verfolgung von Straftaten,
Pravention und Repression im Strassenverkehr sowie Polizeiprasenz und Interventionen im 6f-
fentlichen Raum. Weiter zéhlen dazu der rechtskonforme Vollzug von Haft, Strafen und Mass-
nahmen in den kantonalen Anstalten (Schéngrin, Im Schache, Untersuchungsgefangnisse) so-
wie das Erstellen diverser Ausweise. Des weiteren umfasst der Aufgabenbereich das Erarbeiten
der Grundlagen und Konzepte zur Umsetzung der sicherheitspolitischen Ziele des Kantons und
den Vollzug der zugewiesenen Aufgaben.

Ermittlungstatigkeiten Polizei

Pravention und Repression Polizei und Motorfahrzeugkontrolle
Straf- und Massnahmenvollzug "Schéngrin” und "Schachen"
Ausweiserteilung Motorfahrzeugkontrolle
Technische Prafungen Motorfahrzeugkontrolle

Migration Amt fur 6ffentliche Sicherheit

2. Gesundheit

Hauptaufgaben sind die qualitativ gute, bedarfsgerechte und wirtschaftlich tragbare Spitalver-
sorgung, der Schutz vor gesundheitlicher Gefahrdung durch Lebensmittel, Heilmittel, Epidemi-
en etc. sowie die Gesundheitsférderung.

3. Soziale Sicherheit
Nach der Praambel der Kantonsverfassung (KV) gilt es, eine Gesellschaftsordnung anzustreben,
die der Entfaltung und der sozialen Sicherheit des Menschen dient. Im Legislaturplan
2009-2013 ist eines drei Leitziele denn auch, den gesellschaftlichen Zusammenhalt im Kanton
zu wahren. Nach Art. 22 KV strebt der Kanton in Ergdnzung der privaten Initiative und Verant-
wortung auf dem Weg der Gesetzgebung danach, dass im Rahmen seiner Zustandigkeit und
der verfagbaren Mittel die formulierten Sozialziele erreicht werden. Insbesondere geht es dar-
um, dass Menschen, die wegen ihrer wirtschaftlichen oder sozialen Lage Hilfe brauchen, die
far ihre Existenz notwendige Unterstitzung erhalten. Nach § 1 des Sozialgesetzes hat staatli-
ches Handeln daher
« die Eigenverantwortung zu starken, die Selbstandigkeit des Menschen zu erhalten, Ar-
mut oder soziale Notlagen zu verhindern, zu beheben oder zu mindern (Pravention)
o Menschen in wirtschaftlich bescheidenen Verhaltnissen zu unterstiitzen (Allokation)
« Menschen in sozialen Notlagen zu helfen oder Uberlebenshilfe zu gewéhren (Interven-
tion und Repression) und den Missbrauch von Sozialleistungen zu verhindern und zu
bekampfen (Sanktion)

Vorgaben aus dem Legislaturplan 09-13 Departement des Innern

3.1 Soziale Sicherheit bedarfsgerecht gewdhrleisten

3.1.1 Ausgewogenes Modell zur Pramienverbilligung entwickeln
3.1.2 Ausléandische Wohnbevélkerung besser integrieren

3.1.3 Behindertengleichstellungsgesetz umsetzen

3.1.4 Heimplanung Uberarbeiten

3.1.5 Eigenverantwortung starken

3.1.6 Gesundheitsforderungs- und Praventionsstrategie ausarbeiten



3.5 Departement des Innern 57

3.5.3

33 Bedarfsgerechte Spitalversorgung sicherstellen
3.3.1 Leistungsorientierte Spitalfinanzierung einfUhren
3.3.2 Spitalplanung gemass KVG erarbeiten

3.3.3 Neubau Birgerspital Solothurn planen

3.3.4 Konzept Akut- und Uberganspflege ausarbeiten

3.4  Offentliche Sicherheit gewihrleisten

3.4.1 Massnahmenpaket Raser umsetzen

3.4.2 Strategie Untersuchungsgefangnisse (UG) erarbeiten
3.4.3 Subjektive und objektive Sicherheit starken

Politische Ziele und Leistungen

1. Offentliche Sicherheit

In dieser Periode wird das Projekt der Justizvollzugsanstalt Solothurn/JVA umgesetzt. Nachdem
der Kredit in der Abstimmung vom 27. September 2009 vom Volk beschlossen wurde, kann die
neue Anstalt erstellt werden. Sie wird ihren Betrieb ab 2014 aufnehmen.

Das Therapiezentrum Im Schache wird infolge hoher Nachfrage nach Platzen fir Straftater mit
psychischer Storung wahrend Jahren voll ausgelastet sein. Die Belegung der Strafanstalt
Schéngriin wird wie bisher Schwankungen unterliegen, wobei tendenziell aufgrund der Ande-
rungen im Allgemeinen Teil des Strafgesetzbuches per 1.1.2007 in den nachsten Jahren ein
leichtes Sinken des Auslastungsgrades erwartet wird.

Die geplante EinfiUhrung des biometrischen Passes bedeutet einen Quantensprung beziiglich
Sicherheit im Ausweiswesen. Die Ubernahme des EU- Rechts erhéht den Prifrhythmus fir be-
stimmte Fahrzeugkategorien (z.B. bei Lastwagen).

Die Anforderungen an die Polizeiarbeit nehmen infolge gesellschaftlicher und (straf-) rechtli-
cher Entwicklungen in qualitativer und quantitativer Hinsicht zu. Neue strafprozessuale Be-
stimmungen, der Opferhilfebereich und neue Zustandigkeiten bei Gewalt im sozialen Nahbe-
reich erfordern Rechtskenntnisse und eine hohe Sozialkompetenz sowie Professionalitat, um
jeweils vor Ort die verhaltnismassigen Massnahmen zu treffen. Die Verhartung der politischen
Fronten und die Emotionalisierung der Medien beeintrachtigen das Sicherheitsgeftihl und sen-
ken die eigenen Toleranzgrenzen. Gesellschaftliche und sportliche Anlasse wie 1. Mai, Dorffes-
te, Fussball- und Eishockeyspiele und spontane Auseinandersetzungen unter verschiedenen
Gruppierungen erfordern vermehrte Polizeiprasenz. Dies erlaubt der Polizei, rasch zu interve-
nieren und Ausschreitungen zu verhindern, beziehungsweise zu beenden. Flur die angemesse-
ne Erfullung des Sicherheitsbediirfnisses der heutigen Gesellschaft sorgt die personalintensive
Polizeiphilosophie von community policing. Unter die bliirgernahe Polizeiarbeit fallt der Kon-
takt mit Schulen, Gemeindebehdérden, Veranstaltern, Asylzentren und der Bevélkerung. Er
wirkt vorbeugend und vermittelt lokale Sicherheit. Erreichbar ist die Polizei auf 16 Polizeipos-
ten. Die Reaktion der Polizei auf alle diese Veranderungen ergeben einen zusatzlichen Perso-
nalbedarf, weshalb der Polizei ab 2009 eine massvolle Korpserhéhung bewilligt worden ist.

2. Gesundheit
Die Eidgenossischen Rate haben 2008 die Revision der Pflegefinanzierung per 1.1.2011 be-
schlossen. Die Neuordnung hat u.a. zur Folge, dass bei der Finanzierung kinftig zwischen
LLeistungen der Langzeitpflege” und , Leistungen der Akut- und Ubergangspflege” (Aup) dif-
ferenziert wird. Die Leistungserbringer (Alters- und Pflegeheime, Spitex und selbstandig tatige
Pflegefachpersonen) wie auch die Leistungskataloge sind jedoch dieselben. Der Kantonsrat hat
mit Planungsbeschluss 30 vom 16. Dezember 2009 folgende Strategie beschlossen, die bis Ende
2010 umgesetzt wird:

« Sicherstellen der Pflegequalitat

. Leistungsauftrag Akut- und Ubergangspflege an Solothurner Spitaler AG (soH)

o enge Zusammenarbeit zwischen soH und Spitex.

Die Neuausrichtung einer leistungsorientierten und bedarfsgerechten Spitalplanung basiert
auf der KVG-Revision, die per 1.1.2009 in Kraft trat. Darin werden die Kantone aufgefordert,
ihre Spitalplanung regelmassig zu erstellen und bis Ende 2014 anzupassen. Der Kanton Solo-
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thurn fUhrt diese Arbeiten in drei Etappen aus:

« Ermittlung des kiinftigen Bedarfs an stationaren Spitalleistungen im Kanton Solothurn,
sowohl fur die soH, als auch fur die beiden Privatkliniken Obach und Pallas bis Mitte
2010. Dieser Bericht zeigt die bendtigten Kapazitaten fur die Jahre 2015 und 2020, vor
allem auch im Hinblick auf den geplanten Neubau des Burgerspitals Solothurn.

« Die Gesundheitsdirektoren der Kantone Solothurn, Basel-Stadt, Basel-Landschaft und
Aargau haben sich auf eine gemeinsame Erarbeitung der Grundlagen der Spitalpla-
nung bis Ende 2010 verstandigt. Dazu gehoren ein ,gemeinsamer Kriterienkatalog fur
die Bedarfsplanung” sowie ein ,gemeinsamer Versorgungsbericht unter Bericksichti-
gung der Patientenstréome (Import- / Export)”.

« Aufgrund des ermittelten zuklinftigen Bedarfs und der erarbeiteten Kriterien der
Nordwestschweizer Kantone beurteilt der Kanton Solothurn ab Mitte 2011 bis spates-
tens Anfang 2013 die Angebote der in Frage kommenden, inner- und ausserkantona-
len Spitaler und erteilt die entsprechenden Leistungsauftrage.

Ebenfalls aufgrund der KVG Revision werden per 1.1.2012 die leistungsorientierte Spitalfinan-
zierung mit diagnoseabhangigen Fallpauschalen (SwissDRG) sowie die freie Spitalwahl in Kraft
treten. Ein Vergleich von 62 Spitalern bzw. Spitalgruppen, die zusammen mit der Solothurner
Spitaler AG (soH) im Verein Spitalbenchmark Mitglied sind, ergab, dass die soH mit den Fall-
kosten im Akutbereich um ca. 15% Uber dem Median liegt. Die soH hat deshalb im Juli 2009
unter dem Motto "Fit fur 2012" Massnahmen zur Verbesserung der Wettbewerbsfahigkeit be-
schlossen. Im Rahmen von "Fit fir 2012" wurde im Oktober 2009 im Neubau des Kantonsspi-
tals Olten eine Bettenstation geschlossen. Am 1. Februar 2010 beschloss der Verwaltungsrat
der soH, die Leistungsangebote geriatrische Rehabilitation, stationare Psychosomatik und
Langzeitpflege bis Ende 2010 vom Standort Allerheiligenberg an den Standort Kantonsspital
Olten zu transferieren und das Angebot im Bereich Sucht an den Standort Solothurn (Psychia-
trische Dienste). Dementsprechend hat der Regierungsrat am 16. Marz 2010 Botschaft und Ent-
wurf an den Kantonsrat verabschiedet.

Bei den Spitalbehandlungen gemass KVG wird aufgrund exogener Faktoren wie medizinischer
Fortschritt und Altersstruktur der Bevélkerung mit einem jahrlichen Wachstum gerechnet. Die
KVG-Revision fuhrt ab 1.1.2012 zu Zusatzkosten in der Gréssenordnung von 60 Mio. Franken.
Dabei handelt es sich ausschliesslich um eine Entlastung der Zusatzversicherungen auf Kosten
der Kantone.

3. Soziale Sicherheit

Soziale Sicherheit orientiert sich an der sozialen Nachhaltigkeit. Nachhaltiges Handeln heisst,
in der Gegenwart zwar die Lebensqualitat des Individuums zu férdern, aber keine irreversiblen
Veranderungen vorzunehmen, welche von zuklnftigen Generationen nicht gewollt sein kén-
nen oder deren Folgen oder Ausgaben von den zuklinftigen Generationen getragen werden
mussen und damit deren Wahlfreiheiten erheblich einschranken.

Das Aufgabengebiet der sozialen Sicherheit zieht im Kanton die drittgréssten Ausgaben nach
sich. Die Pramienverbilligungen an die Krankenversicherung, die Erganzungsleistungen, Ali-
mentenbevorschussung, Behindertenhilfe, Opferhilfe und Sozialhilfe zeigen aber, dass die fi-
nanziellen sozialen Bedarfsleistungssysteme breiteren Bevélkerungsteilen und nicht nur einer
randstéandigen Minderheit Unterstitzung bieten.

Der Kanton entwickelt seine Sozialpolitik im engeren Sinn entlang von Lebens- und Problemla-
gen: Kindheit und Familie, Jugend, Alter, Gleichstellung, Integration, Arbeitslosigkeit, Armut,
Krankheit-Sucht, Pflege, Behinderung, Gewalt-Kriminalitat. Daraus - aber auch aufgrund des
demographischen Wandels - ergeben sich folgende Schwerpunkte:

Die Vereinbarkeit von Erwerbsarbeit und Familie ist immer noch erschwert und behindert da-
durch die wirtschaftliche Entwicklung im Kanton. Familien- und schulerganzenden Betreu-
ungsangebote sind verstarkt zu férdern. Verantwortungsbewusste Einwohnergemeinden in
Verbindung mit Wirtschaftsverbanden haben die Notwendigkeiten erkannt und bieten auch
Hand fur die frahkindliche Bildung (Férderung der Sprache und der weiteren Grundkompeten-
zen) vor allem fur Kinder aus wirtschaftlich-, sozial- und bildungsbenachteiligten Familien.
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3.5.4

Die Arbeitslosenquote ist bei den Jugendlichen besonders hoch. Mit entsprechenden Program-
men (u.a. Case management in der Berufsbildung, Berufswahlplattform) werden die Angebote
erweitert.

Die Sicherstellung der Pflege und das Bereitstellen von Angeboten fir Menschen mit einer Be-
hinderung sind wichtige Herausforderungen. Nach wie vor ist der Nachweis der Vollkosten
und eine Subjektfinanzierung bei der Leistungserfullung zu fordern.

Die Integration der Auslander/innen ist nach wie vor unzureichend. Entsprechende Programme
werden umgesetzt, vor allem die Sprachférderung, der interreligitse Dialog, Willkommensver-
anstaltungen und der Abschluss von Integrationsvereinbarungen.

Gewalterscheinungen in unserer Gesellschaft sind rechtzeitig zu bekdmpfen, schwergewichtig
aber mit Praventionsmassnahmen zu verhindern und zu mindern. Das Konzept so-gegen-ge-
walt bildet die Grundlage, schon frihzeitig entsprechende Massnahmen anzubieten (Elternbil-
dung, Verpflichtung von sogenannten Risikogruppen, Gewaltpravention in Schulen). Alkohol
gilt mit als Ausléser von Aggression und Gewalt. Im Rahmen des nationalen Alkoholprogram-
mes sind daher auch kantonal die Praventions- und Interventionsmassnahmen zu verstarken.

Aufgrund dieser Feststellungen ist eine bedarfsgerechte Bereitstellung der Versorgungsinfra-
struktur zwischen Kleinrdumigkeit und heutigen Anforderungen nach wie vor eine grosse Her-
ausforderung. Grossere soziale Institutionen, die sich regional zusammenschliessen, die Sozial-
regionen und die weitere Vereinfachung von Verteilschllsseln Kanton- Einwohnergemeinden
in Verbindung mit einem griffigen Finanzausgleich unter den Einwohnergemeinden sind die
richtige strukturelle Antwort auf diesen Umstand.

Massnahmen Departement des Innern

Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
ILA. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen

Sistiert = Vorhaben ist vorlaufig oder definitiv gestoppt o ‘g’
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) ® | € |Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
» | w |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
1351 Pflegeversorgung koordinieren I.LA. 05 Dez 10
Pflegev ersorgung (Ubergangspflege, Spitex,
Angehdrigenpflege) koordinieren
Massnahmen priifen Verschiebegrund:  Dez. 09
Wird im
Zusammenhang mit
der neuen
Pflegefinanzierung
geregelt
Neue Pflegfinanzierung ist geregelt RRB erlassen, Dez. 10
allenfalls gesetziche
Grundlage
geschaffen.
1398 Leitbild und Konzept Famile Erl. 09
Leitbild und Konzept Familie Leitbild und Konzept Dez. 09 Dez. 09
Familie mit RRB
Nr. 2009/2432 vom
15.12.09
v erabschiedet
1400 Integration auslandische Staatsangehdrige Erl. 09
Leitbild und Konzept Integration Leitbild und Konzept Mai 09 Mai. 09
Integration mit RRB
Nr. 2009/893 vom
19.5.09
v erabschiedet
1402 Konzept nach Art. 10 IFEG I.LA. 09 Dez 10
Konzept nach Art. 10 IFEG ( Bedarfsplanung,
Qualitatssicherung in 1V-Wohnheimen und Werkstatten)
Konzept durch RR beschlossen Mrz. 10
1405 Konzept VSEG ILA. 10 Dez. 10
Konzept fur partnerschaftliche Zusammenarbeit mit VSEG
und Einwohnergemeinden im Sozalbereich.
1407 Implementierung Pflegekinderkonzept I.LA. 09 Dez. 11
Implementierung des Pflegekinderkonzeptes unter Dez. 10

Beriicksichtigung der Ev aluation und der Bestrebungen des
Bundes
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Massnahmen Departement des Innern
Status: DA = Dauerauf gabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen -
Sistiert = Vorhaben ist v orlaufig oder definitiv gestoppt 0@
Nr Vorhaben (Nr. Handlungszel vom Legislaturplan) ® | € Bemerkung / Soll- | IST- Bemerkungen / Soll-
¢ | W |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
1409 Altersleitbild und Heimplanung I.A. 09 Dez. 12
Grundziige zum Altersleitbild und zur Heimplanung 2020 Dez. 10
erarbeitet
1411 Volksinitative Pramienv erbilligung I.A. 09 Dez. 10
B+E an den Kantonsrat v erabschiedet wurde mit RRB Jan. 10
2010/62 vom
12.1.2010 dem
Kantonsrat zugeleitet.
Volksabstimmung Herbst 2010 Dez. 10
1413 Eckwerte einer Kantonalen Sozialplanung I.A. 09 Dez. 11
Eckwerte Planung an Kantonsrat Dez. 11
1415 Erwachsenenschutzrecht des Bundes iibernehmen I.A. 09 Dez. 11
Neues Vormundschaftrecht des Bundes als
Erwachsenenschutz-und Betreungsrecht lber eine
Revision EG ZGB ibernehmen.
Vernehmlassungsentwurf EG ZGB liegt vor Aug. 10
1418 Missbrauch Sozalleistungen I.A. 09 Dez. 11
Konzept erarbeiten Dez. 10
1425 Wirtschaftlichkeit Heime und Werkstatten I.LA. 09 Dez. 12
Wirtschaftlichkeit auf der Basis von Grundangebot und Dez. 12
Basisqualitat aller solothurnischer Heime und Werkstatten
Uberpriift
1427 "Schwelleneffekte" bei Sozialleistungen glatten I.LA. 10 Dez. 12
"Schwellenef ekte" Alimentenbev orschussung geglattet Dez. 11
1430 Sozalbericht 2013 I.A. 09 Dez. 13
Auftrag zur Erarbeitung v ergeben Dez. 10
Zwischenbericht liegt vor Dez. 11
Sozalbericht erarbeitet Dez. 13
1434 Zusammenarbeit soziale Slcherheit verstéarken I.A. 09 Dez. 13
Zusammenarbeit soziale Slcherheit mit Nachbarkantonen
verstarken
Informelle Zusammenarbeit auf Verwaltungebene Dez. 11
intensivieren
Sozialraum NWS anstreben Dez. 13
1436 Aufnahme asylsuchender Menschen DA 09 Dez. 13
Aufnahme asyIsuchender Menschen in den
Einwohnergemeinden sichern.
Aufnahme asy Isuchender Menschen sichern Dez. 13
1438 Kindertagestitten und Tagespflege DA 09 Dez. 13
Zahl der Kindertagestatten (KITA) und Platze in
bestehenden KITA's sowie Angebot Tagespflege markant
Angebote an und in Kindertagesstéatten sowie in der Dez. 13
Tagespflege erhoht
1777 Kinderzulagen fiir jedes Kind I.LA. 10 Dez. 13
Kinderzulagen fr jedes Kind, unabhéngig des
Erwerbsstatus der Eltern; Anderung Sozialgesetz
1386 Biometriezentrum I.A. 09 Dez. 10
Schaffung der Rechtsgrundlagen f iir Biometriezentrum Kantonales Dez. 09
Ausweiszentrum mit
KRB RG 006a/2009
vom 24.6.09
geschaffen
Biometriezentrum in Betrieb Eréffnung Mrz. 10
1389 Bonus-Malus-Sy stem MFK Erl. 09
Bonus-Malus-Sy stem Motorf ahrzeugsteuer In der Dez 09 Sep. 09
Volksabstimmung
vom 27.9.09 wurde
die Einflhrung der
Besteuerung nach
der Energieetikette
fr Personenwagen
deutlich abgelehnt.
1740 Strategie Untersuchungsgefangnisse I.LA. 10 Dez. 12
Strategie Untersuchungsgefangnisse (UG) erarbeitet RRB der Strategie  Dez. 12

genehmigt
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Massnahmen Departement des Innern
Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorlaufig oder definitiv gestoppt ) 'ﬁ
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan © | € |Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
( 9 9 plan) & | i |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
1409 Altersleitbild und Heimplanung I.LA. 09 Dez. 12
Grundziige zum Altersleitbild und zur Heimplanung 2020 Dez. 10
erarbeitet
1411 Volksinitative Pramienv erbilligung I.A. 09 Dez. 10
B+E an den Kantonsrat v erabschiedet wurde mit RRB Jan. 10
2010/62 vom
12.1.2010 dem
Kantonsrat zugeleitet.
Volksabstimmung Herbst 2010 Dez. 10
1413 Eckwerte einer Kantonalen Sozialplanung I.A. 09 Dez. 11
1393 Badarfsgerechte Spitalv ersorgung sicherstellen I.LA. 09 Dez. 14
Spitalplanung geméss KVG 1. Etappe erarbeitet Jun. 10
Leistungsorientierte Spitalfinanzierung eingef Gihrt Dez. 11
Spitalplanung gemass KVG 2. Etappe erarbeitet Dez. 14
1705 Planung Neubau Biirgerspital Solothurn I.LA. 10 Dez. 12
Wettbewerbsf ahigkeit und Arbeitsplatzen der soH mit
Neubau des Birgerspitals Solothurn erhalten. Die
Planungskosten belaufen sich auf 4,8 Mio. Franken.
Volksabstimmung Neubau Birgerspital Solothurn ist erfolgt Dez. 12
1708 Akut- und Ubergangspflege (Alip) geméss KVG einfiihren |.A. 10 Dez. 10
Akut- und Ubergangspflege eingef iihrt Dez. 10
1746 Aktionsprogramm "Gesundes Korpergewicht" Erl. 09 Dez. 09
Aktionsprogramm "Gesundes Korpergewicht" in
Zusammenarbeit mit Gesundheitsfdrderung Schweiz
einflhren
Aktionsprogramm "Gesundes Kérpergewicht" eingef tihrt Vertrag mit Dez 09 Dez. 09
Gesundheitsforderu
ng Schweiz
abgeschlossen,
Einzelprojekte in
Arbeit
1215 Zusammenarbeit zwischen den stadtischen und dem [.A. 05 Dez. 13
kantonalen Polizeikorps (PB 49)
Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen den
stadtischen und dem kantonalen Polizeikorps (PB 49)
Ist-Zustand erhoben, allfdllige Folgeauftréage -sofern Zusammenarbeit ab Jul. 09 Nov.
Handlungsbedarf - erteilt 2010 v ereinbart
Die enger ausgestaltete Zusammenarbeit der vier Bericht liegt vor Dez. 13
Polizeikorps ist evaluiert (PB 33,34)
1305 Sicherheitsfunknetz (Polycom) I.LA. 05 Dez. 10
Neues Sicherheitsfunknetz (Poly com) fiir den Kanton
Solothurn; Ausschreibung / Submission
Projektabschluss Dez. 10
1391 Massnahmenpaket Raser umsetzen I.LA. 10 Dez. 13
Bericht umgesetzte Massnahmen zuhanden Departement Jun. 11
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3.5.5 Finanzen (in Mio. Franken)

Erfolgsrechnung

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Globalbudgets

Aufwand 348.7 356.1 355.6 360.4 363.7 368.7
Ertrag -59.5 -63.6 -63.9 -63.9 -63.9 -63.9
Globalbudgetsaldo 289.1 292.5 291.7 296.4 299.7 304.7
Verrechnungen 1.9 2.7 2.9 2.9 2.9 2.9
Saldo 291.1 2953 294.5 299.3 302.6 307.6
Finanzgrossen
Aufwand 378.2 405.1 406.8 480.6 491.1 497.8
Ertrag -246.6 -257.8 -255.9 -260.1 -264.2 -266.3
Verrechnungen 65.8 67.1 67.1 67.1 67.1 67.1
Saldo 197.4 2143 218.1 287.6 294.0 298.6
Saldo total 488.4 509.6 512.6 586.9 596.6 606.2
900
850
800
750 |
700 -
650 |- Bemerkungen
600 |- Im Gegensatz zu den eher stagnierenden Beitra-
550 |- gen 2008/2009 an die soH sowie die Spitalbe-
500 - handlungen gemass KVG, werden bei den Ge-
450 1 sundheitskosten bis 2014 folgende Aufwand-
;gg 1 steigerungen erwartet: soH: +13 Mio. Fr.,
300 1. Kostengutsprachen gemass KVG: +20 Mio. Fr.
250 1. sowie Zusatzkosten aufgrund der KVG-Revision
200 |- ab 1.1.2012: +60 Mio. Fr..
150 |- Zusammen mit den steigenden Aufwande in der
400 - sozialen Sicherheit von rund 20 Mio. Fr. ((Fami-
350 lien-) EL, Pramienverbilligung, Soziale Dienste
z0 und Institutionen) weist der Finanzplan zwis-
20 VAZNI0 P20 FP2NTE FPAUS A4 ghon RE 2009 und FP 2014 eine Aufwandsteige-
rung von knapp 118 Mio. Fr. aus (Saldo total).
Investitionsrechnung RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Total
Ausgaben 5.1 2.2 1.9 1.8 1.9 1.9
Einnahmen -2.5 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Nettoinvestitionen 2.7 2.2 1.9 1.8 1.9 1.9
Einzelne Nettoinvestitionen
Gesundheitsamt 0.1 0.2 0.2 0.2 0.2 0.2
Justizvollzug 0.2 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3
Polizei 2.4 1.7 1.4 1.3 1.4 1.4
20
10
E
— Bemerkungen

(=]

[ ]

RE2009 VA 2010 FP2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Ausgaben 1 Einnahmen === Nettoinvestitionen

Die Investitionen des DdI pendeln sich in den
nachsten Jahren bei rund 2 Mio. Fr. pro Jahr ein.
Dabei handelt es sich hauptachlich um Investi-
tionen bei der Polizei (u.a. Motorfahrzeuge).
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3.6

3.6.1

3.6.2

Volkswirtschaftsdepartement

Beschreibung Aufgabenbereich

Das Aufgabengebiet des Volkswirtschaftsdepartements umfasst die Bereiche Wirtschaft, Arbeit
und Energie; Gemeinden, Zivilstand und Finanzausgleich; Wald, Jagd und Fischerei; Landwirt-
schaft mit der Landwirtschaftsschule und dem Veterinardienst; Militéar und Bevolkerungs-
schutz; Stiftungsaufsicht und als Koordinations- und Stabsstelle das Departementsekretariat
mit dem Bereich Partnerschaft nach aussen.

Administrativ dem Volkswirtschaftsdepartement angegliedert sind die Ausgleichskasse, die V-
Stelle und die Solothurner Geb&udeversicherung als selbstédndige Anstalten.

Vorgaben aus dem Legislaturplan 09 - 13

1.5 Wirtschafts- und Arbeitsort stirken

1.5.1  Wirtschaftliches Wachstum fordern

1.5.2 Soziale Absicherung des strukturellen Wandels

1.7 Zusammenarbeit auf allen Staatsebenen intensivieren

1.7.1 Aufgabenfelder zwischen Kanton und Gemeinden sowie innerkantonaler Finanz- und
Lastenausgleich nach NFA-Grundsatzen neu gestalten

1.7.2  Anreize fur Strukturanpassungen und Gemeindefusionen verstarken

2.2 Energie: Effizienter Einsatz fordern

2.2.1 Energieeffizient und erneuerbare Energie fordern

2.2.2 Rahmenbedingungen zur Versorgungssicherheit unterstlitzen

Politische Ziele und Leistungen

Die im IAFP 10-13 beschriebenen und nachstehend aufgefihrten Entwicklungen gelten auch
fur den IAFP 11-14. Das internationale wirtschaftliche Umfeld wurde seit Herbst 2008 von ei-
nem starken Abschwung gepragt. Die industrielle Produktion fiel weltweit zusammen und vie-
le Staaten ergriffen Stitzungsmassnahmen in bisher unbekanntem Ausmass. Die Sozialwerke
helfen diesen Abschwung abzufedern. Die Arbeitslosenkasse und die Regionalen Arbeitsver-
mittlungen helfen arbeitlose Personen finanziell und bei der Suche nach einer neuen Arbeits-
stelle.

Die Energiefachstelle unterstiitzt Massnahmen zur Férderung der Energeieffizienz und erneu-
erbarer Energien. Die Abhangigkeit von den fossilen Brennstoffen soll so vermindert werden ,
die Verwendung eigener Ressourcen und somit eine Unabhéngigkeit von Importenergie gefor-
dert werden.

Die paritatische Kommission Aufgabenreform Gemeinden Kanton hat in ihrem Bericht Ende
2009 angeregt, die weitere Aufgabenentflechtung zwischen Kanton und Einwohnergemein-
den und im Anschluss daran den indirekten Finanzausgleich im letzten noch verbleibenden Be-
reich, den Lehrerbesoldungssubventionen, zu Gberprifen. Das Projekt dazu wurde im AGEM
initialisiert. Mit der Projekterealisierung wird noch gewartet, bis der Regierungsrat Gber einen
Gegenvorschlag zu Gemeindeinitiative befunden hat.

Der sicherheitspolitische Bereich wird gepragt durch eine Haufung von natur-, technisch-, zivi-
lisations- oder terroristischbedingten Ereignissen (Stiirme, Hochwasser, Trockenheit, Vogelgrip-
pe usw.). Fur den gesamten Kanton wird deshalb eine umfassende Gefahren- und Risikoanaly-
se erstellt. Durch spezifische Einsatzplanungen, entsprechender Ausbildung sowie der Bereit-
stellung von Mitteln soll eine hohe Einsatzbereitschaft sichergestellt werden.

Dort wo sinnvoll, wollen wir die interkantonale und internationale Zusammenarbeit starken.
Die mit der Grenznahe verbundenen Chancen gilt es zu nutzen.
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3.6.3 Massnahmen Volkswirtschaftsdepartement
Status: DA = Dauerauf gabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.A. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen -
Sistiert = Vorhaben ist v orldufig oder definitiv gestoppt 0|9
Nr Vorhaben (Nr. Handl iel Legislaturpl ko & |Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
(Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) & | i |Indikatoren Termin | Termin |Indikatoren Termin
179 1.7.1 Reform Finanz- und Lastenausgleich ILA. 10 Jan. 15
Revision Finanz- und Lastenausgleich in den Bereichen
direkter FA, indirekter FA und LA Sozalhilfe
Projektorganisation implementieren Verschiebegrund:  Dez. 09
Gemeindeinitiative
Projektorganisation implementieren Projektauftragund  Mrz. 10
-umfang definieren,
Termine
Projektablauf
bestimmen, beteiligte
Akteure festlegen
B+E erstellen Erstellen Dez. 12
Gesetzesv orlage
erstellen und
v erabschieden auf
Stufe RR
Vernehmlassung und KR-Beratung Gesetzesvorlage im Dez. 13
Parlament
Inkraftsetzung Inkraftsetzung neuer Jan. 15
FA
181 Neue Rechnungslegung HRM2 fiir Gemeinden ILA. 10 Jan. 13
Einf Ghrung von HRM2 fiir Einwohnergemeinden (1. Staffel
ohne KG und BG)
Anwendung fir HRM2 fUr Einwohnergemeinden. I.LA. 10 Jan. 13
386 1.7.2 Unterstiitzung fiir strukturell schwache I.LA. 09
Gemeinden
Vorstoss FdP zur Unterstiitung von strukturell schwachen
Gemeinden
Arbeitsgruppe zusammenstellen Gemeinsame Dez. 08 Aug. 08
Arbeitsgruppe mit
Gemeinde- und
Kantonsv ertreter
Konzept erarbeiten Vorschlage zur Dez. 09 Nov.
Unterstitzung von
strukturell
schwachen
Gemeinden
Gesetzesanpassungen KR-Beschlisse Dez. 10
388 Umsetzung Aufgabenreform I.LA. 10
Vorprojekt zum Finanzausgleichsprojekt 2013
Beschlisse Aufgabenteilung Beschlusse Dez. 09 Okt. 09
129 Tierseuchen | BVD Eradikation I.LA. 09 Dez. 11
Jedes Tier 1x getestet Jedes Tier 1x Dez 08 Dez. 08
getestet
BVD-frei Rindviehbestand Dez. 11
BVD-frei
218 Tierseuchen ll: Blauzungenkrankheit ILA. 09 Dez. 11
Geeignete Schutzmassnahmen sind getroffen Geeignete Dez. 11
Schutzmassnahmen
sind getroffen
220 Agrarpolitik 2011 I.LA. 09 Dez. 10
Flachenerhebung im GIS Fléachenerhebung im Dez. 10
GIS
GELAN Extranet GELAN Extranet ist Dez. 10
v erfugbar
234 Ressourcenprojekte (Ammoniak, bodenschonende I.LA. 09 Dez. 10
Bewirtschaftung
Projekteingabe beim Bund Projekteingabe beim Jun. 09 Jun. 09
Bund
Umsetzung/Finanzierung Umsetzung/ Dez. 10
Finanzierung
238 Veterinargesetzgebung I.LA. 09 Dez. 13
Projektplanung ist vorhanden Projektplanung ist ~ Apr. 09 Apr. 09
vorhanden
B&E liegen vor B&E liegen vor Dez. 10
Verordnungen liegen vor Verordnungen liegen Dez. 11
vor
In Kraft treten In Kraft treten Dez. 12
Veterinargesetz-
gebung
Umsetzung Umsetzung Dez. 13
Veterinargesetz-

gebung




3.6 Volkswirtschaftsdepartement 65
Massnahmen Volkswirtschaftsdepartement
Status: DA = Daueraufgabe, vorlaufig und unbefristet Vollzugskontrolle Planung
I.LA. =in Arbeit, Erl. = erledigt; Vorhaben ist abgeschlossen
Sistiert = Vorhaben ist vorlaufig oder definitiv gestoppt 0| ?
2|8
Nr Vorhaben (Nr. Handlungsziel vom Legislaturplan) & | £ Bemerkung / Soll- | IST- |Bemerkungen / Soll-
o | u |Indikatoren Termin | Termin Indikatoren Termin
266 Umsetzung neuer Ausbildungsmodelle I.LA. 09 Dez. 11
Umsetzung neuer Ausbildungsmodelle Bauerin FA und
Landwirt
Ausbildung zur Bauerin FA ist Uberarbeitet Ausbildung zur Dez. 10
Bauerin FA ist
Uberarbeitet
Umstellung auf neues Ausbildungsmodell Landwirt ist Umstellung auf Dez. 11
abgeschlossen neues
Ausbildungsmodell
Landwirt ist
abgeschlossen
283 Aufbau Bienenkompetenzzentrum I.LA. 09 Dez. 10
Aufbau eines Bienenkompetenzzentrum am
Bildungszentrum Wallierhof
Konzept liegt vor Verschiebegrund:  Dez. 09
Ausstehende
Grundlagenpapiere
fur Kooperation mit
Konzept liegt vor Konzept liegt vor Jun. 10
Massnahmen sind umgesetzt Massnahmen sind Dez. 10
umgesetzt
145 Gefahren- und Risikoanalyse I.LA. 10 Dez. 13
Analy se der im Kanton Solothurn denkbaren Gefahren und
Risiken
Priorisierung der méglichen zu treffenden Massnahmen
Initialisierung Studie Initialisierung des  Dez. 09 Nov.
Projektes / Studie: 09
-Grundlagen
bereitstellen
-Projektauftrag
eroffnet
Vernehmlassung Vernehmlassung bei Jan. 10
den betroffenen
Partnern
abgeschlossen.
Aenderungensv orschl
age Uberprift und wo
moglich und sinnv oll
integriert.
Defizitanaly se der 14 Szenarien der KomABC - Umformulierung der Jun. 10
Referenzszenarien
auf die
Gegebenheiten des
Kantons Solothurn
- Defizitanaly se
(Ereignisbewaltigung)
Grobanaly se Grobanaly se: Dez. 10
Detailanaly se Detailanaly se der 14 Dez. 12
Szenarien der
KomABC
Defizitermittlung Defizitermittlung: Dez. 13
152 Kantonale Einsatzformation (KEF) I.LA. 09 Dez. 15
Prifung der Zusammenfihrung spezieller kantonaler Mittel
(Fuhrungsunterstitzung, Care-Bereich, Kulturgiterschutz,
Information) in eine neu zu bildende kantonale
Einsatzf ormation.
Konzept KEF liegt vor Konzept ist Dez. 09 Dez. 09
erarbeitet und liegt
amtsintern vor
Abstimmung mit Partnerorganisationen Absprachen mit allen Dez. 10

Bev dlkerungsschutz

betroffenen

Bev dlkerungsschutz-
Partnerorganisationen
und Abstimmung der
Leistungen und Mittel
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Aufbau Fihrung Klarung Ressourcen Dez. 11
far die Fiihrung der
Formation
Rekrutierung Personal schrittweise Dez. 12
Rekrutierung,
Ausbildung und
Aufbau von
Elementen
Aufbau Formation Zusammenfihrung Dez 13
der Elemente unter
einem Kommando,
Ausrlstung der
Elemente mit Material
Einsatzbereitschaft erstellt Eine den Dez. 15
Bedirf nissen gerecht
werdende kantonale
Einsatzf ormation ist
aufgebaut und
einsatzbereit
159 Ausbau Fiihrungsstandorte KFS I.A. 09 Dez. 12
Fir die Rickwartige Fihrung des KFS sind ein
oberirdischer (ungeschiitzt) und ein unterirdischer
(geschitzter) Flhrungseinrichtung (geschitzte Anlage)
notwendig. Dies bedingt einen Ausbau der
FUhrungsunterstitzungseinrichtungen
(Telematik/Inf omatik).
FUhrungsbereitschaft im VESO sichergestellt FUhrungsunterstitzun Dez. 11
gsmittel stehen zur
Verflgung fir den
Einsatz
FUhrungsunterstiitzung im KP Riick (Pol Kdo) auf gebaut rasche Verfugbarkeit Dez. 12
der Flhrungsunter-
stutzung
gewahrleistet
163 Bezug und Betrieb Zivilschutzausbildungszentrum |.A. 10 Dez. 11
(ziko)
Es geht im wesentlichen darum, das
Zivilschutzausbildungszentrum zu installieren und
Ausbildung zu v ermitteln.
Der Auslastungsgrad soll in Verbindung mit den
Grundkosten (Miete, Nebenkosten, Fahrzeug und
Materialpark, Abschreibungen) und Inv estitionen ein
Steurungstool ergeben. Mit einer Profitzenterrechnung kann
parametrisiert Aufwand, Kosten und Nutzen vergleichen
werden. Letztendlich beeinflusst der Auslastungsgrad die
Rentabilitat.
Auslastung zu 75% auf 220 Arbeitstage erreicht Die Grundlast soll Dez. 10
erreicht werden, um
in einer Kosten-
Leistungsrechnung
die
Steuerungsmassnah
men abzuleiten.
Auslastung zu 75% auf 220 Arbeitstage erreicht Grundlage: Dez. 11
Auslastung 2010 -
treffen von
Massnahmen zur
Steuerung/Steigerung
der Auslastung.
Ergebnis aus einer
Kosten-
Leistungsrechnung.
166 Ausbildung des Kantonalen Fiihrungsstabes (KFS) I.LA. 10 Dez. 11
laufende Ausbildung des Kantonalen Flihrungsstabes
(KFS) im Hinblick auf eine geplante Bundes-Ubung im Jahr
2011
Bundesiibung Teilnahme an der Dez. 11

geplanten
Bundesiibung 2011
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168 Bildung und Ausbildung der Regionalen I.LA. 09 Dez. 12
Fiihrungsstibe (RFS) zur Einsatzbereitschaft
Die Bildung der RFS soll gem. Vorgaben des
EinfGhrungsgesetzes abgeschlossen werden. Dies bedingt
eine konkrete Unterstitzung durch das AMB. Insbesondere
braucht es gezielte Gesprache mit den zusténdigen
Behorden und andererseits Dokumentation, Begleitung bei
der Einfuhrung.
Diese Bestrebungen bilden die Voraussetzung fir die
personelle Besetzung und anschliessende Ausbildung.
Info der Gemeindeprasidenten Uber Verantw. Die Mrz. 08 Mrz. 08
Gemeindeprasident
en sind uber ihre
Verantwortlichkeit
informiert.
Bildung RFS abgeschlossen Die Bildung der Dez 09 Dez. 09
RFS ist
abgeschlossen.
Kontaktauf nahme mit C RFS Mit allen C RFS wird Feb. 10
eine personliche
Bestandesauf nahme
des IST_Zustandes
durchgef thrt.
Einsatzbereitschaft sichergestellt Die Dez. 12
Einsatzbereitschaft
der RFS ist
sichergestellt.
Ausbildung aller RFS Die RFS sind Dez. 12
ausgebildet.
963 Weiterentwicklung Zivilschutz I.LA. 10 Dez. 15
Weiterentwicklung Zivilschutz in folgenden Bereichen:
Technik: Kommunikationsmittel
Schutzbauten: Werterhaltung
Bereitschaft: Alarmierung im Zivilschutz
Organisation: Stutzpunkte
Material: Ablésung von Material
Ausbildung: Kursmodule
Vorprojekt Abschluss des Mai. 10
Vorprojektes.
Aufzeigen des
Kostenrahmens +/-
20%.
Hauptprojekt Abschluss des Dez. 10
Hauprojektes.
Festlegen des
Kostenrahmens +/-
10%
Detailprojekt Festlegen der Details Dez. 11
zu den einzelnen
Teilen des Projektes.
Kostengenauigkeit +/-
O0.
Realisierung Realisierung der Dez. 15
einzelnen
4 Wildtierkorridore I.A. 09 Teilprojekte. Dez. 11
Beriicksichtigung und Auf nahme der Wildtierkorridore in
den Richtplan.
Schlussbericht Wiltierkorridore Schlussbericht Sep. 08 Sep. 08
Wiltierkorridore
RRB duch ARP Verschiebegrund: ~ Sep. 09
Erfolgt im Rahmen
der
Richtplanerneuerun
g. RRB wird durch
ARP erstellt.
RRB duch ARP RRB duch ARP Dez. 12
Umsetzung von Massnahmen Umsetzung von Dez. 16

objektbezogenen
Massnahmen
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15  Schutzwald I.A. 09 Marz 10
Schutz vor Naturgefahren: "Wald mit besonderer
Schutzf unktion”.
Bereinigung Schutzwaldperimeter Bereinigung Jun. 09 Dez 09
Schutzwald-
perimeter
90 Gesetzgebungsprojekt Volkswirtschaftsgesetz I.A. 09 Dez. 11
Effizientere, kundenorientiertere und v ereinheiltichte
Gesetzgebung im Bereich Volkswirtschaft
Studie Borner liegt vor Verschiebegrund:  Sep. 09
Externer freier
Autor. Ist an keinen
Zeitrahmen
gebunden.
Projektorganisation einsetzen Projektorganisation Dez. 09 Dez. 09
und
Expertenkommis-
sion sind
eingesetzt.
Studie Borner liegt vor Studie Prof. Borner  Jun. 10
zu einer
wirtschaftlichen
Vorwartsstrategie des
Kantons Solothurn
liegt vor.
B+E zur Vernehmlassung Botschaft und Dez. 10
Entwurf liegen vor.
B+E an KR Behandlung durch Dez. 11
den Regierungsrat
92  3.2.1 Jugendarbeitslosigkeit bekdmpfen DA 09
Dauerauftrag
Sprungbrett-Event in Bern Beteiligung an Apr. 09 Apr. 09
Sprungbrett-Ev ent
Beteiligung an Berufs-Infomesse in Olten Finanzielle Mai. 09 Mai. 09
Beteiligung an
Berufs-Infomesse
in Olten.
Beruf swahlplattf orm durchf Ghren Coaching fur Jul. 09 Jul. 09
Schulabgéngerinnen
ohne
Anschlusslésung in
Zusammenarbeit
mit ABMH
durchf Ghren.
94  Gesetzgebungsprojekt Einfiihrungsgesetz zum Erl. 09 Dez. 09
Arbeitsgesetz
Festlegung der kantonalen Zustandigkeiten beim Vollzug
des Arbeitsgesetzes
Er6ffnung Vernehmlassungsv erf ahren Bereinigte B+E Jun. 09 Jun. 09
durch RR
beschlossen und
Vernehmlassung
eroffnet
B+E zu Handen KR genehmigt B+E nach Sep. 09 Nov.09
Vernehmlassung
bereinigt und von
RR zu Handen KR
beschlossen
Genehmigung durch KR Verschiebegrund:  Dez. 09
Terminplan
Kantonsrat
B+E an KR B+E an KR Dez. 09 Nov.09
Genehmigung durch KR Behandlung im KR Jan. 10
abgeschlossen
97 Gesetzgebungsprojekt kantonales Erl. 09 Dez. 09
Stromversorgungsgesetz
Festlegen der kantonalen Zustandigkeiten
B+E durch RR zu Handen Vernehmlassung bereinigt Das Aug. 09 Aug. 09

Vernehmlassungsv
erfahren wurde
durchgef iihrt.

B+E zu Handen KR

B+E nach
Vernehmlassung
RR bereinigt

Okt. 09 Nov.09
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58  Uberpriifung Zusammenarbeit Aufsichtsbehérden I.LA. 09 Dez. 09
Stiftungsaufsicht BS/BL/SO/AG
Entscheid Zusammenlegung Verschiebegrund:  Dez. 09
Diff. Strukturreform
in den eidg. Raten
Entscheid Zusammenlegung Entscheid Jun. 10
Zusammenlegung
61 Umsetzung neues Stiftungsrecht Erl. 09 Dez. 09
Umsetzung neues Stiftungsrecht augrund des neuen
Revisionsauf sichtsgesetzes (RAG) und der Bestimmungen
des Obligationenrechts (OR) per 1.1.2008.
Wahl einer Revisionsstelle Wahl einer Dez. 09 Dez. 09

Revisionsstelle mit
der erforderlichen
Qualifikation und
Eintrag im
Handelsregister /
Erledigung der
eingegangenen
Befreiungsgesuche

Umsetzung

Umsetzung der Dez 09 Dez. 09
Aenderungen nach

dem

Revisionsaufsichts

gesetz (RAG)
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3.6.4 Finanzen (in Mio. Franken) Volkswirtschaftsdepartement

Erfolgsrechnung RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudgets
Aufwand 148.1 139.1 140.0 139.4 139.4 139.7
Ertrag -114.8  -104.1 -1045 -1045 -1045 -1045
Globalbudgetsaldo 333 35.0 35.5 34.9 34.9 35.2
Verrechnungen 9.1 9.9 9.9 10.0 10.1 10.1
Saldo 42.4 45.0 45.4 44.9 44.9 453
Finanzgrossen
Aufwand 30.5 37.2 32.7 323 32.8 333
Ertrag -8.2 -20.0 -13.7 -13.6 -13.6 -13.6
Verrechnungen -14.6 -11.0 -11.4 -12.0 -12.5 -12.5
Saldo 7.8 6.2 7.6 6.7 6.7 7.2
Saldo total 50.2 51.2 53.0 51.6 51.7 52.5
200
150 4l
100 +8 [0 pf el el e
50 ||| ep——— e e
%
0 ‘ ‘ ‘ ‘ ‘  Bemerkungen
RE2009 VA 2010 FP2011 FP2012 FP2013 FP 2014

Aufwand 1 Ertrag === Saldo

Es ergeben sich keine nennenswerten
Abweichungen.

Investitionsrechnung

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Total
Ausgaben 11.3 8.7 8.4 8.4 8.4 8.4
Einnahmen -7.4 -4.3 -4.4 -4.4 -4.4 -4.4
Nettoinvestitionen 3.8 45 4.0 4.0 4.0 4.0
Einzelne Nettoinvestitionen
Finanzausgleich Einwohnergemeinden 0.5 1.1 0.7 0.7 0.7 0.7
Landwirtschaft SF Zufahrten zu Bergwegen 0.5 0.7 0.7 0.7 0.7 0.7
Wald 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3
Landwirtschaft 2.4 2.4 2.4 2.4 2.4 2.4
20
10 |-
£
0 ‘ ‘ ‘ ‘ ‘ ‘
RE2009 VA 2010 FP2011 FP2012 FP2013 FP 2014 Bemerkungen

Ausgaben C— Ennahmen === Nettoinvestitionen

Es ergeben sich keine nennenswerten
Abweichungen.




3.7 Gerichte 71

3.7

3.7.1

3.7.2

3.7.3

Gerichte

Beschreibung Aufgabenbereich

Die Gerichte sorgen fur den Rechtsfrieden: Sie beurteilen Streitigkeiten unter Privaten und
Straftaten; im Rahmen der Verwaltungsgerichtsbarkeit Gberprifen sie staatliche Akte. Schliess-
lich beurteilt das Versicherungsgericht sozialversicherungsrechtliche Streitigkeiten.

Die gerichtlichen Instanzen sind:

« Das Obergericht. Es Ubt die oberinstanzliche Zivil- und Strafjustiz aus, sowie die Ver-
waltungs- und Sozialversicherungsgerichtsbarkeit, letzteres durch das Verwaltungs-
und das Versicherungsgericht, welche in das Obergericht integriert sind.

« Das Kantonale Steuergericht entscheidet Gber Beschwerden gegen Entscheide des
Steueramts.

« Die funf Richteramter (Solothurn-Lebern, Bucheggberg-Wasseramt, Thal-Gau, Olten-
Go6sgen und Dorneck-Thierstein) Gben die erstinstanzliche Zivil- und Strafjustiz aus.

« Das Haftgericht Gberpruft Verhaftungen und Haftentlassungsgesuche.

« Die Kantonale Schatzungskommission, als Spezialverwaltungsgericht, beurteilt Forde-
rungen aus Enteignung, Grundeigentimerbeitrage sowie Beschwerden betreffend
offentliche Beschaffungen.

Die Organisation des Gerichtswesens ist durch Gesetz festgelegt. Ebenso wird die Arbeitsweise
der Gerichte durch die Prozessordnungen detailliert geregelt. Der rechtssuchende Blrger hat
Anspruch auf Einhaltung dieser gesetzlichen Regeln. Bei der Gestaltung ihrer Aufgabenerful-
lung haben die Gerichte deshalb einen sehr engen Spielraum. Dieser beschrankt sich auf die
effiziente Organisation der Abldufe. Ebenso eng ist der Spielraum im finanziellen Bereich. Die
Gerichte sind zur effizienten Erftllung ihrer Aufgaben auf einen Mindestbestand an gut quali-
fizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern angewiesen. Die Besoldungen machen denn auch
den weitaus grossten Teil der Aufwendungen aus. Die Hohe der gerichtlichen Einnahmen
schliesslich bestimmt sich durch den gesetzlichen GebUhrentarif.

Insgesamt haben die Gericht somit einen geringen Gestaltungsspielraum fur die Erftllung ihrer
Aufgaben. Zur Erhaltung des Rechtsfriedens mUssen sie dem rechtssuchenden Birger oder der
rechtssuchenden Burgerin schnelle und qualitativ hochstehende Entscheidungen bieten kén-
nen.

Vorgaben aus dem Legislaturplan 09 -13

Im Legislaturplan finden sich keine Vorgaben zur Justiz.

Massnahmen Gerichte

Im ersten Jahr der Planungsperiode werden die Gerichte erstmals die neuen schweizerischen
Prozessordnungen StPO und ZPO anzuwenden haben. Dies bringt zum einen eine Neuordnung
der Ablaufe mit sich. Zum andern wird dies unserem Kanton auch Mehraufwendungen und
damit Mehrkosten verursachen. Weitergehend als nach den bisherigen Bestimmungen mussen
Aussagen in Zivil- und Strafverfahren neu protokolliert, verlesen, bereinigt und von den Aussa-
genden unterzeichnet werden. Wie Besuche bei Gerichten, die dies heute schon praktizieren,
gezeigt haben, fuhrt dies zu einer Verlangerung der Zeiten, die die Mitglieder eines Gerichtes,
aber auch amtliche Anwalte, Verteidiger und Dolmetscher im Gerichtssaal verbringen.

Flr die Finanzplanung 2010-2013 erstellte die Gerichtsverwaltung eine Uberschlagsweise
Schatzung dieser Mehraufwendungen und bezog diese in die Finanzplanung ein. Im Jahr 2009
verfeinerte dann eine Arbeitgruppe die Schatzung, indem sie dieser statistisch erhobene Ver-
handlungszeiten anstelle von Schatzungen zugrundelegte. Daraus ergab sich eine Reduktion
der ersten Uberschlagsweisen Schatzung - auf den Betrag von rund Fr. 1,5 Mio. Dieser Betrag
wurde dem Kantonsrat bereits mit den beiden Einfihrungsvorlagen zur StPO und ZPO zur In-
formation unterbreitet.

Geplant ist, den Mehraufwand aufzufangen durch einen zusatzlichen Haftrichter (der ja Statt-
halter, Stellvertreter der ordentlichen Amtsgerichtsprasidenten ist) und zusatzliche Gerichts-
schreiberstellen.
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Es sind des weitern keine Massnahmen geplant, die Gber organisatorische Projekte hinausge-
hen. Die Gerichte sind bei der Gestaltung ihrer Aufgaben wie eingangs ausgefihrt weitge-
hend auf gesetzliche Bestimmungen verwiesen, Uber die nicht sie, sondern Parlament und Volk
entscheiden. Die Gerichte haben in diesem Zusammenhang, anders als die allgemeine Verwal-
tung, kein Recht, mit Botschaft und Entwurf an das Parlament zu gelangen.

3.7.4 Finanzen (in Mio. Franken) Gerichte

Erfolgsrechnung RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudgets
Aufwand 20.8 21.9 23.6 23.4 234 234
Ertrag -4.7 -5.0 -5.1 -5.1 -5.1 -5.1
Globalbudgetsaldo 16.0 17.0 18.5 18.3 18.3 18.3
Verrechnungen 2.2 2.4 2.4 2.4 2.4 2.4
Saldo 18.3 19.4 20.9 20.8 20.8 20.8
Finanzgrossen
Aufwand 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Ertrag -0.2 -0.4 -0.4 -0.4 -0.4 -0.4
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo -0.2 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3
Saldo total 18.1 19.1 20.6 20.4 204 20.4
50
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RE2009 VA 2010 FP2011 FP2012 FP2013 FP2014 Bej den Gerichten ergeben sich per Saldo die
oben unter Politische Ziele und Leistungen

Aufw and C—J Ertrag === Saldo .
erwahnten Mehrkosten.
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Anhang 1: Zuordnung der Globalbudget und Finanzgréssen

Globalbudgets PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Stabsdienstleistungen fur den Kantonsrat 5615 Parlamentsdienste

Dienstleistungen der Staatskanzlei 580 Staatskanzlei

Drucksachen und Lehrmittel 582 Drucksachenverwaltung/Lehrmittelverlag
Finanzgrdssen PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Stabsdienstleistungen fur den Kantonsrat 5610 Kantonsrat

Dienstleistungen der Staatskanzlei 5620 Regierungsrat

Dienstleistungen der Staatskanzlei 5621 Berufliche Vorsorge Regierungsrat (SF)
Globalbudgets PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Flhrungsunterstitzung BJD 600 Departementssekretariat BJD
Raumplanung 6010 Amt fur Raumplanung

Hochbau 602W Hochbauamt

Strassenbau 603W  Amt fur Verkehr und Tiefbau
Offentlicher Verkehr 6038A  offentlicher Verkehr

Umwelt 6040 Amtfur Umwelt

Denkmalpflege und Archaologie 605 Amt fur Denkmalpflege und Archédologie
Geoinformationen 606 Amt fur Geoinformationen
Jugendanwaltschaft 6108 Jugendanwaltschaft
Staatsanwaltschaft 6110 Staatsanwaltschaft

Finanzgrossen PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Raumplanung 6012 Natur- und Heimatschutz (SF)
Hochbau 6028 Grundsticke und Verschiedenes
Hochbau 6029 Subventionierter Wohnungsbau
Strassenbau 6035 Kantonsstrassenbau (SF)

Strassenbau 6037 Nationalstrassenbau (SF)

Strassenbau 6039 Finanzierung Strassenbaufonds
Umwelt 6043 Altlastenfonds (SF)

Umwelt 6044 Abwasserfonds (SF)

Umwelt 6046 Entsorgungsfonds (SF)

Umwelt 6047 Deponienachsorgefonds (SF)
Staatsanwaltschaft 6111 STAWA Finanzgrossen

IR Hochbau 6025 Bildungs- und Allgemeine Bauten

IR Hochbau 6025B  Bauten Motorfahrzeugkontrolle (SF)
IR Hochbau 6026 Spitalbauten

IR Strassenbau 6035 Kantonsstrassenbau (SF)

IR Strassenbau 6037 Nationalstrassenbau (SF)

IR Offentlicher Verkehr 6038B  offentlicher Verkehr

IRUmwelt 6040 AmtfarUmwelt

IR Geoinformationen 6061 Amtliche Vermessung



4. Anhang 1: Zuordnung der Globalbudget und Finanzgréssen 74

Globalbudgets PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
FUhrungsunterstitzung DBK 620 Departementssekretariat DBK
Volksschule und Kindergarten 625W Amt far Volksschule und Kindergarten
Berufsbildung, Mittel- und Hochschulwesen 6260 Amt far Berufsbildung, Mittel- und Hochschulen
Kultur und Sport 627 Amt far Kultur und Sport
Mittelschulbildung 630W Mittelschulen

Fachhochschulbildung 634 Fachhochschule Nordwestschweiz
Berufsschulbildung 635 Berufsbildungszentren und BZ-GS
Finanzgrossen PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
FUhrungsunterstitzung DBK 6230 Schulgelder

Volksschule und Kindergarten 6254 Volksschulen

Volksschule und Kindergarten 6256 Kindergarten

Volksschule und Kindergarten 6257 Sonderschulen

Volksschule und Kindergarten 6258 Musikschulen

Berufsbildung, Mittel-und Hochschulwesen 6262 Lehrabschlusspriafungen und Bundessubv.
IR Fihrungsunterstitzung DBK 6205 Stipendien

IR Fihrungsunterstitzung DBK 6303 Kantonale Schulen

Globalbudgets PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
FUhrungsunterstitzung FD und

Amtschreibereiaufsicht 640 Departementssekretariat FD

Finanzen und Statistik 6410 Amt far Finanzen

Personalwesen 6420 Personalamt

Steuerwesen 6430 Steueramt

Informationstechnologie 644 Amt fur Informatik und Organisation
Staatsaufsichtswesen 650 Kantonale Finanzkontrolle
Amtschreiberei-Dienstleistungen 653 Amtschreibereien

Finanzgrossen PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Finanzen und Statistik 6416 Bundesanteile

Finanzen und Statistik 6417 Vermdgensertrage

Finanzen und Statistik 6418 Zinsendienst

Finanzen und Statistik 6419 Abschreibungen/Ruckstell./Buchgewinne
Personalwesen 6421 Sozialversicherungsbeitrage
Personalwesen 6423 Unfallkasse (Spezialfinanzierung)
Personalwesen 6426 GAV Krankentaggeldversicherung
Steuerwesen 6432 Kantonale Steuern

IR Informationstechnologie 644 Amt far Informatik und Organisation
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Globalbudgets PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Gesundheit 661W Gesundheitsamt

Solothurnische innerkantonale

Spitalversorgung 662W Solothurner Spitdaler AG (SoH)

Soziale Sicherheit 665W Amt fur soziale Sicherheit

offentliche Sicherheit 666\W Amt far 6ffentliche Sicherheit
Administr. und tech. Verkehrssicherheit 6670 Motorfahrzeugkontrolle

Justizvollzug 6672 Justizvollzugsanstalt

Polizei 668 Polizei

Finanzgrdssen PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Gesundheit 6614 Spitalbehandlungen gemass KVG
Soziale Sicherheit 6653 Sozialversicherungen

Soziale Sicherheit 6654 Soziale Dienste und Institutionen
Soziale Sicherheit 6656 Sozialhilfe und Asyl

Offentliche Sicherheit 6669 Kostgelder Straf- und Massnahmenvollzug
Administr. und tech. Verkehrssicherheit 6671 Verkehrseinnahmen und deren Verwendung
IR Gesundheit 661W Gesundheitsamt

IR 6ffentliche Sicherheit 666\W Amt far 6ffentliche Sicherheit

IR Justizvollzug 6672 Justizvollzugsanstalt

IR Polizei 668 Polizei

Globalbudgets PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
FUhrungsunterstitzung VWD und

Stiftungsaufsicht 680 Departementssekretariat VWD
Wirtschaft und Arbeit 681 Amt fur Wirtschaft und Arbeit
Energiefachstelle 681E Amt far Wirtschaft und Arbeit/Energiefachstelle
Gemeinden und Zivilstandsdienst 6850 Amtfar Gemeinden

Wald, Jagd und Fischerei 690 Amtfar Wald, Jagd und Fischerei
Landwirtschaft 695W Amt far Landwirtschaft

Militdr und Bevdlkerungsschutz 698G Amt fur Militdr und Bevolkerungsschutz
Finanzgrdssen PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Gemeinden und Zivilstandsdienst 6852 Finanzausgleich-/Fusionsbeitrage
Gemeinden und Zivilstandsdienst 6853 Finanzausgleich Einwohnergemeinden (SF)
Gemeinden und Zivilstandsdienst 6854 Finanzausgleich Kirchgemeinden (SF)
Wald, Jagd und Fischerei 6901 Wald

Landwirtschaft 6956 Zufahrt zu Berghofen (SF)
Landwirtschaft 6958 Tierseuchenkasse (SF)

Landwirtschaft 6960 Konkordat Hochschule LW

Militdr und Bevolkerungsschutz 698F Amt far Militar und Bevdlkerungsschutz
IR Landwirtschaft 695W Amt far Landwirtschaft
Globalbudgets PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Gerichte 70 Gerichte

Finanzgrdssen PC-Nr. Leistungserbringende Dienststelle
Gerichte 7100 Gerichte (Bussen, Abschreibungen)
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5. Anhang 2: Details zu den Finanzen Erfolgsrechnung

5.1 Behorden und Staatskanzlei

Stabsdienstleistungen fiir den Kantonsrat RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Globalbudget

Aufwand 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7
Ertrag 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Globalbudgetsaldo 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7
Verrechnung 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2
Saldo 1,0 1,0 0,9 0,9 0,9 0,9
Finanzgrosse Kantonsrat
Aufwand 1,2 1.3 1.3 1,3 1,3 1,3
Ertrag 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Verrechnungen 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
Saldo 1,3 1,4 1.4 1.4 1,4 14

Dienstleistungen der Staatskanzlei

Globalbudget

Aufwand 5,6 5,8 6,0 6,0 5,9 5,9
Ertrag -0,1 -0,1 -0,1 -0,1 -0,1 -0,1
Globalbudgetsaldo 5,5 5,7 59 5,8 538 58
Verrechnung -3,2 -3,3 -3,1 -3,2 -3,1 -3,2
Saldo 2,3 2,4 2,7 2,6 2,7 2,6
Finanzgrosse Regierungsrat
Aufwand 2,5 2,5 2,7 2,6 2,6 2,6
Ertrag -0,3 -0,2 -0,2 -0,2 -0,2 -0,2
Verrechnungen -1,0 -1,0 -1,0 -1,0 -1,0 -1,0
Saldo 1,2 1,2 1.4 13 1,3 13
Finanzgrosse Berufliche Vorsorge RR (SF)
Aufwand 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1
Ertrag -0,3 -0,3 -0,3 -0,3 -0,3 -0,3
Verrechnungen -0,8 -0,9 -0,9 -0,9 -0,9 -0,9
Saldo 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Drucksachen/Lehrmittelverlag

Globalbudget

Aufwand 5,9 54 54 54 54 54
Ertrag -2,9 -2,7 -2,7 -2,7 -2,7 -2,7
Globalbudgetsaldo 3,0 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6
Verrechnung -2,6 -2,6 -2,7 -2,6 -2,7 -2,6

Saldo 0,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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5.2  Bau- und Justizdepartement

Fihrungsunterstiitzung BJD RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 4.2 4.4 4.3 4.3 4.3 4.3
Ertrag -0.2 -0.2 -0.2 -0.2 -0.2 -0.2
Globalbudgetsaldo 4.0 4.1 4.1 4.1 4.1 4.2
Verrechnungen -2.2 -2.2 -2.2 -2.2 -2.2 -2.2
Saldo 1.7 2.0 2.0 2.0 2.0 2.0
Raumplanung
Globalbudget
Aufwand 2.8 33 3.3 3.4 3.4 3.4
Ertrag -0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3
Globalbudgetsaldo 2.5 3.1 3.1 3.1 3.1 3.1
Verrechnungen 0.6 0.6 0.6 0.6 0.6 0.6
Saldo 3.0 3.6 3.7 3.7 3.7 3.7
Finanzgrosse Natur- und Heimatschutz (SF)
Aufwand 3.9 4.8 5.1 5.2 5.3 5.4
Ertrag -3.1 -3.6 -3.8 -4.0 -4.1 -4.2
Verrechnungen -0.8 -1.2 -1.2 -1.2 -1.2 -1.2
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Hochbau
Globalbudget
Aufwand 32.1 34.4 34.9 35.2 35.6 36.9
Ertrag -5.4 -5.3 -6.3 -6.3 -6.0 -6.0
Globalbudgetsaldo 26.7 29.1 28.6 28.8 29.5 30.9
Verrechnungen -38.0 -38.9 -38.9 -38.9 -38.9 -38.9
Saldo -11.3 -9.9 -10.4 -10.1 9.4 -8.1
Finanzgrosse Grundstiicke und Verschiedenes
Aufwand 0.1 0.5 0.1 0.1 0.1 0.1
Ertrag -38.9 -41.0 -38.1 -38.6 -39.8 -43.4
Verrechnungen 16.4 16.8 16.8 16.8 16.8 16.8
Saldo -22.4 -23.7 -21.2 -21.7 -22.9 -26.4
Finanzgrosse Subventionierter Wohnungsbau
Aufwand 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1
Ertrag -0.1 -0.2 -0.1 -0.1 -0.1 -0.1
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Strassenbau
Globalbudget
Aufwand 321 323 354 333 331 333
Ertrag -3.9 -2.8 -2.3 -2.8 -2.8 -2.8
Globalbudgetsaldo 28.2 29.5 33.1 30.5 30.3 30.5
Verrechnungen 2.7 2.6 2.7 2.7 2.7 2.7
Saldo 30.8 32.2 35.7 33.1 32.9 33.2
Finanzgroésse Kantonsstrassenbau (SF)
Aufwand 39.8 54.0 51.5 37.8 37.9 43.1
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 39.8 54.0 51.5 37.8 37.9 43.1
Finanzgrosse Nationalstrassenbau (SF)
Aufwand 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgroésse Finanzierung Strassenbaufonds
Aufwand 1.6 2.5 2.2 2.0 2.0 7.0
Ertrag -0.8 -18.4 -19.7 -3.1 -2.9 -13.4
Verrechnungen -71.5 -70.3 -69.7 -69.8 -69.9 -69.9

Saldo -70.7 -86.2 -87.2 -70.9 -70.8 -76.3
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Offentlicher Verkehr

RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Globalbudget
Aufwand 458 53.6 52.8 53.7 56.6 57.9
Ertrag -15.7 -17.4 -16.8 -17.2 -18.1 -18.6
Globalbudgetsaldo 30.1 36.2 35.9 36.5 38.5 39.3
Verrechnungen 0.7 3.5 3.5 3.5 35 3.5
Saldo 30.8 39.8 394 40.0 42.0 42.9
Umwelt
Globalbudget
Aufwand 14.1 14.2 14.6 14.2 14.2 14.2
Ertrag -134 -13.2 -13.0 -13.0 -13.0 -13.0
Globalbudgetsaldo 0.8 1.0 1.6 1.3 1.2 1.2
Verrechnungen 3.6 4.4 4.4 4.4 4.4 4.4
Saldo 4.4 5.4 6.0 5.7 5.7 5.6
Finanzgrosse Altlastenfonds (SF)
Aufwand 1.9 1.9 1.9 1.9 1.9 1.9
Ertrag -1.9 -1.9 -1.9 -1.9 -1.9 -1.9
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgrosse Abwasserfonds (SF)
Aufwand 4.2 2.1 7.3 7.6 43 1.3
Ertrag -4.2 -2.1 -7.3 -7.6 -4.3 -1.3
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgrosse Entsorgungsfonds (SF)
Aufwand 0.0 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1
Ertrag 0.0 -0.1 -0.1 -0.1 -0.1 -0.1
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgrosse Deponienachsorgefonds (SF)
Aufwand 1.0 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1
Ertrag -1.0 -0.1 -0.1 -0.1 -0.1 -0.1
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Denkmalpflege und Archaologie
Globalbudget
Aufwand 4.1 4.3 43 4.3 4.3 4.4
Ertrag -1.5 -1.6 -1.6 -1.6 -1.6 -1.6
Globalbudgetsaldo 2.6 2.6 2.6 2.6 2.6 2.8
Verrechnungen 0.5 0.5 0.5 0.5 0.5 0.5
Saldo 3.1 3.2 3.2 3.2 3.2 3.3
Geoinformationen
Globalbudget
Aufwand 1.4 1.7 1.7 1.7 1.7 1.7
Ertrag -0.1 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Globalbudgetsaldo 1.3 1.6 1.6 1.6 1.7 1.7
Verrechnungen 1.6 1.7 1.7 1.7 1.7 1.7
Saldo 3.0 3.3 33 3.3 34 34
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Jugendanwaltschaft RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 5.6 6.3 6.5 6.5 6.5 6.5
Ertrag -0.6 -0.5 -0.5 -0.5 -0.5 -0.5
Globalbudgetsaldo 5.0 5.7 6.0 5.9 5.9 5.9
Verrechnungen 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3
Saldo 5.3 6.1 6.3 6.3 6.3 6.3
Staatsanwaltschaft
Globalbudget
Aufwand 7.9 8.7 8.8 8.9 9.1 9.2
Ertrag -4.0 -4.0 -4.0 -4.0 -4.0 -4.0
Globalbudgetsaldo 3.9 4.7 4.8 4.9 5.1 5.2
Verrechnungen 3.0 33 33 33 33 3.3
Saldo 6.9 8.0 8.1 8.2 83 8.5
Finanzgrosse Staatsanwaltschaft
Aufwand 4.2 2.7 3.9 3.9 3.9 3.9
Ertrag -7.0 -7.2 -6.8 -6.8 -6.8 -6.8
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo -2.8 -4.5 -2.9 -2.9 -2.9 -2.9

5.3 Departement fur Bildung und Kultur

Flihrungsunterstiitzung DBK RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 11.3 12.2 12.2 12.5 12.6 12.7
Ertrag -1.3 -1.2 -1.2 -1.2 -1.2 -1.2
Globalbudgetsaldo 10.0 10.9 11.0 11.3 11.4 11.5
Verrechnungen -1.0 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0
Saldo 9.0 10.0 10.1 10.3 10.4 10.5
Finanzgrdsse Schulgelder
Aufwand 73.1 73.4 77.9 79.9 81.9 81.9
Ertrag -5.1 -4.1 -4.1 -4.1 -4.1 -4.1
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 68.0 69.3 73.8 75.8 77.8 77.8

Volksschule und Kindergarten
Globalbudget

Aufwand 13.3 16.4 15.0 11.6 1.7 11.8
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Globalbudgetsaldo 13.3 16.4 15.0 11.6 11.7 11.8
Verrechnungen 1.6 1.9 1.9 1.9 1.9 1.9
Saldo 14.9 18.3 16.9 13.6 13.7 13.7
Finanzgroésse Volksschulen
Aufwand 89.8 101.5 102.0 105.4 111.3 114.4
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 89.8 101.5 102.0 105.4 111.3 114.4
Finanzgrosse Kindergarten
Aufwand 9.5 9.8 10.0 10.2 10.4 10.5
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 9.5 9.8 10.0 10.2 10.4 10.5
Finanzgrosse Sonderschulen
Aufwand 61.2 57.5 67.8 76.6 78.6 78.4
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 61.2 57.5 67.8 76.6 78.6 78.4
Finanzgrésse Musikschulen
Aufwand 4.5 4.5 45 4.5 4.5 4.5
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

Saldo 4.5 4.5 4.5 4.5 4.5 4.5
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Berufsbildung,Mittel- und Hochschulwesen RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014

Globalbudget

Aufwand 8.2 9.1 9.6 9.7 9.9 10.0
Ertrag -1.2 -1.6 -2.0 -2.0 -2.1 -2.2
Globalbudgetsaldo 7.0 7.5 7.7 7.7 7.8 7.9
Verrechnungen 1.3 1.3 1.3 1.3 1.3 1.3
Saldo 8.2 8.8 9.0 9.0 9.1 9.2
Finanzgrosse Lehrabschlusspriifungen
Aufwand 2.5 2.4 2.6 2.7 2.8 2.8
Ertrag -0.9 -0.9 -1.0 -1.0 -1.1 -1.1
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 1.5 1.5 1.6 1.7 1.7 1.7
Kultur und Sport
Globalbudget
Aufwand 8.2 8.1 8.0 8.9 9.1 9.1
Ertrag -1.8 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5
Globalbudgetsaldo 6.4 6.6 6.6 7.4 7.6 7.6
Verrechnungen 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2
Saldo 7.6 7.8 7.8 8.6 8.8 8.8
Mittelschulbildung
Globalbudget
Aufwand 53.6 52.4 50.5 50.4 50.0 49.9
Ertrag -11.2 -10.0 -8.0 -8.3 -7.7 -7.5
Globalbudgetsaldo 42.4 425 42.5 42.2 42.3 42.4
Verrechnungen 11.2 11.7 11.8 11.8 11.8 11.8
Saldo 53.6 54.2 54.2 53.9 54.0 54.2
Fachhochschulbildung
Globalbudget
Aufwand 31.2 32.8 37.4 37.4 37.4 37.4
Ertrag -0.5 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0
Globalbudgetsaldo 30.7 31.8 36.4 36.4 36.4 36.4
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 30.7 31.8 36.4 36.4 36.4 36.4
Berufsschulbildung (inkl. Gesundheitsbereich)
Globalbudget
Aufwand 58.9 59.4 58.9 58.9 58.9 58.9
Ertrag -22.6 -21.2 -21.3 -20.7 -20.2 -19.4
Globalbudgetsaldo 36.3 38.2 37.6 38.2 38.7 39.5
Verrechnungen 10.7 1.1 11.2 11.2 11.4 11.4
Saldo 47.0 49.3 48.8 49.4 50.1 50.9
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5.4 Finanzdepartement
Fithrungsunter. FD u. Amtsschreibereiai RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 1.6 1.7 1.7 1.7 1.7 1.7
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Globalbudgetsaldo 1.6 1.7 1.7 1.7 1.7 1.7
Verrechnungen -0.9 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0
Saldo 0.7 0.7 0.7 0.7 0.7 0.7
Finanzen und Statistik
Globalbudget
Aufwand 2.5 2.6 2.6 2.6 2.6 2.6
Ertrag -1.6 -1.3 -1.4 -1.4 -1.4 -1.4
Globalbudgetsaldo 0.9 1.3 1.3 1.2 1.2 1.2
Verrechnungen -1.2 -1.3 -1.3 -1.3 -1.3 -1.3
Saldo -0.4 0.0 0.0 -0.1 -0.1 -0.1
Finanzgrosse Bundesanteile
Aufwand 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Ertrag -353.6  -323.8  -325.3 -313.4  -313.7 -313.8
Verrechnungen 23.1 21.1 20.5 20.6 20.7 20.7
Saldo -330.6  -302.7 -304.8 -292.8 -292.9 -293.1
Finanzgrosse Vermdégensertrage
Aufwand 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Ertrag -20.5 -17.4 -18.9 -18.6 -18.6 -18.6
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo -20.5 -17.4 -18.9 -18.6 -18.6 -18.6
Finanzgrdsse Zinsendienst
Aufwand 21.0 18.8 16.0 20.0 30.0 41.0
Ertrag -1.6 -2.5 -2.0 -2.0 -2.0 -2.0
Verrechnungen 0.2 0.3 0.3 0.3 0.0 0.0
Saldo 19.6 16.6 14.2 18.3 28.0 39.0
Finanzgrdsse Abschreibungen/Riickstell./Buchgewinne
Aufwand 35.9 36.0 38.7 39.7 40.7 41.7
Ertrag -49.7 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen -35.1 -38.6 -38.6 -38.6 -38.6 -38.6
Saldo -49.0 -2.5 0.2 1.2 2.2 3.2
Personalwesen
Globalbudget
Aufwand 4.9 5.2 5.2 5.1 5.1 5.1
Ertrag -0.6 -0.6 -0.4 -0.4 -04 -0.4
Globalbudgetsaldo 4.4 4.6 4.7 4.6 4.6 4.6
Verrechnungen -4.8 -4.6 -4.6 -4.6 -4.6 -4.6
Saldo -0.4 0.0 0.1 0.0 0.0 0.0
Finanzgrosse Sozialversicherungsbeitrage
Aufwand 6.1 4.1 4.6 4.0 4.0 4.0
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.1 -4.1 -4.5 -4.5 -4.5 -4.5
Saldo 2 6.2 0.0 0.1 -0.5 -0.5 -0.5
Finanzgrosse Unfallkasse (SF)
Aufwand 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1
Ertrag -0.1 -0.1 -0.1 -0.1 -0.1 -0.1
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 2 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgrosse GAV Krankentaggeldversicherung
Aufwand 1.7 1.5 1.5 1.5 1.5 1.5
Ertrag -1.7 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 2 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
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Steuerwesen RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 27.4 27.6 27.8 27.8 27.8 27.8
Ertrag -14.0 -13.4 -13.6 -13.6 -13.6 -13.6
Globalbudgetsaldo 13.4 14.2 14.2 14.2 14.2 14.2
Verrechnungen 9.2 9.2 9.3 9.3 9.3 9.3
Saldo 22.6 23.4 23.5 235 23.5 23.5
Finanzgrosse Kantonale Steuern
Aufwand 20.9 16.1 18.1 18.1 18.1 18.1
Ertrag -861.3  -785.2 -810.6  -800.1 -822.6  -826.6
Verrechnungen 15.0 11.7 12.2 12.7 13.1 13.1
Saldo -825.3  -757.4 -780.3 -769.3 -791.3 -795.3
Informationstechnologie
Globalbudget
Aufwand 14.6 15.1 15.1 15.1 15.1 15.1
Ertrag -5.9 -4.9 -4.9 -4.9 -4.9 -4.9
Globalbudgetsaldo 8.7 10.2 10.2 10.2 10.2 10.2
Verrechnungen -9.1 -9.1 -9.1 -9.1 -9.1 -9.1
Saldo -0.4 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1
Amtsschreiberei-Dienstleistungen
Globalbudget
Aufwand 25.8 26.2 26.2 26.2 26.2 26.2
Ertrag -36.0 -33.6 -33.6 -33.6 -33.6 -33.6
Globalbudgetsaldo -10.1 -7.5 -7.5 -7.5 -7.5 -7.5
Verrechnungen 5.6 6.0 6.0 6.0 6.0 6.0
Saldo -4.6 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5 -1.5
Staatsaufsichtswesen
Globalbudget
Aufwand 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2
Ertrag -0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3
Globalbudgetsaldo 0.9 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0
Verrechnungen -0.9 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0 -1.0
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
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5.5 Departement des Innern
Gesundheit RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 5.9 6.4 6.4 6.4 6.4 6.4
Ertrag -0.4 -0.4 -0.4 -0.4 -0.4 -0.4
Globalbudgetsaldo 5.5 6.0 6.0 6.0 6.0 6.0
Verrechnungen 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2 1.2
Saldo 6.7 7.3 7.3 7.3 7.3 7.3
Finanzgrosse Spitalbehandlungen gemaéss KVG
Aufwand 38.8 46.5 48.0 113.0 115.5 118.0
Ertrag -3.3 -3.0 -3.0 -3.0 -3.0 -3.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 35.5 43.5 45.0 110.0 112.5 115.0
Solothurn. innerkantonale Spitalversorgung
Globalbudget
Aufwand 220.4 221.2 220.6 225.4 228.4 233.4
Ertrag -0.1 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Globalbudgetsaldo 220.3 221.2 220.6 2254 228.4 2334
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 220.3 221.2 220.6 225.4 228.4 2334
Soziale Sicherheit
Globalbudget
Aufwand 7.6 9.0 8.8 8.8 9.0 9.0
Ertrag -0.2 -0.5 -0.5 -0.5 -0.5 -0.5
Globalbudgetsaldo 7.4 8.6 8.4 8.4 8.6 8.6
Verrechnungen 0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3
Saldo 7.7 8.2 8.0 8.0 8.2 8.2
Finanzgrosse Sozialversicherungen
Aufwand 269.3 291.1 292.4 299.2 306.5 309.9
Ertrag -150.2  -163.1 -163.3  -167.0 -171.0 -1731
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 119.1 128.0 129.0 132.2 135.4 136.9
Finanzgrosse Soziale Dienste und Institutionen
Aufwand 36.2 34.2 354 35.8 36.4 371
Ertrag -1.4 -1.3 -1.3 -1.3 -1.3 -1.3
Verrechnungen -0.8 -0.8 -0.8 -0.8 -0.8 -0.8
Saldo 34.0 32.1 33.3 33.6 34.3 35.0
Finanzgrosse Sozialhilfe und Asyl
Aufwand 251 223 223 223 223 223
Ertrag -27.3 -25.2 -23.8 -23.8 -23.8 -23.9
Verrechnungen 2.2 3.0 3.0 3.0 3.0 3.0
Saldo 0.0 0.1 14 1.4 14 13
Offentliche Sicherheit
Globalbudget
Aufwand 13.4 16.4 16.2 16.2 16.3 16.3
Ertrag -7.5 -9.7 -9.7 -9.7 -9.7 -9.7
Globalbudgetsaldo 5.9 6.7 6.5 6.5 6.6 6.6
Verrechnungen 1.8 2.1 2.1 2.1 2.1 2.1
Saldo 7.6 8.8 8.6 8.6 8.7 8.7
Finanzgrosse Kostgelder Straf- und Massnahmenvollzug
Aufwand 8.8 9.5 9.0 9.5 9.5 9.5
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 8.8 9.5 9.0 9.5 9.5 9.5
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Admin. u. technische Verkehrssicherheit RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget

Aufwand 13.8 13.4 13.4 13.4 13.4 13.4
Ertrag -15.5 -15.8 -15.8 -15.8 -15.8 -15.8
Globalbudgetsaldo -1.7 -2.4 -24 -24 24 -2.4
Verrechnungen 1.7 2.4 2.4 2.4 2.4 2.4
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgroésse Verkehrseinnahmen und deren Verwendung
Aufwand 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Ertrag -64.4 -64.9 -64.9 -64.9 -64.9 -64.9
Verrechnungen 64.4 64.9 64.9 64.9 64.9 64.9
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0

Justizvollzug
Globalbudget

Aufwand 16.7 17.4 17.4 17.4 17.4 17.4
Ertrag -12.2 -13.4 -13.4 -13.4 -13.4 -13.4
Globalbudgetsaldo 4.5 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0
Verrechnungen 2.8 3.0 3.0 3.0 3.0 3.0
Saldo 7.3 6.9 6.9 6.9 6.9 6.9
Polizei
Globalbudget
Aufwand 70.9 724 72.8 72.7 72.7 72.7
Ertrag -23.6 -23.9 -24.2 -24.2 -24.2 -24.2
Globalbudgetsaldo 47.3 48.6 48.6 48.6 48.6 48.6
Verrechnungen -5.9 -5.7 -5.6 -5.6 -5.6 -5.6
Saldo 41.4 429 43.0 43.0 43.0 43.0

5.6  Volkswirtschaftsdepartement

Flthrungsunt. VWD u. Stiftungsaufsicht RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 1.7 1.8 1.8 1.8 1.8 1.8
Ertrag -0.2 -0.2 -0.2 -0.2 -0.2 -0.2
Globalbudgetsaldo 1.6 1.6 1.6 1.6 1.6 1.6
Verrechnungen -0.4 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3
Saldo 1.2 1.3 1.3 1.3 1.3 1.3

Wirtschaft und Arbeit

Globalbudget
Aufwand 25.7 24.9 253 25.3 253 25.6
Ertrag -17.1 -17.8 -17.8 -17.8 -17.8 -17.8
Globalbudgetsaldo 8.6 71 7.5 7.5 7.5 7.8
Verrechnungen 1.7 1.9 2.0 2.0 2.0 2.0
Saldo 10.3 9.0 9.6 9.6 9.6 9.9

Energiefachstelle

Globalbudget
Aufwand 4.1 3.5 3.5 3.5 35 3.5
Ertrag -1.8 -0.6 -0.6 -0.6 -0.6 -0.6
Globalbudgetsaldo 23 2.9 29 2.9 29 29
Verrechnungen 0.1 0.1 0.0 0.0 0.0 0.0

Saldo 2.4 3.0 2.9 2.9 2.9 2.9
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Gemeinden und Zivilstandsdienst RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 5.0 53 5.4 5.2 5.2 5.2
Ertrag -2.0 -1.8 -1.8 -1.8 -1.8 -1.8
Globalbudgetsaldo 3.0 35 3.6 35 34 34
Verrechnungen 0.9 1.0 0.9 1.0 1.1 1.1
Saldo 3.9 4.5 4.5 4.5 4.5 4.5
Finanzgrosse Finanzausgleich-/Fusionsbeitrdge
Aufwand 0.3 0.0 0.7 0.6 1.1 1.6
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 7.5 7.5 8.0 8.0 8.0 8.0
Saldo 7.8 7.5 8.7 8.6 9.1 9.6
Finanzgrosse Finanzaus. Einwohnergemeinde
Aufwand 14.7 15.2 15.7 15.7 15.7 15.7
Ertrag -7.5 -8.1 -8.1 -8.0 -8.0 -7.9
Verrechnungen -7.2 -7.1 -7.6 -7.7 -7.7 -7.7
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgrosse Finanzaus. Kirchgemeinde
Aufwand 14.1 16.1 10.5 10.5 10.5 10.5
Ertrag 0.0 -5.7 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen -14.1 -10.5 -10.9 -11.4 -11.9 -11.9
Saldo 0.0 0.0 -0.5 -1.0 -1.4 -1.4

Wald, Jagd und Fischerei
Globalbudget

Aufwand 8.2 8.3 8.3 8.3 8.3 8.3
Ertrag -5.2 -5.0 -5.0 -5.0 -5.0 -5.0
Globalbudgetsaldo 3.0 3.3 3.3 3.3 3.3 3.3
Verrechnungen 0.8 0.8 0.8 0.8 0.8 0.8
Saldo 3.8 4.1 4.1 4.1 4.1 4.1

Landwirtschaft
Globalbudget

Aufwand 91.3 87.9 88.2 87.8 87.8 87.8
Ertrag -82.6 -78.5 -78.9 -78.9 -78.9 -78.9
Globalbudgetsaldo 8.7 9.4 9.3 8.9 8.9 8.9
Verrechnungen 4.3 4.5 4.5 4.5 4.5 4.5
Saldo 13.0 13.8 13.8 13.4 13.4 13.4
Finanzgrosse Zufahrt zu Berghofen (SF)
Aufwand 0.5 0.7 0.7 0.7 0.7 0.7
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen -0.5 -0.7 -0.7 -0.7 -0.7 -0.7
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgrosse Tierseuchenkasse (SF)
Aufwand 0.9 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0
Ertrag -0.7 -0.8 -0.8 -0.8 -0.8 -0.8
Verrechnungen -0.2 -0.2 -0.2 -0.2 -0.2 -0.2
Saldo 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Finanzgrosse Konkordat Hochschule LW
Aufwand 0.0 0.3 0.3 0.0 0.0 0.0
Ertrag 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen -0.2 -0.2 -0.2 -0.2 -0.2 -0.2

Saldo 0.0 0.3 0.3 0.0 0.0 0.0
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Amt fur Militar- und Bevolkerungsschutz RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget

Aufwand 12.1 7.5 7.5 7.5 7.5 7.5
Ertrag -6.0 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3 -0.3
Globalbudgetsaldo 6.1 7.2 7.2 7.2 7.2 7.2
Verrechnungen 1.8 2.0 2.0 2.0 2.0 2.0
Saldo 7.9 9.2 9.2 9.2 9.2 9.2
Finanzgrosse Wehrpflichtersatz und Kulturgiterschutz
Aufwand 0.0 3.9 3.9 3.9 3.9 3.9
Ertrag 0.0 -0.7 0.0 0.0 0.0 0.0
Verrechnungen 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
Saldo 0.0 -0.9 -0.9 -0.9 -0.9 -0.9
5.7 Gerichte
Gerichte RE 2009 VA 2010 FP 2011 FP 2012 FP 2013 FP 2014
Globalbudget
Aufwand 20,8 21,9 23,6 23,4 23,4 23,4
Ertrag -4,7 -5,0 -5,1 -5,1 -5,1 -5,1
Globalbudgetsaldo 16,0 17,0 18,5 18,3 18,3 18,3
Verrechnungen 2,2 2,4 2,4 2,4 2,4 2,4
Saldo 18,3 19,4 20,9 20,8 20,8 20,8
Finanzgrosse Bussen, Abschreibungen
Aufwand 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Ertrag -0,2 -0,4 -0,4 -0,4 -0,4 -0,4
Verrechnungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Saldo -0,2 -0,3 -0,3 -0,3 -0,3 -0,3



	Problematisch ist das Planjahr 2012, welches ein operatives Defizit von 120.3 Mio. Fr. ausweist und die Investitionen vollständig fremdfinanziert werden müssen. Dies insbesondere aufgrund der KVG-Revision, welche Mehrkosten von mindestens 60.0 Mio. Fr.  für den Kanton mit sich bringen wird. Zudem tritt die zweite Etappe der Steuergesetzrevision in Kraft, was zu Minder-einnahmen von 13.3 Mio. Fr. führen wird. Gestützt auf den Planungsbeschluss 10 (148/2009) im Zusammenhang mit dem Legislaturplan, wird der Regierungsrat einen Massnahmenplan erarbeiten, damit dieser Entwicklung entgegengewirkt werden kann. Die Departemente werden beauftragt, einen Massnahmenplan insbesondere für das Planjahr 2012 zu erarbeiten. Im Rahmen der Erstellung des Massnahmenplanes ist den zusätzlichen ausserordentlichen Belastungen des Finanzhaushaltes (Neue Spitalfinanzierung, Finanzausgleich u.a.) und dem in den vergangenen Rechnungsjahren geschaffenen Handlungsspielraum angemessen und nachhaltig Rechnung zu tragen. Die Koordination liegt beim Finanzdepartement.
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